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Fünfer Ausſchuß gegen Rom
Die Türken erweiſen ſich als die erbittertſten Gegner Muſſolinis

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP Genf, 19. September. Der Kompro
mißvorſchlag des FünfMächteausſchuſſes iſt
geſtern den Vertretern Abeſſiniens und Jta-
liens überreicht worden.

Wie verlautet, wurden beide dringendſt er
ucht, die Antwort ihrer Regierungen nach
Löglichkeit zu beſchleunigen.

Mager för Italien
Was den Jnhalt des Vorſchlages anbetrifft,

ſo wurde von zuſtändiger Seite erklärt, er
ſichere Jtalien den Schutz der Grenzen
ſeiner oſtafrikaniſchen Kolonien gegen etwaige
Angriffe zu und gewährleiſte auch die Sicher
heit der in Abeſſinien lebenden italieniſchen
Staatsangehörigen. Weiterhin ſehe der Vor
ſchlag vor, daß Jtalien aus der vom Fünf-
Mächteausſchuß in Ausſicht genommenen
wirtſchaftlichen Reorganiſation
Abeſſiniens Nutzen ziehe. Dieſe Reorganiſation
ſolle u. a. die Erſchließung Abeſſiniens für die
Beſiedlung durch ausländiſche Koloniſten und
für den ausländiſchen Handel bringen.

Abessinische Sobveränſtät unangetastet
Abeſſinien auf der anderen Seite ſolle die

Zuſicherung erhalten, daß die vorgeſehenen
ausländiſchen Ratgeber für die abeſſiniſche
Regierung nicht ohne Zuſtimmung des abeſſi
niſchen Kaiſers erklärt werden können, was
gleichbedeutend damit wäre, daß die Italiener
von dem Kreis der ausländiſchen Ratgeber
ausgeſchloſſen werden.

Der Vorſchlag des Fünf-Mächteausſchuſſes
ſehe außerdem keine militäriſche und politiſche
Kontrolle auswärtiger Mächte über Abeſſinien
vor. Und ſchließlich ſchreibe er auch nicht die
Errichtung einer internationalen Polizei
truppe für Abeſſinien oder die Reorganiſation
der abeſſiniſchen Polizei unter der Leitung
aus ländiſcher Ratgeber vor.

Abessinien einversfanclen

Die abeſſiniſche Regierung unterzieht gegen
wärtig die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes
einer eingehenden Prüfung. Es verlautet,
man ſei der Auffaſſung, daß dieſe Vorſchläge
den letzten Vorſchlägen Abeſſiniens faſt gleich
kämen und daher annehmbar erſchienen.

Vertreter der italieniſchen Delegation er
klärten dagegen ihre Meinung über den Be
richt der Fünfer- Kommiſſion gehe dahin, daß
der erſte Eindruck äußerſt ungünſtig ſei.
Es ſcheint alſo, daß die Vorſchläge des Komi
tees von Muſſolini abgelehnt werden.

Törkei gegen Italien

Die Vorſchläge des Fünfer- Ausſchuſſes dürf-
ten hauptſächlich auf den Einfluß des türkiſchen
Außenminiſters Tewſik Rüdſchi Aras zurück
gehen. Die Türken ſind es auch, die als
treueſter Bundesgenoſſe Englands Abeſſiniens

nabhängigkeit vor den italieniſchen Angriffen
chützen, wofür England ihnen ſtillſchweigend
ie Befeſtigung der Dardanellen geſtattet. Aus

guter Quelle verlautet nämlich, daß falls
Jtalien zur Vergeltung britiſcher Sühnemaß-
nahmen England in Aegypten oder Palä-
tin a anzugreifen verſuche die engliſche
egierung in der Türkei einen bereitwilli-

gen und tatkräftigen Verbündeten finden
werde, der eine erſtklaſſige Armee zu dieſem
Zweck dem Völkerbund zur Verfügung ſtellen
würde. Die Türkei wünſcht, daß ſich Jtalien
Lon Rhodos und den übrigen Dodekanes-
Inſeln entferne. wo die italieniſchen Streit
kräfte ſowohl die Türkei als auch Palä

in a bedrohten.
Die britiſche Miniſterbeſprechung vom Diens

tag hat ſich in der Hauptſache mit der durch

die Entſendung zweier motoriſierter italie
niſcher Diviſionen nach Libyen aufgeworfenen
Frage der Sicherheit Aegyptens und
des Suez- Kanals befaßt. Während die
britiſchen Flotten- und Luftſtreit
kräfte in Aegypten über eine ausreichende
Stärke verfügten, ſei die militäriſche Garniſon
zahlenmäßig klein, wird aber zur Zeit verſtärkt.
Die belgiſchen Offiziere, die in abeſſiniſche

Dienſte getreten ſind, haben ſich auf eine Zeit
von zwei Jahren verpflichtet, und zwar un
geachtet der Entwicklung des Konfliktes mit
Jtalien. Jhre Bezüge wurden auf 10000
Francs mongtlich feſtgeſetzt. Bei der
Verpflichtung erfolgte Vorauszahlung
auf ſechs Monate Zugunſten der Familien
wurden Lebensverſicherungen in Höhe von je
500 000 Francs abgeſchloſſen.

9kagksjugendkag neu geregelt
„SGleitender Sechstogeplan“

Berlin 19. September. Um den durch
den Staatsjugendtag entſtandenen Störungen
vorzubeugen und um Schwierigkeiten für die
Führer des Jungvolkes zu beſeitigen, hat
Reichsminiſter Ruſt angeordnet, daß an Sonn
abenden in allen Schulen grundſätzlich kein
lehrplanmäßiger Unterricht erteilt wird.

An den Beſtimmungen des Staatsjugend
tages wird hierdurch nichts geändert, d. h.,
nach wie vor gelten alle zu Jungvolk und
Jungmädel gehörenden Schüler und Schüler
innen einſchließlich der Führer an dieſem Tage
als beurlaubt. Für alle übrigen Schüler und
Schülerinnen findet an dieſen Tagen natio
nal politiſche Schulung durch die
Schule ſtatt. Durch die Hitlerjugend wird der
Staatsjugendtag alſo wie bisher nur für das
Jungvolk und die Jungmädel geſtaltet, da die
Frage der Beurlaubung des Jungarbeiters
und des Lehrlings bisher noch nicht gelöſt iſt.

Der Erlaß des Miniſters hat folgenden
Wortlaut:

Um eine beſſere Durchführung des Staats
jugendtages und eine geregelte Unterrichts
führung zu gewährleiſten, ordne ich an, daß

in alen Schulen eingetöhrt

nach den Herbſtferien in den Volksſchulen
(Grund und Hauptſchulen), in den mitt-
leren und höheren Schulen am
Staatsjugendtag kein lehrplanmäßi-
ger Unterricht mehr erteilt werden darf.
Der Staatsjugendtag ſoll in Zukunft aus
ſchließlich der nationalpolitiſchen Erziehung
dienen.

Eine Uebertragung der dadurch ausfallen
den Unterrichtsſtunden auf die übrigen fünf
Wochentage iſt für die mittleren und höheren
Schülen auf die Dauer nicht tragbar,
vielmehr muß der bisherige Wochenſtunden
plan auf ſechs Tage verteilt bleiben. Daher
muß ein weiterer, ſechſter Anterrichtstag als
Erſatz für den Staatsjugendtag angefügt
werden. Das hat zur Folge, daß die ſechs
tägige Schulwoche fortan ſtändig um je einen
Tag weitergleitet. Dieſer „gleitende
Sechstageplan“ wird ſowohl den Unter
richt zu ſeinem Recht kommen laſſen, wie auch
einer Ueberlaſtung der Schüler vorbeugen.
Er iſt mit Beginn des Unterrichts nach den
Herbſtferien an allen mittleren und höheren
Schulen durchzuführen.

Keine Unkerſchiede mehr in der 5A
Nor noch grausilberne Aer melstreifen Tagesbetehl an clie SA

München, 19. September. Die Oberſte
SA Führung teilt mit: Nachdem die Um
ſtellung der SA nunmehr durchgeführt iſt und
die SA im alten Geiſt wieder einheitlich und
geſchloſſen ſteht, müſſen auch äußere Unter
ſchiede fallen. Es gibt daher auch nicht mehr
verſchiedene, ſondern nur noch grauſil
berne Aermelſtreifen. Ausführungs
beſtimmungen über die Umänderung ergehen
gleichzeitig.

Der Chef des Stabes, Viktor Lutze, hat
nach Beendigung des Nürnberger Parteitages
den nachſtehenden Tagesbefehl an die
S A erlaſſen:

„Die Tage von Nürnberg ſind vorüber.
Viel Arbeit wurde geleiſtet. Große Opfer wur
den gebracht von jedem einzelnen Allen Teil-
nehmern, insbeſondere auch den Führern und
Männern des Aufmarſchſtabes, ſpreche ich an
dieſer Stelle meine Anerkennung aus.

SAMänner! Jhr habt dem Führer gezeigt,
daß die SA feſter und härter, diſziplinierter.
ſauberer und fanatiſcher hinter ihm und ſeiner
Jdee ſteht denn je! Der Beweis hierfür lag in

Euerer Haltung. Eurem Blick! Mit tiefbeweg
tem Herzen, erfüllt mit einem unbändigen
Glauben an den Führer, habt Jhr Nürnberg
verlaſſen.

Mit dieſem Befehl ſeid Jhr wieder in
Euerer Heimat, zu Eueren Einheiten geſtoßen,
und nach dieſem Befehl werdet Jhr künftig
handeln: Die SA wird kämpfen unter Einſatz
aller Kräfte bis zur höchſten Hingabe! Sie
wird marfſchieren, bis der letzte Deutſche
in unſerer Bewegung ſteht!

So will es der Führer und ſomarſchieren wir. Das iſt der Weg zu
Freiheit, Arbeit und Brot.“

18 Arbeiter begraben
Einſturzunglück bei Abbruch eines Theaters

Neuyork, 19. September. Während der
Abbruchsarbeiten an dem hieſigen alten
Hollis-Theater ſtürzte plötzlich das Dach in
ſich zuſammen. Etwa 18 Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben, bisher wurden
drei Leichen geborgen. Man befürchtet aber,
daß noch weitere Todesopfer zu beklagen ſind.

die Beflaggung
der öffenklichen Gebäude
Berlin, 19. September. Durch das Reich s-

flaggengeſetz vom 15. September 1935
iſt die Hakenkreuzflagge zur allei
nigen Reichs und Nationalflagge
erhoben worden. Unter Aufhebung aller ent
gegenſtehenden Beſtimmungen über das Be
flaggen öffentlicher Gebäude hat der Reichs
und preußiſche Miniſter des Jnnern daher auf
Grund des Artikels 4 des Reichsflaggengeſetzes
mit ſofortiger Wirkung folgendes angeordnet:

1. Sämtliche öffentlichen Gebäude des
Reiches, der Länder und der Körperſchaften
dés öffentlichen Rechtes flaggen künftig mit
der Hakenkreuzflagge.

2. Die Flagge ſchwarz weiß-rot und die
Flaggen der Länder und der Provinzial
verbände ſind künftig nicht mehr zu zeigen.

3. Den Gemeinden im Sinne der Gemeinde
ordnung iſt es geſtattet, neben der an erſter
Stelle zu hiſſenden Hakenkreuzflagge bei feſt
lichen Anläſſen auch die Gemeindeflaggen zu
zeigen.

Der Dank der R57AP an die Preſſe
München, 19. September. Der Reichspreſſe

chef der NSDAP, Dr. Dietrich veröffent
licht am Abſchluß des Reichsparteitages der
Freiheit folgenden Dank an die Preſſe

Die Aufgaben, die der Reichsparteitag 1935
der deutſchen Preſſe ſtellte. ſind von ihr in
anerkennenswerter Weiſe erfüllt worden. Jch
möchte am Abſchluß dieſer auch für die Preſſe
ſo anſtrengenden Tage ihr den Dank der
NSDAP für ihre Arbeit und Mühe zum Aus
druck bringen. Beſondere Anerkennung ver
dient auch die Preſſeſtelle des Reichspartei
tages in Nürnberg, deren fürſorgende Arbeit
das Werk der in Nürnberg weilenden Preſſe
vertreter in beſonderer Weiſe erleichtern half.

zwölf Menſchen in einem
Strohſchober verbrannt

Mähriſch-Oſtrau, 19. September.
Auf einem Gutsbeſitz in Frydek geriet in
der Nacht zum Mittwoch ein Strohſchober, der
gegen zehn Waggons Stroh umfaßte, in
Brand. Das Feuer griff mit ſo ungeheurer
Schnelligkeit um ſich und entfachte eine ſo ge
waltige Glut, daß die zur Rettung herbei
geeilten Löſchmannſchaften nicht zu dem
Brandherd herankonnten.

Nachdem der Schober niedergebrannt war,
fand man in den Reſten die Gebeine von
zwölf verbrannten Leichen, deren Perſönlich
keit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Es handelt
ſich offenbar um Landſtreicher oder Arbeits
loſe, die trotz aller Warnungen in dem Stroh
ſchober übernachtet hatten.

Wenn es
in Abeſſinien losgeht

dann berichten der M unſere
UP-Honderkorreſpondenken

aus Rom
aus Mailand
aus Asmara (Jk.-Eritrea)
aus Addis- Abeba (Abeſſinien)
von der italieniſchen SomaliArmee

von der abeſſiniſchen Nordarmee
Um den beiden letzteren Bewegungs
möglichkeit zu geben, wurden für ſie
2 Maultierkarawanen ausgerüſtet und
in Dienſt geſtellt.



Krieg gegen Geldnot
Neue Sfeuern und eine

Rom, 19. September. Der italieniſche
Miniſterrat hat ſich entgegen der urſprüng-
lichen Erwartung nicht von neuem in grund
ſätzlicher Weiſe mit dem italieniſchabeſ
ſiniſchen Konflikt befaßt.

Der nächſte Miniſterrat wird am kom
menden Sonnabend zu einer neuen
Sitzung und vorausſichtlich zur Stellungnahme
zu den Genfer Verhandlungsergebniſſen zu
ſammentreten.

Neue Sfeuvern, neue Anleihe
Der wichtigſte Beſchluß des Miniſterrates

betrifft die Auflegung einer inneren Anleihe,
deren Ertrag für die Verteidigung der italieni
ſchen Kolonien bereitgeſtellt wird.

Die Anleihe wird zum Zinsſatz von 5 v. H.
und zum Kurs von 95 ausgegeben.

Außerdem hat der Miniſterrat zum Aus
gleich der zu erwartenden Unterbilanz im
laufenden Rechnungsfahr die Erhöhung der
Amſatzſteuer und der Vermögens
ſteuer ſowie eine Erhöhung des Tarifes der
Eiſenbahn und Laſtkraftwagentransporte
genehmigt.

Eine besondlere Vergünstigoung

Jn einer amtlichen Mitteilung wird dazu
erklärt, die Regierung hoffe, mit dieſen Maß
nahmen ſchon im laufenden Rechnungsjahr
den zu erwartenden Fehlbetrag derart herab
ſetzen zu können, daß der Voranſchlag für das
neue Rechnungsjahr 1936/37 in Einnah
men und Ausgaben ausgeglichen
werden kann. Die von der Bevölkerung ver
langten Opfer, die unter den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen des vorigen Jahres allzu be
laſtend geweſen wären, könnten unter den
heutigen Verhältniſſen bei verringerter Ar
beitsloſigkeit und Wiederbelebung von Jndu
ſtrie, Handel und Landwirtſchaft gefordert
werden.

Mit der neuen inneren Anleihe will die
italieniſche Regierung zeigen, daß ſie zu einer
Zeit, wo ſie vorübergehend die Gewinne aus
IJnduſtriepapieren beſchränke, nicht im ge
ringſten zögere, den Sparern, die zur Staats
anleihe Vertrauen haben, durch Erhöhung des
Zinsſatzes eine beſondere Vergünſti
gung zu gewähren.

Noch libyen sfott noch Ostofrike
2000 Unteroffiziere und Mannſchaften des

motoriſterten Korps der Jahresklaſſe 1910 ſind
einem Erlaß des italieniſchen Kriegsminiſte
riums zufolge zu den Fahnen gerufen worden.
Außerdem gingen die vor kurzem ausgehobe
nen 1500 Mann der Aſſietta“Diviſion von
Genug nach Oſtafrika in See. 3000 weitere
Soldaten der „Aſſtetta und der „Coſſeria“
Diviſion, von denen es hieß, daß ſie ebenfalls
nach Oſtafrika weitertransportiert werden
ſollen, ſind in Libyen eingetroffen, um die
Grenze gegen Aegypten zu „ſchützen“.

Der Duce Propogancaminister
Muſſolini, der bisher neben der Miniſter

präſidentſchaft ſieben Miniſterien ver
waltete, hat jetzt noch ein achtes und zwar das
Propagandaminiſterium, daß bisher
ſein Schwiegerſohn Graf Ciano verwaltete,
übernommen, Graf Cianos Ausſcheiden aus
dem Amt wurde damit begründet, daß er ſich
freiwillig zum Dienſt bei der Truppe in Oſt
afrika gemeldet habe. Es wird amtlich er
klärt, daß die Uebernahme des Propaganda

neue Anleihe in Italien

miniſteriums durch Muſſolini kein endgültiges
Ausſcheiden Graf Cianos bedeute, ſondern
lediglich eine Geſchäftsführung für die
Zeit ſeiner Abweſenheit von Rom.

10 000 Mann und zwölf V-Boofe
Unter den wachſamen Augen engliſcher Zer

ſtörer, die im Roten Meer umherpatrouillieren,
haben zwölf italieniſche Unterſeeboote
den Suezkanal durchfahren und nehmen jetzt
die Richtung auf Maſſaua. Jnnerhalb der letz
ten 24 Stunden ſind insgeſamt 10000
italieniſche Truppen durch den Suez
kanal transportiert worden, um entweder nach
Eritrea oder nach Somaliland gebracht zu
werden. Andere Transporte gehen aber auch

aus Oſtafrika, insbeſondere aus Aſſab nach
Jtalien zurück, Transporte von Kranken
aus den vielen Krankenhäuſern in Aſſab, wo
nach den neueſten Berichten geradezu eine
Epidemie herrſcht.

Holland will mit den Sowſeks
nichts zu kun haben

Den Haag, 19. September. Ein kommuni
ſtiſcher Abgeordneter der Zweiten Kammer
hatte angeregt, daß die Niederlande in Nach
ahmung des von der belgiſchen Regierung ge
gebenen Vorbildes die diplomatiſchen Be
ziehungen zur Sowjetunion wieder aufnehmen
ſollten, da dies eine beträchtliche Belebung des
di hen Außenhandels zur Folge haben
önne.

Außenminiſter de Graeff hat hierauf
ſchriftlich geantwortet, daß die niederländiſche
Regierung keinerlei Veranlaſſung
ſehe, ihre bisherige Einſtellung gegenüber den
Sowjets zu ändern.

Englands Aufmarſch am Suezkangl
fieberhafte Vorbereitungen Versfärkong der Luftwaffe

Kabelbericht unseres Korrespondenten

t. Kairo, 19. September. Jn dem
Maße, in dem ſich die internationale Lage
immer gefahrdrohender zuſpitzt, gehen die
militäriſchen Sicherheitsmaßnahmen Eng
lands am Suezkanal weiter. Die engliſche
Luftwaffe iſt erneut erheblich verſtärkt
worden.

Auf dem engliſchen Militärflugplatz bei
Aboukir ſind etwa 120 Kampfflugzeuge
und Bomber ſtationiert. Die beiden 22 000
Tonnen großen Flugzeugmutterſchiffe, die jetzt
im Hafen von Alexandria neben 20 anderen
engliſchen Kriegsſchiffen vor Anker liegen,
haben je fünf Geſchwader Kampfflugzeuge
und Bomber an Bord. Die Flugmanöver am
Suezkanal ſchreiten fort.

Auch die Landarmee wird reorgani-
ſiert und in Bereitſchaftsſtellung gehalten. Der
Leiter der ägyptiſchen Armee Spinx Paſcha
und der Chef der engliſchen Okkupationsarmee

Sir George Weer ſind dieſer Tage beide
vorzeitig von ihrem Englandurlaub nach
Aegypten zurückgekehrt. Jn der Verwaltung
der ägyptiſchen Grenzdiſtrikte gab es einige
bedeutſame Veränderungen. Der ägyptiſche
Generaldirektor der Grenzverwaltung wurde
dringend aus ſeinen Ferien zurückgerufen.
Jhm ſind zwei engliſche Offiziere als Ex
perten beigegeben worden, während ein drit
ter engliſcher Offizier die Leitung der motori
ſierten ägyptiſchen Grenzpolizei übernommen
hat. Aegyptiſche Truppen ſind ſüdlich
Merſa Matruch und ſüdlich Sollum, der
Grenzſtadt gen Cyrenaika konzentriert worden.
Aus Chyrenaika ſelbſt kommen Meldungen
über Verſtärkung der italieniſchen Grenz
garniſonen.

Seit drei Tagen werden die italieniſchen
Konſulate und die italieniſche Geſandtſchaft
Tag und Nacht von Geheimpolizei
bewacht.

850000 Perſonen befördert

Eigener Drahibericht der MNZ
Berlin, 19. September. Ein eindring

liches Bild von dem gewaltigen Menſchen
andrang, der in den Tagen während des
Parteitages in Nürnberg herrſchte, geben die
Zahlen, die die Reichsbahn jetzt über die von
ihr beförderten Perſonen veröffentlicht.

Nach den letzten Ergänzungen der bisherigen
Ziffern beträgt die Geſamtzahl der von der
Reichsbahn im Zufammenhang mit dem Partei
tag in Nürnberg beförderten Perſonen rund
850 000.

Der Rücktransport der Teilnehmer iſt in
zwiſchen beendet. Noch am Dienstag verließen
138 Sonderzüge die Stadt der Reichspartei
tage. Außer den Perſonenzügen wurden 29

Güterzüge über den normalen Verkehr hin
aus für Nürnberg eingeſetzt.

Wie die Reichsbahn mitteilt, hat ſich der
gewaltige Verkehr, der die größten Anforde-
rungen an das Perſonal ſtellte, genau wie im
Vorjahr völlig reibungs los abgewicelt.

Regiment „General Göring“
wieder in Berlin

Berlin, 19. September. Das Regiment
„General Göring“ iſt geſtern nach faſt
zweiwöchiger Abweſenheit aus dem Manöver
und vom Parteitag nach Berlin zurückgekehrt.
Gegen 9 Uhr zog das Regiment, das vollſtändig
motoriſtert iſt, auf 200 Fahrzeugen durch die
Stadt. Die Bevölkerung und die Kinder aller
in der Nähe der Marſchſtraße gelegenen Schulen
bildeten Spalier. Den Abſchluß des erſten
großen Manövers bildete eine Parade vor dem
Kommandeur, Oberſtleutnant Jakoby.

Sturm und Hochwaſſer
in Nordfriesland

Zwei Schutzdeiche überſpült
Niebüll, 19. September. Der ſchwere

Sturm, der an der ganzen Nordſeeküſte tobte,
trieb auch das Waſſer mit großer Gewalt
gegen die Deiche Nordfrieslands.

Vor dem MarienKoog bei Dagebuelf
iſt der zum Schutz einer Bauſtelle errichtete
Kafjedeich gebrochen, die Erdentnahme
ſtellen ſind voll Waſſer gelaufen. An dem
eigentlichen Sommerdeich ſind dagegen keine
Schäden aufgetreten. Das Hochwaſſer reichte
zeitweilig bis zum Kamm des Deiches. Vor
dem JulianenMarienKoog wurde ebenfalls
der Kajedeich überſpült,
auch hier in die Erdſchächte ein.

Auf Foehr erreichte die Sturmflut eine
Höhe von 2,15 Metern über Normal. Die
Strandbefeſtigungen haben dem ungeheuren
Anprall der Wogen im allgemeinen ſtand
gehalten. Nur die in den letzten Jahren an
gelegten Buhnen haben gelitten. Es wurden
ſtarke Pfähle aus dem Watt herausgeriſſen,
Mehrere kleine Brücken am Südſtrand ſind
beſchädigt worden. Zahlreiche Boote, die am
Südſtrand lagen, ſind voll Waſſer geſchlagen
worden und geſunken.

Auch auf der Jnſel Am rum haben Sturm
und Hochwaſſer Schaden angerichtet. So wurde
die Brücke in Norddorf ſtark beſchädigt. Auf
den Halligen mußte das Vieh in die Häuſer
genommen werden, da die Werften völlig
überſpült waren und die Hochwaſſertide die
Flut bis an die Schwellen der Häuſer trieb.

Auf Borkumriff ſtrandete derdeutſche Frachtdampfer „Bramowe
(8000 Tonnen), der mit einer Ladung Getreide
von Wismar nach Rotterdam unterwegs war
Die 12köpfige Beſatzung und der Kapitän ſind
von einem holländiſchen Rettungsboot nach
Vorkum gebracht worden.

Der ſchwere Sturm, der am Dienstag
die britiſchen Jnſeln heimſuchte, 51
ſieben Tote gefordert. Außerdem wurden
zahlreiche Perſonen verletzt und ungeheürer
Materialſchaden angerichtet. Der Sturm an
der Kanalküſte hat auch den Flugverkehr
zwiſchen Frankreich und England in Mitleiden
ſchaft gezogen. Die Flugzeuge aus London
kamen mit großer Verſpätung an.

In wenigen Zeilen
Der Schnelldampfer „Columbus“ hat

am Dienstagabend ſeine letzte diesjäh
rige KöoFReiſe angetreten. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley und
ſpaniſche und portugieſiſche Diplomaten be
finden ſich an Bord.

Der Führer der engliſchen Ar
beiterpartei im Oberhaus, Lord Pon
ſonby, iſt plötzlich unerwartet zurückgetreten.

Der Fall Jacob hat zwiſchen der deut
ſchen und der ſchweizeriſchen Regierung ſeine
Erledigung durch einen Vergleich ge
funden. Jacob iſt den ſchweizeriſchen
Behörden übergeben worden. DieBundesanwaltſchaft hat Jacob ſofort in Haft
genommen. Der Bundesrat hat ſeine als
baldige Aus weiſung beſchloſſen.

Die füdſchwediſche Zeitung „Syd
ſvenska Dagbladet“, der man keines
wegs das Zeugnis beſonderer Deutſchfreund
lichkeit ausſtellen kann, bezeichnet die Zu
ſtände im Memelgebiet als internätio
nalen Skandal.

Kulkurarbeit der Hiklerjugend
Lehrgang des Gebietes Mittelland

Nachdem das Gebiet Mittelland bereits im
Juli dieſes Jahres in einem achttägigen Lehr
gang eine eingehende Schulung in der Muſik
arbeit der Hitler-Jugend vorgenommen hatte,
ſoll nunmehr in einem Kulturpolitiſchen Schu
lungslehrgang eine einheitliche Ausrichtung in
der geſamten kulturellen Arbeit des Gebietes
erfolgen.

An dem Lager, das in der Zeit vom 24, bis
30. September in der Jugendherberge in
Katersdobersdorf bei Zeitz als erſtes dieſer
Art durchgeführt wird, nehmen alle Kultur
amtsleiter der Banne und Jungbanne ſowie
alle Spielſcharleiter im Gebiet Mittelland teil.

Die Arbeit eines jeden Tages wird unter
einem beſonderen Geleitwort ſtehen, wie Unſer
Glaube Junge Gefolgſchaft“ uſw. Jn den
einzelnen Ausdrucksformen der Kulturarbeit
im Sprechchor, Lied, Laienſpiel, Schrifttum,
weltanſchaulicher Schulung wird alles zu dem
jeweiligen Thema gehörige praktiſch und theo
retiſch bearbeitet werden

So werden Morgenfeiern, Heimabende,
Dorfgemeinſchaftsahende, ein Abend im Frei
zeitlager, choriſche Spiele uſw. geſtaltet wer
den. Kurz vor Abſchluß des Lehrganges über
nehmen die Teilnehmer die kulturelle Um
rahmung des an dieſem Tage ſtattfindenden
Gebietsſportfeſtes.

An dem Lager werden vorausſichtlich der
ſtellv. Leiter des Kulturamtes der Reichs
jügendführung, Obergebietsführer Cerff
ſowie andere Kameraden der Reichsjugend
führung und der Reichsamts leitung der NS
Kulturgemeinde zeitmeilig teilnehmen
Auch der Laienſpielreferent der Reichsamts
leitung der NSKulturgemeinde, Malte Jäger,
hat ſein Erſcheinen zugeſagt

Die Geſamtleitung des Kulturpolitiſchen
Lehrganges liegt in den Händen des Kultur
amtsleiters des Gebietes Mittelland, Sieg
fried Raeck. Gerade im Hinblick auf das

neugeſchaffene Kulturamt der Reichsjugend
führung verdient dieſer Kulturpolitiſche Lehr
gang der HitlerJugend beſondere Beachtung,
der dem Kulturwillen der nationalſozialiſti
ſchen Jugend erneut Ausdruck verleihen und
ihre Arbeit weiter feſtigen und ausbauen wird.

Kirche wird Ehrenhalle

Weſel erwirbt Schillgemälde
Die Stadt Weſel hat drei Originalgemälde

aus den letzten Stunden der elf Schillſchen
Offiziere, und zwar „Verkündigung des Todes
urteils“, Auszug durch das Dammſche Port
zur Richtſtätte“ und Erſchießung der elf
Schillſchen Offiziere“, käuflich erworben. Es
handelt ſich um Werke des Malers Adolf
Hering, die im Vorjahre auf der großen
Schill Ausſtellung in Stralſund zu ſehen waren.

Man will die Komturei- Kirche gegen
über dem kleviſchen Herzogsſchloß zu einer
Preüßen- Halle ausbauen, in der dann
a Neuerwerbungen einen Ehrenpreis finden
ollen.

Hochſchulfrequenzen eingeſchränkt

Feſtſetzung von Höchſtziffe rn
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Volksbildung hat für die nach
folgend angeführten Hochſchulen folgende
Höchſtziffern der Studierenden feſtgeſetzt, die
jedoch nur für das Winterſemeſter 1935/36
gelten:

Univerſitäten Berlin 6900, Frank
furt 1700, Köln 2600, Leipzig 3300, Hamburg
2100, München 5400, Münſter 2900.

Techniſche Hochſchulen:
2000, Dresden 1000, München 2100.

Handelshochſchulen: Berlin 550,
Leipzig 350.
Dadurch ſind Neuimmatrikulationen an

dieſen Hochſchulen nur in beſchränktem Um

Berlin

fange nach dem jeweiligen Spielraum, der
durch die Höchſtziffern geſchaffen wird, möglich.

Die Antragſteller auf Neuimmatrikulation
ſollen in folgender Reihenfolge berückſichtigt
werden alte Kämpfer der NSDAP bis zur
Mitgliedsnummer 1 000 000; Angehörige der
Wehrmacht, wenn ſie den Nachweis erbringen,
daß ſie ihr Studium auf Anordnung ihrer
militäriſchen Dienſtſtellen durchführen zur
ſpäteren Verwendung im Heeresdienſt; Stu
denten, die bisher zwei oder mehr Semeſter
an den Univerſitäten Königsberg und Bres-
lau, der Handelshochſchule Königsberg oder
den Techniſchen Hochſchulen Breslau und
Danzig ſtudiert haben.

„Deutſcher heiliger Boden

liegt nicht in Paläſting
Der Beauftragte des Führers für die

Fragen der Weltanſchauung und Erziehung,
Reichsleiter Alfred Roſenberg, wendet
ſich in dem Führerorgan der nationalſozialiſti
ſchen Jugend „Wille und Macht“ an die
deutſche Jugend mit einer Stellungnahme zur
Frage des Weges in die deutſche Freiheit.

„Wenn wir“, ſo ſagt er u. a., „das Braun
hemd tragen, dann hören wir alle auf, Kat h o
liken und Proteſtanten zu ſein, dann
ſind wir nur Deutſche! Wir achten jeden
Glauben und haben offen erklärt, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung nicht der welt
liche Arm irgendeiner Konfeſſion ſein kann

Roſenberg betont dann die Bedeutung des
großen Ringens um die Charakterwerte.
„Deutſcher heiliger Boden“, ſo fügt er hinzu,
„liegt nicht in Paläſtina, ſondern heiliges Land
iſt vielmehr überall da, wo es von Deut
ſchen verteidigt wurde. Heiligtümer ſind
uns manche Burgen am Rhein, heilig iſt uns
Niederſachſens Boden und das Ordensſchloß
Marienburg, heilig iſt uns das Schlachtfeld im
Stedinger Land

Die Jugend habe die Pflicht, in der Be
wegung ſchon früh Anteil zu nehmen am Ge
ſchehen des politiſchen Lebens, wobei die

Kameradſchaftsprobe der Jugend die Ent
ſcheidungsprobe für die Volkskameradſchaft der
Zukunft ſei.

„Der Sprung aus dem Alltag!“
Ein neues Volksſtück von Heinrich Zerkaulen

Der „Sprung aus dem Alltag“ iſt zwar
keine Komödie, aber ein

in Bonn geboren wurde, ſchrieb ein herzhaftes
und von bodenſtändigem rheiniſchen Humor er
fülltes Stück, in dem er dem Spießer und dem
Standesdünkel mit ſauberen und eh
Waffen zu Leibe zieht. Nicht mit Gift und
Galle fällt er über verknöcherte Beamte und
die kleinbürgerliche Engherzigkeit her, ſondern
mit einem blanken und anſprechenden Humor,
der aus dem Herzen kommt.

Hauptperſon iſt der Rheinſchiffer Matje
Schmitz, ein ganzer Kerl, der Glück und Mut
hat, dem das Herz auf dem rechten Fleck ſitzt,
der gerade iſt an Leib und Seele. Als ein
friſcher Wind fährt er in das kleine Gemein
weſen, deſſen Amtsvorſteher ein nahe
Beamter iſt, den die Lebensangſt zum Akten
knecht gemacht hat. Das Beiſpiel des Matje
Schmitz bringt ihn zur Beſinnung. Er kriegt
wieder Geſchmack am Leben, ſeine Tochter
Lieschen den ſtrammen Matje zum Mann und
Matje die Konzeſſion für den Fährbetrieb, um
den es ſachlich in den drei Akten geht.

Außerdem gibt es noch mancherlei Verwick
lung. Ein ſteifleinener, kleinlicher und hoch
näſiger Stadtſekretär, der ſich nicht zu wandeln
vermag und nur als Rennomiſt zum Schluß
den Noblen zu ſpielen verſucht, iſt ganz der
Lachluſt des Publikums preisgegeben.

Die Zuſchauer haben ihre ist an der
heiteren Kirmes und Liebesgeſchichte, an de
tollen Gemeinderatsſitzung am Kirmestag
an der lotrechten Moral. Die Uraufführung in
Köln war munter und farbenfroh, lieber
und behaglich in Stimmung und Milieu an
gemalt. Das Stüg iſt von 25 Bühnen an
genommen worden.

das Waſſer drang

etwa 15

handfeſtes und
luſtiges Volksſtück. Heinrich Zerkaulen, der

ehrlichen
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roiflinten5t und Kieſengeld

yon unserem in Abessinien weilenden Sonder-
korrespondenten Edward Beattie

Addis Abeba, im September.

Obwohl Kaiſer Haile Selaſſie ſich unab
läſſig um die Aufrechterhaltung des Friedens
hemüht, wünſcht ſein Volk den Krieg herbei.

Nicht etwa, daß die Abeſſinier von An
griffsgelüſten auf andere Nationen beſeelt
wären. Sie ſind durchaus damit zufrieden,
was ſie heute beſitzen aber auch wild ent
ſhloſſen, es zu be halten.

Krieg iſt in Aethiopien etwas Alltägliches.
gis Menelik J. bewies, daß eine ſtarke Zentral
regierung im Lande möglich ſei, haben ſie jahr
hundertelang untereinander gekämpft, und auch
ſeither hat es wiederholte Bürgerkriege gegeben.

So kommt es, daß die meiſten Abeſſinier
die Friedenswünſche ihres Kaiſers überhaupt
nicht verſtehen können, umſomehr als ſie nicht
hegreifen, was ein moderner Krieg koſtet
und bedeutet.

„Warum wartet der Kaiſer ſo lange?“ fragt
mein Diener. „Wir ſollten jetzt auf ſie los
gehen, bevor ſie allzu ſtarke Truppenmaſſen an
der Grenze haben!“

Die Diener der Journaliſten jeder
zeitungsmann hat einen ſolchen, der ſeinen
Monatslohn wieder hereinbringt, indem er
Taxichauffeure und Kaufleute herunterhandelt

haben alle angekündigt, daß ſie ihre Herren
an die Front begleiten werden, ſich
aber gleichzeitig das Recht vorbehalten, ge
legentlich zu verſchwinden und ſich einen
paſſenden Jtaliener zum Abſchuß auszuſuchen.

„Wir haben mehr Leute als ſie“, ſo heißt
es immer wieder. „Wenn jeder von uns einen
Italiener totſchlägt, wird das genügen.“

Es macht den Abeſſiniern nicht das Ge
ringſte aus, daß die Hauptmaſſe ihrer Armee
ſchlecht ausgerüſtet und in keiner Verfaſſung
iſt, gegen Maſchinengewehre, Gas und Flug
zeuge zu kämpfen mit Gewehren, die die
Entwicklung der Handfeuerwaffe in den letzten
ſiebzig Jahren anſchaulich demonſtrieren, und
für die in vielen Fällen überhaupt keine
Patronen mehr erhältlich ſind. Dieſe Leute, die
alltäglich ihre freien Stunden mit Exerzieren
ausfüllen und auf den Straßen von Addis
Abeba rechtsum und linksum machen, denken
gar nicht hieran; ſie ſind vom gleichen Geiſte
beſeelt wie ihre Landsleute, die bei Ual-Ual

mit den bloßen Händen die Tanks
umzuſtürzen verſuchten.

Jn Gannet, der abeſſiniſchen Militär
akademie, werden 120 junge Leute zu Truppen

führern ausgebildet und dieſes Amt mag
ihnen aufgezwungen werden, bevor ihre Aus
bildung vollendet iſt.

Es ſind Jünglinge im Alter von 15 bis
20 Jahren aber ſie exerzieren mit einem
Ernſt und Eifer, den man nur Männern von
doppeltem Alter zutrauen würde.

Captain de Tam m. groß, hager und gaſt
freundlich, iſt der Rangälteſte der fünf ſchwedi
ſchen Offiziere, die die Militärakademie leiten.
die übrigen ſind die Leutnants Bouveng,
Heuman, Thorburn und Nyblom. Wenn der
Krieg beginnt, wird die Schule hoffentlich be
ſtehen bleiben“, meint de Tamm. „Die Jungens
werden als Offiziere von doppeltem Nützen
ſein, wenn ſie noch ein paar Monate hier
bleiben dürfen.“ Allerdings würde er und
die anderen Schweden in dieſem Falle vor
die Entſcheidung geſtellt, entweder abeſſi
niſche Antertanen zu werden und ihre
Aufgabe weiterzuführen, oder das Land zu
verlaſſen, da ja ſchwediſche Staatsangehörige
in Kriegszeiten natürlich nicht ein fremdes
Land unterſtützen dürfen

„Man ſollte uns Gewehre und
atronen anbieten“, ſo ſagen die Abeſſinier,

„und keine ausländiſchen Freiwilligen“.
Tatſächlich gibt es von dieſen mehr als
genug. Da war Mr. Zeb An gel vom Angel
Brothers Hoſpital in Franklin, NorthCaro
ling USA, der dem Negus zwei voll aus
gerüſtete Negerdiviſionen anbot, vor
ausgeſetzt, daß Abeſſinien für den Transport
ieſer Truppen von Amerika nach Afrika

ſorge. Angel war auch bereit, 20 000 Neger-
flieger, vollkommen ausgebildet, zu liefern
obwohl er im Augenblick noch keine zur Hand
hatte vorausgeſetzt daß Abeſſinien die er
forderlichen Flugzeuge beſäße. Und da gab es
Dutzende ähnlicher Angebote. Weiterhin liefen

ngebote von Kriegsveteranen, Abenteurern
und Arbeitsloſen aus allen Ecken der Welt
ein auch zahlloſe politiſche Emigranten
hatten ſich angeboten

Alle dieſe Bewerbungen ſind abgelehnt
worden. Außer einem franzöſiſchenFliegeroffizier und einer handvoll ſchwedi
cher und belgiſcher Jnſtruktionsoffiziere
eht kein ausländiſcher Soldat im Dienſte
ethiopiens.
Der Neuankömmling in Abeſſinien fühlt

ſich recht beſchwert. Er muß in ſeinen Taſchen

Auernd ein paar Handvoll Mariga-
ereſientaler herumſchleppen, und

wenn er dies eine Weile unter Aechzen und
Stöhnen getan hat, beginnt er ſich zu fragen,
ob die Aethiopier wirklich weiſe getan haben,
ihre alte gute Patronen und Salzwährung
hegen dieſe Wagenräder aufzugeben.

Eine Patrone kann wenigſtens im Not
falle abgeſchoſſen werden; natürlich verringert

hierdurch ihr Wert beträchtlich, aber auch
r Gewicht. Aehnlich iſt der Erfolg, wenn

ein Stück Salz naß wird. Aber ein Maria

Der Kuf nach dem Judenſtagt
2Der Wiener Kongreß der „Neuen Zionisten“

Drahtbericht unseres Wiener Korrespondenten

XYT, Wien 19. September.

Fünf Tage hindurch wehte vor dem Kon
zerthaus, der führenden Kunſtſtätte Wiens,
die weiß-blau weiße Zionsfahne, flankiert von
den rotweiß-roten Farben Oeſterreichs, als
weithin ſichtbares Zeichen, daß hier der Kon
greß der Neuen Zioniſten tage, dem
Oeſterreich Gaſtrecht gewährte. Hätte man es
nicht an der Fahne gemerkt, ſo an dem regen
Kommen und Gehen jüdiſcher Geſtalten, an
den Uniformen jüdiſcher „Wehrbündler“, die
an den Eingängen Wache hielten, an den
ſtarken Polizeipatrouillen, die dafür ſorgen
mußten, daß der Kongreß ungeſtört blieb.

Zwei Männer waren es, die dem Kongreß
ihren Stempel aufdrückten. Wladimir
Jabotinsky, ein ruſſiſcher Jude. der Führer
der Neuen Zioniſten und der engliſche Oberſt
Patterſon, der Führer der ſogenannten
jüdiſchen Legion, der ſeinerzeit an der Spitze
einer bunt zuſammengewürfelten jüdiſchen
Soldateska zuſammen mit Jabotinsky für die
Befreiung Paläſtinas kämpfte und ſo etwas
wie der Heros der jüdiſchen kämpferiſchen
Jugend iſt.

Es lohnte ſich nicht, ſich näher mit dieſem
Gründungskongreß der Neuen Zioniſtiſchen
Organiſation (N3O) zu befaſſen, wenn es ſich
nicht um eine Organiſation handelte, die auf
Grund der Energien ihrer Führer, ihres
ſtarken Kampfwillens und ihrer weitgreifen
den Zielſetzungen nicht nur für die künftigen
Geſchicke des Judentums ausſchlaggebende Be
deutung erhalten dürfte, ſondern die auch ent
ſchloſſen iſt, ihre Energien zum rückſichts
loſen Kampf gegen das DritteReich einzuſetzen. Die Radikalität und
Konſequenz ihres Willens, ihre auf die Tota
lität des Judentums gerichtete Politik, die
Planmäßigkeit ihres Vorgehens, unterſcheiden
die NeuZioniſten oder Reviſioniſten von allen
anderen jüdiſchen Organiſationen und auch von
der alten Zioniſtiſchen Bewegung, aus der ſie
hervorgegangen ſind. Dem Weltkongreß der
AltZioniſten in Luzern ſetzten ſie geradezu
als Konkurrenzunternehmen ihren
Wiener Kongreß entgegen.

Es ſoll hier nicht näher auf die Unter
ſchiede zwiſchen den Neu und Alt-Zioniſten
eingegangen werden. Erſtere werfen den Alt
Zioniſten vor allem ihre Linksorientierung,
ihre ſchwächliche Haltung gegenüber der eng
liſchen Mandatsregierung in Paläſtina ſowie

die Halbheit in den Zielſetzungen und Metho
den bezüglich der Judenſtaatsidee vor. Dem
gegenüber vertreten die NeuZioniſten ein ein
deütiges Konzept, deſſen Ziel die Maſſen
agauswanderung nach Paläſtina und
die Schaffung des nationalen
Judenſtagtes zu beiden Seiten des Jor
dans iſt. Jabotinsky hat in ſeiner Programm
rede Ziel und Weg ſeiner Bewegung genau
gekennzeichnet. Er geht davon aus, daß die
Aſſimilierung des Judentums mit den anderen
Völkern mißglückt ſei und daß es nur eine
Rettung gebe: Die Liquidation der jüdiſchen
Diaſpora, die Heimkehr des Judenvolkes und
ſeine Zuſammenfaſſung im eigenen Judenſtaat
mit hebräiſcher Nationalſprache:

Wie will man dieſes Ziel erreichen? Nach
Jabotinsky müſſen zunächſt zwei Grundvor-
ausſetzungen geſchaffen werden: Die einheit-
liche Organiſation aller Juden als inner-
jüdiſche Notwendigkeit und die Bereitſchaft
Englands als Mandatar Paläſtinas, um den
Plan außenpolitiſch zu ermöglichen. Ohne
hierauf zu warten, ſoll die Erfüllung der erſten
Vorausſetzung in die Wege geleitet werden.
Zu dieſem Zweck hat ſich die NZO ſelbſtherrlich
als Vertretung des Judentums ſchlechthin er
klärt und eine Verfaſſung beſchloſſen, die als
oberſte beſchließende Körperſchaften des jüdi-
ſchen Volkes die Weltnationalver-
ſammlung und den Konvent vorſieht,
die alle drei Jahre bzw. jedes Jahr tagen
ſollen. Sobald die neue Nationalverſammlung
geſchaffen iſt, ſoll ſie ſich zur „Weltgemeinde
des Zion-Judentums“ proklamieren und eine
offizielle Anerkennung ihrer Hoheitsrechte,
eine Vertretung in Genf und in den
einzelnen Ländern verlangen. Hand in Hand
mit dieſer Organiſation ſoll das Paläſtina
Projekt die Regelung der Einwanderung und
die Förderung der jüdiſchen Jntereſſen in Palä
ſting, organiſch durchgeführt werden. Zur finan
ziellen Fündierung der organiſatoriſchen Arbeit
iſt die Gründung einer jüdiſchen Natio
nalbank mit einem Grundkapital von einer
Million Pfund beſchkoſſen worden. Ein Pro
jekt, dem in ſeiner Art Größe nicht abzu
ſprechen iſt und das, wäre es durchführbar,
eine Umfängliche Löſung der Judenfrage be
deuten würde.

Aber und um dieſes Aber kommt man
nicht herum auch Jabotinsky rechnet damit,
daß ein Großteil der Juden nicht den Weg
nach Paläſtina finden, daß es immer ein

Er beſteht auf ſeinem Tokenſchein
Ein Gefängnisclirektor kommt in Verlegenheif

Eigener Bericht der MN7

Barcelona, 19. September. Wenn bei
dem Direktor eines Gefängniſſes eines Tages
einer ſeiner Häftlinge erſcheint und ihm er
klärt, er ſei tot, ſo wird der Gefängnisdirektor
wahrſcheinlich nach zwei kräftigen Wärtern
klingeln und den Gefangenen in eine Jrren-
anſtalt überführen laſſen.

Was tut aber der Gefängnisdirektor in der
gleichen Situation, wenn der Gefangene ſeine
Behauptung ſchwarz auf weiß beweiſen kann
Jn dieſer ünangenehmen Situation befand ſich
der Leiter einer hieſigen Strafanſtalt. Jn
einem abgelegenen Teile des Parks von
Montju ich wurde Anfang dieſer Woche die
Leiche eines Mannes gefunden, die von der
Polizei ſchon nach kurzer Zeit als die eines
Mannes ermittelt wurde, der ſich bei ihr eines
keineswegs rühmlichen Andenkens erfreut.

Die Zeitungen nahmen dieſe Tatſache zur
Kenntnis, und eines der Zeitungsblätter fand
auch ſeinen Weg ins Gefängnis. Das Blatt
hatte kaum die Sträflinge erreicht, als auch
ſchon eine allgemeine Aufregung ausbrach. und
kurze Zeit danach erſchien einer der Sträflinge
mit dem Zeitungsblatt in der Hand vor dem
Direktor.

Dieſem hielt er eine wohlgeſetzte Rede: „Jch
bin, wie aus dieſem Zeitungsblatt hervorgeht,
von der Polizei einwandfrei als tot ermittelt

worden. Daß ich der Tote bin, daran kann
gar kein Zweifel beſtehen, denn der Mann,
deſſen Tod man feſtgeſtellt hat, bin, das geht
aus meinen Strafakten hervor, ich. Tote, die
in Barcelona unter Umſtänden vorgefunden
werden, die auf ein gewaltſames Ende ſchließen
laſſen, gehören von Rechts und Geſetzes wegen
in das Leichenſchauhaus. Wenn Sie, Herr
Direktor, mich länger in dieſem Jhrer Ueber
wachung anvertrauten Gebäude zurückhalten,
ſo machen Sie ſich eines ſchweren Verſtoßes
gegen die Polizeivorſchriften ſowie gegen die
hygieniſche Geſetzgebung Spaniens ſchuüldig. Es
bleibt Jhnen alſo nichts anderes übrig, als
mich ſo raſch als möglich in das Leichenſchau
haus überführen zu laſſen. Jch kann ſchon
jetzt vorausſagen. daß ich dort wahrſcheinlich
wieder zum Leben erwachen werde. Dieſes
aber iſt meine völlige Privatangelegenheit, die
mit meinem Aufenthalt hier nicht das mindeſte
zu tun hat!“

Sprach's und überließ es dem Direktor des
Gefängniſſes, wie er mit dieſer ſchwierigen
Lage weiterhin fertig werden wollte. Der
Direktor hat allerdings den Verſtoß gegen die
Polizeivorſchriften und die hygieniſche Geſetz
gebung gewagt und ſich auf ein Telephon-
geſpräch mit dem Polizeibüro beſchränkt, das
von ſeiner Seite in nicht eben übermäßig
liebenswürdigem Ton geführt worden ſein ſoll.

Judentum in der Diaſpora geben wird. And
da zeigt ſich nun der Radikalismus der Neu
Zioniſten von ſeiner Kehrſeite, indem ſie ent
ſchloſſen ſind, ſich mit allen Mitteln auch für
das Judentum in der Diaſpora einzuſetzen und
den Kampf mit den Kräften aufzunehmen, die
die Freiheit des Judentums einengen. So rich
tete der Kongreß, ohne ſich mit Proteſten auf
zuhalten, eine ſcharfe Kampfanſage
gegen das Dritte Reich, wobei die An
wendung alter und neuer Methoden und vor
allem die ſyſte matiſche Organiſie-
rung des Wirtſchaftsboykotts an
gekündigt wurde. Der Boykott deutſcher
Waren ſoll in organiſche Bahnen gelenkt, der
ganze Einfluß des Judenvolkes aufgeboten
werden, um die Unterſtützung der Welt bei
dem Verſuch zu gewinnen, „der Entwicklung
eines Staates ein Ende zu ſetzen, der zu den
Göttern des Haſſes und der Verfolgung betet.“

Man hatte das Referat über das Reich
ganz ans Ende der Tagung verſchoben. So
endete der Kongreß zu mitternächtlicher Stunde
mit einer geſchloſſenen Demonſtration gegen
das Dritte Reich, die in den Geſang der jüdi-
ſchen Nationalhymne ausmündete. Nicht min
der demonſtrativ gemeint war der beſon-
dere Dank, der gleich nach dieſer Kund
gebung dem Gaſtlände Oeſterreich ge
zollt wurde. Ein Dank, der in dieſer Form
der Bundesregierung zweifellos peinlich war,
die dafür ſorgte, daß weder er noch die
Demonſtration gegen das Reich in der Wiener
Preſſe gebracht werden durfte.

Lynchjuſtiz an einem VReger

Die Polizei überwältigt
Neuyork, 19. September. Ein neuer

ſenſationeller Fall von Lynchjuſtiz an einem
Neger wird aus Oxford (Miſſiſſippi) gemeldet.

Während die Geſchworenen in einem Mord
prozeß gegen einen Neger über den Urteils
ſpruch berieten, drang eine erregte Volks
menge in das Gefängnis ein, überwältigte drei
Polizeibeamte und bemächtigte ſich des Negers.
Der Neger wurde in einem Auto etwa fünf
Kilometer weit fortgebracht und an einem
Baum aufgeknüpft. Der Neger war beſchuldigt
worden, im Mai d. J. einen Weißen ermordet
zu haben.

Pollſtreckung eines Todesurkeils
Berlin, 19. September. Geſtern iſt in Am

berg der am 17. Juli 1910 geborene Ludwic
Weber hingerichtet worden, der am 6. Jun
1935 von dem Schwurgericht in Amberg wegen
dreier Verbrechen des Mordes und des Raubes
zum Tode verurteilt worden iſt.

Weber hat am 31. März 1935 in Daberg
ſeine 79jährige Tante Katharinag Weber, ihre
Ajährige Tochter Maria Weber und deren
17jährigen Sohn Richard Weber durch Beil-
hiebe und Erdroſſelung mit einem Strick er
mordet, beraubt und die Beute ohne jede Ge
wiſſensbiſſe in zwei Tagen verpraßt.

Galkenmörder zum Tode verurkeilt
Eſſen, 19. September. Das Eſſener Schwur

gericht verurteilte am Mittwochnachmittag nach
zweitägiger Verhandlung den Angeklagten
Friedrich Paßlack aus Eſſen, der in der Nacht
zum 20. März dieſes Jahres ſeine 31 Jahre
alte Ehefrau in ſeiner Wohnung getötet hatte,
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Vor dem Landgericht Aſchaffen-burg begann geſtern die Hauptverhandlung
wegen des Bilder-Diebſtahls im
Aſchaffenburger Schloß in der Racht
zum 22. Juni 1932.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt am
Mittwochnachmittag von ſeiner 12. diesjährigen
Südamerikafahrt und damit gleichzeitig von
ſeiner 100. Ozeanüberquerung nach Friedrichs
hafen zurückgekehrt.

Thereſientaler bleibt immer und ewig der
ſelbe der beſte Beweis der Schwer-
kraft, der je von Menſchengeiſt erdacht
wurde.

Tatſächlich werden auch heute noch Patronen,
Salz und ſogar Rinder in manchen Gegenden
des Landesinnern als Zahlungsmittel ge
braucht, aber in Addis Abeba und. den größeren
Ortſchaften herrſcht die üppige Dame aus
Wien unumſchränkt.

Dieſe Taler mit ihrem Abbilde ſind ge
waltige Scheiben, größer als ein Fünfmark-
ſtück. Auf der Vorderſeite zeigen ſie das ernſt
zufriedene Geſicht der Kaiſerin, auf dem Revers
den Habsburgiſchen Doppeladler und das
Datum 1780.

Man kann beobachten, wie die mageren
Armenier mit ihren Gazellenaugen, hängen
den Schnurrbärten und ſchwarzen Käppchen
ihre Wocheneinnahme mühſam im Karren
nach der Bank bringen manchmal in
Dutzenden von Säcken ſie auf den Laden
tiſch werfen und vorzählen, was natürlich ge
raume Zeit dauert, bis dann endlich die Ein
zahlung von einigen herkuliſchen Bankdienern
unter Aufbietung aller Kräfte fortgeſchleppt
wird. Leute, die Abhebungen vornehmen
wollen, erſcheinen mit zwei oder drei Dienern
in der Bank, die dann unter der Laſt der
Taler ſtolpern und ſtöhnen. Die ausländiſchen
Journaliſten haben alle einen elefantenartig
ſchweren Gang, und aus der Gegend ihrer

Hoſentaſchen ertönt ſtets ein dumpfes Klirren
und Klimpern.

Nach Ausſage von Sachverſtändigen wird
das Hauptproblem des kommenden Krieges für
ſie darin beſtehen, genug Maultiere zu
finden, um die Taler für ihre Ausgaben im
Lande herumzuſchleppen.

Dann gibt es noch Menelik-Taler,
ungefähr von gleicher Größe, aber nicht ſo
häufig wie diejenigen Maria Thereſias, und
einige Scheidemünzen. Schließlich gibt es ein
großes Loch in meiner Taſche dort, wo
Maria Thereſig und ihre Schwerkraft einen
Sieg über meinen Hoſenſtoff er
rungen haben
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Jahren.
Der Stoff dieses Filmes ist wohl der populärste seit

In mehr als 600 Tageszeitungen ist
der Lustspiel- Roman Karl der Große Von
Wolfgang Marken, nach dem der Film „Ein ganzer

Kerl gestaltet wurde, im Druck erschienen
Ab heute Donnerstag nachm. 5Vhr

Ein Lustspielschlager ersten
Ranges, ein echtes Volksstüek

voller Situationskomik l
kin grenzenloser Erfolg Im ganzen Deutschen Hejche!
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(Naturstudie)

Die iustigste Komöclie um Frau

Hermann Speelmans
Erika Gläsner J40e Stoeckel
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Schmefterlinge Fox tön, Wochenschau

(Das Auge der Welt)
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und seinen unsterblichen Roman S

Und dieser spannende Roman wird
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neuesten
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Ein Crobfiim ſn deulgcher Myrache

Robert Donut Elissct Land
Das neue klassische Liebespaar des Films,

Alles, was je an kühnem Gedanken-
flug, an unermeßlichem Ideenreichtum
und an aufwühlender Seelen-Dynamik
zu den romantisch abenteuerlichsten
Spannungseffekten gestaltet werden m e Skonnte Zreift in diesem Frangtosen ſie en net
Romanfilm nach unseren Herzen und (Heft der Näch
reißt sie unwiderstehlich mit An ſt len
2 uskun erteilenEin einmaliger Film, der die Dienſtſtellen,

wahrhaft ein Erlebnis ist. van S den
Vorher ein fabelhaftes Beiprogramm.

fiebernden

des berühmte

Trude Marlen,

Oskar Sima,
J Th. Danegger,

lacht, hrüllt

II
Das vieſhelaente Zugstück

Bauerntheaters von Xaverrerofal feiert eine frohe Wieder-
kehr im Tonfilm Ein heiterer
Film, der erzählt, datz wegen eines
sünen Dirnels eine ehrs ame
Witwe rebelliseh, ein Pra-
ver Tafernwirt Konfus,
Verheiratete wild, Ledigewütene und ein ganzes Dorf

narrisen wurde. Mit
J paul Riehter, Heſi Finkenzeller

Das Publikum

wie man es kaum für möglich hält!

n Sehlierseer

Dekoration. Weine

E. v. Thellmann

El B el us tHans Erhardt

Sonnabenck, den 21. und
Sonntag, den 22. September
Gr. Winzer- u. Volksfegt

In allen Bumen festliche
in bester Qualität gelangen zum Ausschank

ſSchoppen O. 4 O MR., Federweißen, Schoppen O. 0 Mk.
Urfidele Stimmung!

zwei Kapellen
Humoristische und Gesangs-Vorträge

Rheinischer Humor

igungen aller Art m
Elise Aulinger.

un Klatscht

le r:

APITOI
Ah heute

der größte deutsche
Film der Gegenwart

Der alte
und der

junge hönig
Hauptdarsteller:

Emil Jannings als Soldaten
Rönig Friedrich Wilhelm I
Werner Hinz als Kronprinz
Friedrich.

Wochenschau Kuturfilm

feld
ſehnſucht“ fällt
aus, wird aber

Ferner 1

R öä Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Fachſchaften

16 Uhr im Hof

ereinsnachrichten

J berg.

Bad Sachſa findet

Volkstums“
dem Thingplatz-Gelände. Die Kameraden
werden
gebung zu beteiligen.
lung wird beſonders geſtellt.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine u

18 Pfg. fü
ſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
r die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Harzklub. Sonntag, 22. Sept,
Wanderung nach dem Peters

Treffpunkt 9 Uhr Deſ
ſauer Brücke Reſt. Thomas

Gäſte willkommen. Wanderung
erſt am

6. Oktober ſtatt, dafür fällt
Schkopau vorläufig aus.

Volkshvchſchule Halle: Der für den 20. und 27. Sep
tember angeſetzte Kurſus von Konzertpianiſt Spring-

„Chopin, der große Sänger der Lebens
wegen Verhinderung des Dozenten jetzt
im November Dezember nachgeholt.

Der VDA begeht am 22. 9. 1935 von
5 Uhr ab den „Tag des Deutſchen

durch eine Kundgebung auf

gebeten, ſich an dieſer Kund
Eine Ehrenabtei

Vom Reichsbund der Deutſchen Beamten halten die
Reichspoſt,

Landesbauernſchaft
Gemeindeverwaltungen und

ft gemeinſam am 21. September ab
äger einen Kameradſchaftstag ab. Alle

Mitglieder werden hierzu eingeladen.

16. Sept. 1935.
HalleHettſtedter
Eiſenbahn Geſell

ſchaft.
S

Ruf 283 85 Täqlfch 20. I5 Uhr
Der Bombenerfolg

Kanonen des Lachens u. Könnens!
[Cc--—

Jabel und Begeisterung auf der gangen Hinie

Ruf 283 85

u
Freitag, den 20. September 1935

Leipzig
5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:

Choral. Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30:
Von Königsberg: Morgenkonzert. Dazw.
7.00: Nachrichten. 8.00: Von Berlin: Funk
gymnaſtik. 8.20: Vom Deutſchlandſender:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9.00:
Sendepauſe. 9.45: Spielturnen. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Von Hamburg:
Kampf mit dem Meer. 10.45: Sendepauſe.

11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Aus
Delitzſch: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Von
Frankfurt: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00:
Für die Frau Vom Wert der germaniſchen
Sagen. 15.20: Das offizielle Rundfunk
ſchrifttum. 15.30: Sendepauſe. 15.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Werke von
Julius Weismann. 16.30: Sendepauſe.
16.40: Zwiſchenprogramm. 17.00: Nach

nittagskonzert. 18.30: Kunſt und Geſchichte.
18.55: Zwiſchenprogramm. 19.10: Von

München: Unterhaltungskonzert. 19.35: Die
Pudelmütze von Eibenſtock. 19.55: Umſchau
am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.15:
Reichsſendung: Stunde der Nation: Grenz-
deutſches Singen. 20.55: Stadt in der
Mauſefalle. 22.15: Nachrichten, Sport,
Waſſer-Wächter-Dienſt. 22.30: Von Berlin:
Olympia neuer Zeit. 23.00: Vom Deutſch
landſender: Wir bitten zum Tanz! 24.00:
Funkſtille.

Vorverkauf ununterbrochen

ee

nöfu
Deutſchlandſender

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. 6.10: Von Berlin: Funk
gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.20: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.

9.40: Gregor Heinrich: „Abſchied von
Himmelsrike.“ 10.00 Sendepauſe. 10.15:
Von Hamburg: Kampf mit dem Meer.
10.45: Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die Land
frau ſchaltet ſich ein: Beſuch bei einer märki
ſchen Siedlerfrau. 14.40: Der Bauer ſpricht

der Bauer hört: Allerlei Futterſorgen im
Schweineſtall. Anſchl.: Wetterbericht. 12.00:
Von Hamburg: Mittagskonzert. Dazw. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis
Drei. 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen.
15.45: Jungmädel-Stunde: Bernſteine erzählen.

16.00: Nachmittagskonzert. Dazw. 16.40
bis 17.00: Zwiſchenprogramm. 17.15: Jung-
volk, hör' zu! 17.45: Zeitgenöſſiſche Muſik.

18.15: „Politiſche Unterhaltungen ſind in
meinem Lokal grundſätzlich zu uünterlaſſen“,
gez. Der Wirt. 18.30: Olympia neuer Zeit.

19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln! 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht, Nachrichten.

20.15: Reichsſendung aus Leipzig: Stunde
der Nation: Grenzdeutſches Singen. 20.55:
Der Schimmelreiter. 22.00: Wetter, Tages
Sportnachrichten; anſchließend Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz. 24.00: Funtſtille.

öwangsverſſeigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

c „„c—m——

Donnerstag, den 19. Sept. 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

div. Möbel, 1 Poſten Wein u. a. m.;
12 Uhr, an Ort und Stelle:

1 auseinandergenommene Heißman-
gel. Ort der Verſteigerung wird in
der Verſteigerungshalle bekanntge-

geben.
Jäger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 19. Sept. 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Stoffe, 1 Poſten Schuhe,
1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank.

Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher,
Eröllwitz, Schiepziger Weg.

Donnerstag, den 19. Sept. 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch, 1 Zahlkaſſe, 1 Herren
fahrrad, 3 Radio- Apparate (Lumo-
phon, Lorenz und Seibt), 1 Poſten
Onduliereiſen u. a. m.

Perplies, Gerichtsvollzieher,
Beyſchlagſtraße.

Donnerstag, den 19. 9. 1935:
9 Uhr, Grünſtraße 31:

Einen dort untergeſtellten Opel-
Lieferwagen, 12/45 PS. (Verſteige
rung beſtimmt)

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
2 Warenſchränke, 2 Ladentiſche, 1
Schnellwaage, 1 Klavier, verſch. Mö
bel, 1 Poſten Zigarren, 1 Radio
Apparat (Jmperial)

12 Uhr, Viehhofſtraße 2:
3 Nähmaſchinen, 3 Schreibtiſche, 1
JdealSchreibmaſchine, 1 Schreib
maſchinentiſch.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachunge

Ulrich-Oſt ſoll
Gemeinde er

Der Pfarrbezirk St.
zu einer ſelbſtändigen
hoben werden. Die evangeliſchen Ein
gepfärrten der Straßen: Büſchdorfer
Straße 1--10, Canenger Weg 1-—-6,
Delitzſcher Str. 6a--91, Freiimfelder
Straße 1-41 und 81--120, Grimm-
ſtraße 1—-7, Am Güterbahnhof 1--5,
Herbertſtr. 1--7, Krondorfer Str. 1
bis 12, Landsberger Str. 1-31 und
49——69, Reideburger Str. 1--41, Sagis
dorfer Str. 1-—-8, Viehhofſtr. 1-—3 wer
den hierdurch auf

Freitag, den 27. September 1935,
20.15 Uhr,

in den Saal des Evangeliſchen Ge
meindehauſes St. Ulrich-Oſt, Freiim-
felder Str. 89, zu einer Verſammlung
eingeladen, in der ſie ſich zur Sache

Billige

Abfahrt: 19 Uhr ab
Rückfahrt: ab 24 U

MNZ-Hapag Kraftpostsonderfahrt

zum Winzerfest
im Heidekrug nach Dölau

Sonnabend, den 21. September

Marktkirche
hr von Dölau

Sehenswerte

Tanz?
Humoristisch

Dekoration!

e Finlagen!

Ruf 27631
Hapag-Reisebüro Halle
Ruf 32538 und 200 60

Die Abteilungen 59 und 60 auf dem
Südfriedhof werden wegen Ablauf der
Ruhezeit wieder belegt.

Es ſind beigeſetzt:
in Abteilung 59 Erwachſene und

Kinder von 5--15 Jahren in der
Zeit vom 26. 6. 1913--10. 7. 1915,

in Abteilung 60 Erwachſene und
Kinder von 5--15 Jahren in der
Zeit vom 28. 11. 1913--17. 4. 1915.

Anträge auf Weitererhaltung der Grab-
ſtellen ſind bis zum 15. November
1935 an die Kaſſenſtelle des Südfried

hofes zu richten.
Die Gräber konnen gegen Zahlung

der tarifmäßigen Gebühren um weitere
zwanzig Jahre wieder erworben wer
den. Die nicht wieder erworbenen
Reihengräber werden nebſt allem Zu
behör gemäß den Beſtimmungen der
Friedhofsordnung 32) ohne weiteres
zur freien Verfügung der Friedhofs-
verwaltung eingezogen.

äußern ſollen.
D. Hellwig, Superintendent.

Der Oberbürgermeiſter.
Friedhofsverwaltung.

Gesamtpreis pro Person hin und zurück

einschließlich 1 Schoppen Wein

Auskunft und Anmeldung:
MNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,

(Saale), im Roten Turm,

Ueber das Vermögen des Hauf
manns Arthur Fiſcher in Halle (S.
Deſſauer Straße 5b, Jnhaber des im
Handelsregiſter noch nicht eingetragenen
Sporthauſes Fiſcher, Geiſtſtraße ver
iſt heute, 13.45 Uhr, das Konkurrent
fahren eröffnet. Verwalter: er
Walter Knoche in Halle Arrent n

r ße 5 Offener Arremannſtraße 5. ffene merdungAnzeigefriſt und Friſt zurder Konkursforderungen bis 25. Ok
tober 1935.Erſte Gläubigerverſammlung und

i zrüf e mi 5. Noallgemeiner Prüfungstermin am S.vomber 1935, 10.30 Uhr, AdolfHitler
Ring 13, Zimmer 42.Halle den 17, September 1935

Das Amtsgericht, Abteilung
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10 Jahre Zuchthaus für Paul Dittrich
Das Schwurgericht ſtellt den Takbeſtand des Totſchlags feſt

Der Mordprozeß Dittrich hat ſein Ende ge
randen. Wochenlang war dieſer Ueberfall auf
offener Straße das Tagesgeſpräch von Halle.
Es war erwartet worden, daß der Prozeß
gegen den Angeklagten auf Grund ſeines offe
nen Geſtändniſſes bald erfolgen könnte, plötz
lich aber widerrief Dittrich ſein Geſtändnis
und beſtritt jede abſichtliche Tötung.
Die geſtrige Schwurgerichtsverhandlung unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Rumm
ler tagte über zehn Stunden. Erſt am ſpäten
Abend wurde das Urteil gefällt. Die Anklage-
behörde vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Schrader. Als Sachverſtändiger waren ge
laden Prof. Dr. Walcher vom gerichtsärzt
lichen Jnſtitut, Prof. Dr. Siefert und
Medizinalrat Dr. Loofs. Rechtsanwalt
Kahl ſtand dem Angeklagten als Verteidiger
zur Seite.

Der Angeklagte ſah bleich, aber ruhig und
gefaßt aus. Als die ſieben zuerſt geladenen
Zeugen eingetreten ſind, ſchreit die Schweſter
des Angeklagten, die Witwe des erſchoſſenen
Ranft, plötzlich auf: „Mörder, Mörder, du
haſt ihn umgebracht“, zeigt auf den Angeklag
ten. Dann bricht ſie zuſammen und muß
hinausgetragen werden. Kurze Zeit ſpäter
aber hat ſie ſich erholt und kann der Verhand
lung folgen.

Wie die Tat geschah
Ueber die Tat ſelbſt haben wir ſchon aus

führlich berichtet, ſie ſei deshalb nur kurz
wiederholt Am Montag, dem I. Juli, kurz
nach 22 Uhr, hatte Paul Dittrich ſeinen
Schwager in Gegenwart von deſſen Ehefrau
und eines Bekannten unweit der Einmündung
der Blücherſtraße in die Lindenſtraße mit
einem Revolverſchuß von hinten niederge
ſchoſſen. Der Schwager brach zuſammen und
der Täter floh in der Richtung der Südſtraße,
weiter nach der Merſeburger Straße und ent
kam. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich
ſogleich auf Dittrich, und am H. Juli konnte
er in Göttingen auf einer Promenadenbank
feſtgenommen werden. Der Eröffnungs
beſchluß beſchuldigte den Angeklagten, am
1. Juli 1935 vorſätzlich und mit Ueberlegung
ſeinen Schwager Alfred Ranft getötet zu
haben.

Der Angeklagte iſt am 3. März 1900 in
Halle geboren, ſein Vater war Arbeiter. Er
beſuchte die katholiſche Volksſchule, kam aber
nur bis zur dritten Klaſſe, da er kränklich war
und ſchon in früher Jugend an Aſthmabeſchwer
den litt.

So wurde er infolge dieſer Krankheit von
den Eltern etwas verzogen und brauchte nicht
mit auf Arbeit zu gehen, ſondern konnte zu
Hauſe bleiben. Arbeitsſcheu war er nicht,
leichtere Arbeit verrichtete er gern, ſo kam er
auch ſpäter zur Landwirtſchaft und dann in
eine Grube. Jm Jahre 1922 erhielt er wegen
ſchweren Diebſtahls eine Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten und 1923 fünf Monate
Gefängnis wegen des gleichen Verbrechens.
Seitdem iſt er nicht wieder ſtraffällig gewor
den. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefäng
nis war er längere Zeit bei der Straßen
reinigung des Magiſtrats beſchäftigt. Dann
folgten mehrere Jahre Wanderſchaft, er zog bis
zum Rhein, und blieb längere Zeit in Bonn,
von wo er erſt 1926 wieder zurückkam und zu
ſeiner Mutter zog, mit der er mehrere Jahre
in beſtem Einvernehmen zubrachte.

Der Grund zur Tat
Das Verhältnis zu ſeiner Mutter wurde

aber getrübt, und er lebte von nun an auf
Schlafſtellen. An dem Zerwürfnis, das
ihn ſchwer bedrückte, gab er wohl nicht mit An
recht ſeinem Schwager die Schuld. So kam es,
aß das Verhältnis zu dem Schwager mehr

und mehr ſich zuſpitzte. Bei jeder möglichen
Gelegenheit ärgerte der Schwager Ranſt ihn,
rief ihm Schimpfnamen entgegen und verſuchte, ihn lächerlich zu machen, wo es nur an

ging. Es kam zum erſten Ausbruch ſeiner
mühſam zurückgehaltenen Erregung, als er
einſt ſeinen Schwager in den Anlagen vor der
Hauptpoſt zur Rede ſtellen wollte, dieſer ihm
aber gar nicht antwortete. Da ſchlug er
ſinnlos auf den Schwager ein und dieſer
ſtellte Strafantrag gegen ihn.
Der Angeklagte hatte noch eine Schweſter,

die ebenfalls getrennt von der Mutter lebte
und mit der er ſich ſehr gut verſtand. Dieſe
Schweſter ſtarb aber am 5. Juni 1935 und nun
fühlte ſich der Angeklagte völlig verlaſſen. Am
17. Juni 1935 kündigte er plötzlich ſeine Woh
nung, ging zur Polizeibehörde und meldeteſich nach Bonn ab, wo er ſchon einmal ge
weſen war. Er hatte ſich Geld geſpart, da er
einige Monate auf dem Flugplatz gearbeitet
atte, dieſe Arbeit aber dann, weil ſie ihm

körperlich zu ſchwer war, r hatte. Er
ſchaffte ſeine Sachen in die ohnung einer
rüheren Wirtin und ſagte dann zu einem Bekannten, er möge ſich, wenn er nach acht Wochen

nicht zurückgekommen ſei, die Sachen als ſein
eigen aushändigen laſſen.

Seit einigen Jahren hatte Dittrich einen
Revolver in ſeinem Beſitz, den er in Leipzig
in einer Gaſtwirtſchaft gekauft hatte. Den

evolver nahm er jetzt aus dem Koffer heraus
und trug ihn von da an ſtändig bei ſich. Vom

24. Juni an führte er ein unſtetes
Wanderleben. Er ging abends in Wirt
ſchaften, oft auch auf den Bahnhof und ſchlief
manchmal ein paar Stunden im Warteſaal.
Er aß ſehr unregelmäßig und kam ſo körperlich
und geiſtig immer mehr herunter. Jmmer
drückte der Revolver in ſeiner Taſche, und als
er den Druck der Waffe ſpürte, wurde er
immer wieder an ſeinen Schwager erinnert
und ſeine Gedanken nahmen ſtets dieſelbe
Richtung.

Am 30. Juni fuhr D. nach Sangerhauſen,
dies ſollte die erſte Station nach dem Weſten
ſein; er kam abends dort an und übernachtete
in der Herberge zur Heimat. Am anderen
Tage packt es ihn mit unerklärlicher Gewalt,
er kann nicht weiterfahren, es iſt ihm, als habe
er etwas in Halle vergeſſen, als habe er
dort noch etwas zu erledigen. Nachmittags
kommt er wieder in Halle an und beſucht
ſofort das Grab ſeiner Schweſter auf dem
Südfriedhof, verſucht vergeblich, ſeine Mutter
zu treffen und wandert zur Peißnitzinſel

und da kommt ihm der Gedanke, daß ſein
Schwager ſich in den Nachmittagsſtunden faſt
ſtändig in den Anlagen am Leipziger Turm
aufhält. Er geht zur Stadt zurück, trinkt in
einem Biertunnel drei halbe Liter Bier, kehrt
zum Leipziger Turm zurück und ſieht den
Schwager mit mehreren anderen auf einerBank hen er geht oberhalb der Bank vorbei

und nimmt auf einer nahe gelegenen anderen
Bank Platz, ſo daß er den Schwager im Auge
behalten kann, wenn dieſer ſeinen Heimweg
antritt. Seine Schweſter will der Angeklagte
nicht geſehen haben. Dann, als der Schwager
mit den Bekannten den Heimweg angetreten hat,
folgt er ihm und ſchießt ihn ſchließlich nieder!

Die Flucht
Jn der Merſeburger Straße fühlt er ſich

nicht mehr verfolgt. Er biegt ab, nimmt den
Weg zur Saale und faßt hier den Gedanken,
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er ſetzt
den Revolver an die Schläfe, drückt zweimal

Bacharacher Wolfshöhle ſchmeckt gut
70000 Liter deutſchen

Waren Sie ſchon einmal bei einer Wein
probe? Nun, geſtern hätten Sie Gelegen
heit dazu gehabt. Da hatten ſich nämlich die
Weinhändler unſeres Gaugebietes im „Stadt
ſchützenhaus“ in Halle zu einer Weinprobe
für die diesjährige Woche der Traube
und des Weines zuſammengefunden. Rund
200 verſchiedene Weinſorten ſtanden zur Aus
wahl bereit. Für die Weinhändler nun galt
es, aus dieſer großen Zahl diejenigen Weine
herauszuſchmecken. die unſerem Geſchmack
hier entſprechen, um dann entſprechend Vorrat
für die Weinwerbewoche zu beſtellen. Jmmer
hin keine leichte Aufgabe, aber wir können es
unſerem heimiſchen Weinhandel ſchon zutrauen,
daß er das Richtige ausgewählt hat.

Der Gebietsbeauftragte für die Durch
führung der Weinwerbewoche im Bezirk der

Wein für unſeren Gau

zur Veranſtaltung der Weinwerbewoche geführt
hätten. Zunächſt wolle man durch dieſe Wer-
bung den Notſtandsgebieten helfen, zum ande
ren aber auch jedem Volksgenoſſen ermöglichen,
ein Glas Wein zu trinken. Daher werde man
den Wein ſo billig als möglich dem Ver
braucher zuführen. Notſtandsgebiete ſeien in
erſter Linie die Gebiete, in denen der Wein an
den Hängen wächſt.

Als Vertreter der Winzerſchaft des
St. Goarer Gebietes ſprach Direktor Karſten
von der Weinbauſchule in Bacharach. Er ſagte
dem Gebietsbeauftragten und ſeinen Helfern
Dank für ihren Einſatz für den St. Goarer
Weinbau. Der Sachbearbeiter Weinkontrolleur
Len z gab dann über den Bezug des WeinesAustenft Alle Paten-Weine erhalten ein

heitliche Halsſchleifen. Für Halle iſt Bop

Unzählige Flaschen in Paradeaufstellung

Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt, Schulz,
wies einleitend auf die Bedeutung der Ver
anſtaltung hin. Der Weinhandel ſei ſeit einem
halben Jahre im Reichsnährſtand organiſiert
worden und bilde ſo mit dem Weinbau eine
Einheit. Die Weinwerbewoche werde, unter
ſtützt von den Behörden und allen Gliede
rungen der Partei, eine große Veranſtaltung.
Allein von der NSe Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude werden für Groß-
veranſtaltungen 6 Millionen Ein
trittskarten zu je 30 Pfennigen abgeſetzt
werden. Die Weinwerbewoche iſt zugleich für
den deutſchen Weinhandel eine Gelegenheit,
dem jüdiſchen Weinhandel die Waage bieten zu
können. Der Redner wies dann auf die be
ſonderen Notſtandsgebiete des Weinbaues hin,
zu denen auch der St. Goarer Kreis gehört mit
den Weinorten St. Goar, Oberweſel, Bacha
rach uſw. Schon in Magdeburg habe eine
Weinprobe ſtattgefunden, die alle Erwartungen
übertroffen habe. 120 000 Liter Wein ſeien
dort insgeſammt auf Grund der Weinprobe be
ſtellt worden.

Nach dem Gebietsbeauftragten Schul z
ſprach der Kreisleiter- Stellvertreter aus
St. Goar, Pg. Valerius, der auch ſeiner
ſeits noch einmal auf die Gründe hinwies, die

parder,

pard Patenort, für Weißenfels BVirkweiler,
Bitterfeld betreut den Nahewein, Nord
hauſen den Rheingauer, insbeſondere den
Hattenheimer, e den Bechtolds
heimer uſw. Beſondere Werbeweine ſtehen auch
für die Schaufenſterwerbung des Einzelhandels
zur Verfügung, ſowie für die Veranſtaltungen
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Vorausſichtlich werden die Weine in ge
ſchloſſenen Weinwerbezügen hergebracht. Ab
ordnungen n egenden werden er
ſcheinen. Die Weinbeſchaffung erfolgt für alle
Gebiete ausſchließlich durch den regulären orts
anſäſſigen Weinhandel.

Nach den einleitenden Ausführungen gings
dann an die Probe. Es wurden die ver
ſchiedenen Sorten, je nach Wunſch, abgeſchmeckt.
Schon die Blume des Weines iſt oft ent
ſcheidend, dann das Ausſehen, die Haltbarkeit,

arbe, und natürlich in erſter Linie der Ge
chmack. Unſere Bilder zeigen, wie Sachkenner
zu prüfen verſtehen. chließlich wurden ſich
alle gig ob ſie Vacharacher, Steeger, Bop

heingauer, Bechtheimer, oder wie
die Sorten ſonſt alle heißen, Moſel, Rhein,
Nahe oder Pfälzer nehmen werden. Und da
gab's denn auch die Beſtellungen, die ſich ins
geſamt auf 70000 Liter für unſeren Gau ſtellten!

ab, aber die Waffe verſagt, und er wirft ſie
in die Saale. Dann läuft er ziel- und planlos
weiter bis Querfurt. Unterwegs trifft er
einen Landjäger, der ihm die Papiere abfor
dert, ſie nachſteht und ihn dann weitergehen
läßt. Er kommt durch Artern, Frankenhauſen,
Nordhauſen und Heiligenſtadt nach Göttin-
gen. Jn Göttingen öffnet er ſich in den An
lagen mit einer Raſierklinge die Pulsader und
wird ſchon bewußtlos durch Blutverluſt von
den Runde gehenden Polizeibeamten wach
gerüttelt, zum Verbinden gebracht und geſteht
hier auf Befragen, daß er ſeinen Schwager
erſchoſſen habe.

Die Zeugenausſagen ſind aus
genommen natürlich die Ausſage ſeiner Schwe
ſter, der Witwe des erſchoſſenen Ranft
ſämtlich günſtig für den Angeklag
ten ein ruhiger, ſauberer Mieter, er trank
nicht und rauchte nicht, doch war er oft be
drückt und auch zu weichlich veranlagt. Eine
andere Zeugin ſagt: Er wohnte vier Monate
bei mir und war ein anſtändiger Menſch, der
ſeine Miete ſtets pünktlich bezahlte. Auch ſie
beſtätigt: Er fühlte ſich immer verlaſſen und
war oft trübſinnig. Beide Zeugen bekunden
auf Befragen des vorſitzenden Richters über
einſtimmend: Wir hätten dem Angeklagten
dieſe Tat nie zugetraut. Ein anderer Zeuge
kennzeichnet den ihm näher bekannten Dittrich:
„Solid, aber ſehr verſchloſſen.“ Als er das
Bild des Angeklagten in der Zeitung geſehen
hat, ſagt er: Das Bild ſieht ihm ja ähnlich,
aber das kann er ja unmöglich ſein.

Die Verteidigung hatte noch mehrere Zeu
gen geladen, die über den Leumund des er
ſchoſſenen Schwagers Ranft Auskunft geben
ſollten. Dieſe Zeugenausſagen lauteten durch
weg ſehr ungünſtig für dieſen Mann, der faſt
ſieben Jahre ſtellungslos geweſen war und nur
wenig Freude an jeder Arbeit gerigt hatte.
„Er war roh und jähzornig“, ſagt der eine
„Ranft war ein geborener Denunziant“, ſagte
ein anderer Zeuge. Die Witwe des Erſchoſſe
nen kann nicht mehr an ſich halten, als ſie die
Ausſagen gegen ihren früheren Ehemann hört,
ſie macht ſtändig Zwiſchenrufe und muß, als
die Ermahnungen des Vorſitzenden nicht fruch
ten, herausgeführt werden.

Veränclertes Verhancllungsbild
Die Zeugenausſagen ſind beendet. Das Ver

handlungsbild hat ſich ſehr zugunſten des An
geklagten geändert. Es folgen die Gutachten
der mediziniſchen Sachverſtändigen. Nach kurzen
erklärenden Ausführungen des Profeſſors Dr.
Walcher, der an Hand ſeines Befundes feſt
ſtellt, daß die Waffe direkt auf den Körper
angeſetzt geweſen ſein muß, ſpricht Medizinal
rat Dr. Loofs, der bei dem Angeklagten
keine verminderte Zurechnungs-
fähigkeit hat feſtſtellen können, aber immer
hin eine Einengung auf alles Gefühlsmäßige,
das bei dem Angeklagten eine ſtark überragende
Rolle ſpielt. Ein in ſich verſchloſſenen Eigen
brödler, ſehr leicht reizbar, ganz hineinge
trieben in die verhaltene Wut gegen ſeinen
Schwager Franz. Primär herrſcht im An
geklagten eine feminine Verletzlichkeit, erſt
ſekundär kommt die ſcheinbare Brutalität.
Wohl handelte der Angeklagte unter einem

wang, aber das iſt noch keine krankhafte
wangsvorſtellung, ſondern ein Zwang, der

immer noch Raum läßt für ein Für oder
Wider. Prof. Siefert ſtellt ebenfalls keine
Trübung des Bewußtſeins feſt, doch mißt er
den Ausſagen des Angeklagten Glauben bei.
Der Angeklagte iſt körperlich immer ſchwächlich
eweſen, immer wenig vollwertig und als
harakter von einer außerordentlich unglück

lichen Struktur. Die Ausführungen des Prof.
Siefert gipfelten in dem Satz: Die Tat war
ein Affektverbrechen, bei dem die Ueberlegung
nur eine unbedeutende Rolle ſpielt.

Der Antrag der Anklagebehörde betont, daß
dem Angeklagten eine Ueberlegung bei Aus
führung der Tat nicht nachzuweiſen ſei. Und
ſo lautete der Antrag auf 10 Jahre
n und 10 Jahre Ehrverluſtei Anrechnung der Anterſuchungshaft. Das
Urteil des Schwurgerichts ſchloß ſich dem An
trage des Staatsanwaltes an und verurteilte
den Angeklagten wegen Totſchlages zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft. Jn der
Urteilsbegründung wurde beruückſichtigt, daß

Aufnahmen: MNg8-vBilderdienſt

Auch eine gute Blume muß er haben



ſich der Angeklagte in den letzten Tagen in
einem ſeltſamen körperlichen und geiſtigen Zu
ſtande befunden habe. Dazu kam der auf
geſpeicherte Haß gegen ſeinen Schwager, über
den er ſich nicht hinwegſetzen konnte. Dieſes
Haßgefühl hat den Angeklagten derart erregt,
daß die Hemmungsgefühle gegen die Tat bei
ihm weggefallen ſind. Der Angeklagte iſt ge
reizt worden und hat ſich auch verfolgt gefühlt.
Außerdem brach der Schwager auch in den
Kreis ſeiner Liebe hinein, wenigſtens nach
Auffaſſung des Angeklagten. So konnte ihm
alſo Aeberlegung bei der Tat nicht
nachgewieſen werden und es bleibt ledig
lich der Tatbeſtand des Totſchlages.

Dr. Klindt 60 Jahre alt
Pg. Dr. med. Ernſt Klindt feiert heute

ſeinen 60. Geburtstag. Am 19. September 1875

wurde Pg. Dr. Klindt in lig inPommern geboren. Er beſuchte das ym
naſium in RNeuſtettin, beſtand dort ſeine Reife
prüfung und ſtudierte dann auf Wunſch ſeiner
Mutter Theologie in Greifswald und Berlin.
Neigung zu den Naturwiſſenſchaftenführte ihn jedoch nach dem erſten theologiſchen
Staatsexamen zur Medizin. Hierin erhielt er
ſeine Ausbildung in Halle und München,
nach deren Abſchluß im Jahre 1906 er zum
Dr. med. promovierte. Seine Aſſiſtententätig
keit an der häeſigen Frauen und
Poliklinik ſowie ſeine Tätigkeit als Ober
arzt am Diakoniſſenhaus in Düſſeldorf vervoll
kommneten ſein Wiſſen. 1907 ließ er ſich dann
als praktiſcher Arzt in Halle nieder.Trotzdem ſeine Praxis den Einſatz aller ſeiner
Kräfte forderte, fand er dennoch Zeit, ſich be
ſonders mit den Fragen des Sportes zu be
ſchäftigen. Er erkannte, daß hier die beratende
Stimme des Arztes eine ausſchlaggebende Rolle
ſpielen müſſe. So wurde am 12. Dezember
1924 nach ſeinen Anregungen und unter ſeiner
Mitwirkung der Verein halliſcher
Sportärzte gegründet, deſſen Betätigüng
für das Sportleben unſerer Stadt von aus
ſchlaggebender Bedeutung iſt. Auch auf dem
Gebiet des Grenzlanddeutſchtums iſt
Dr. Klindt an hervorragender Stelle tätig.
Nach einer Zuſammenfaſſung der Pommern in
Halle 1928 folgte im Jahre darauf der Zu
ſammenſchluß aller Pommern im Reichs
pommernbund unter ſeiner Führung.
Seinem eifrigen Eintreten für die Stärkung
des Grenzlandgedankens iſt es mitzudanken,
daß noch im Jahre 1929 die Arbeits
gemeinſchaft aller Grenzverbände
gegründet werden konnte. Am heutigen Tage
blickt Dr. Klindt außerdem auf eine dreißi g-
jährige Tätigkeit als praktiſcher
Arzt und auf eine faſt ebenſolange als
Reichsbahnvertrauensgarzt zurück.
Der Wunſch aller, die ihn als Menſch und Arzt
kennen, iſt, daß er noch lange Jahre ſeiner
Tätigkeit in dieſen verſchiedenen Aufgaben
gebieten in beſter Geſundheit nachgehen kann.

Leihbüchereien unker Konkrolle
Die Ueberwachungsſtelle für das Bücherei

weſen teilt uns mit: Alle gewerblichen Leih
büchereibetriebe, ohne jede Ausnahme, ſind
verpflichtet, eine vollſtändige Liſte ihrer
Bücherbeſtände an die Ueberwachungsſtelle für
das Leihbüchereiweſen, Berlin NW. 7, Mittel
ſtraße 15, einzureichen. Die Liſte muß mit der
Geſchäftsanſchrift (nicht Privatanſchrift) ver
ſehen ſein. Die Bücher ſind alphabetiſch nach
den Namen der Schriftſteller zu ordnen. Jſt
von einem Buche mehr als ein Exemplar vor
handen, ſo iſt die Anzahl anzugeben. Dieſe
öffentliche Aufforderung gilt als Benachrich
tigung für jeden Leihbüchereibetrieb, der bis
her keine Bücherliſte eingereicht hat.

Schauſpieler und Sänger werben
Reuer Werbefeldzug fürs Skadktheaker

Noch ſind die Werber der Partei und ihrer
Gliederungen unterwegs, um bei den Ein
wohnern Halles für den Beſuch des Stadt
theaters zu werben, und ſchon wird eine neue
Werbewelle angekündigt, die wiederum zum
Abonnement beim halliſchen Stadttheater auf
fordern ſoll. Dieſe Werbung ſoll den Be
triebsführern der großen halliſchen Be
triebe gelten.

Landesſtellenleiter Pg. Lindenberg,
deſſen Jnitiative dieſer neue Werbefeldzug zu
danken iſt und der bereits durch aufklärende
und werbende Briefe an die halliſchen Be
triebsführer den Boden vorbereitete, hatte
geſtern abend zur Eröffnung dieſer neuartigen
Aktion die Solo Mitglieder des Stadttheaters,
Vertreter der DAF und der Preſſe in dem
Foyer unſeres Theaters vereint.

Pg. Lindenberg ſprach zunächſt über die
ganz neue Art dieſer Werbung, die ſich vor
allen Dingen zugunſten derer auswirken wird,
denen es nicht möglich iſt, einen Stammplatz
im Stadttheater zu erwerben.

„Wir ſind der Meinung,“ ſo führte Landes
ſtellenleiter Lindenberg aus, „daß gerade der
arbeitende deutſche Menſch einen
Anſpruch darauf hat, an den kulturellen Ereig
niſſen teilnehmen zu können. Dazu aber müſſen
wir an die Betriebsführer herantreten, die von
ſich aus durch Erwerb der Stammkarten ihren
mitarbeitenden Volksgenoſſen die Möglichkeit
zum Theaterbeſuch geben und gleichzeitig unſer
Stadttheater durch die Tat unkerſtützen ſollen.“

Die Künſtler des Stadttheaters bat Landes
ſtellenleiter Lindenberg hierauf, ſich perſönlich
für dieſe Werbung einzuſetzen und durch Be
ſuch der Betriebsführer nachdrücklich zu werben.

Landesſtellenleiter Lindenberg ſprach

Der Kreiswalter der DAF, Pg. Möbius,
betonte hierauf nochmals die Verpflichtung,
daß die Kulturgüter an die herangetragen
würden, die bisher nicht in vollem Ümfange
daran teilnehmen konnten; denn gerade der
Nationalſozialismus ſtelle neben der Sorge um
das materielle Wohl aller Volksgenoſſen auch
beſonders das kulturelle Moment in den Vor
dergrund. Deshalb habe die DAF ihre Mit
arbeit an dieſem Werke freudig zugeſagt. Die
Künſtler, die nun an die einzelnen Betriebs
führer herantreten, hätten ihren inneren Lohn
durch das Bewußtſein, den arbeitenden Men
ſchen für das Theater zu gewinnen und unſere
Kulturſtätte lebensfähig zu erhalten.

Jntendant Pg. W. Dietrich gab dann
die Einzelheiten dieſer Aktion bekannt. Jeder
Werber erhielt zehn Loſe, um ſo eine unbeein
flußte Verteilung der Betriebe zu erreichen.

Und nun werden die Lieblinge des halli
ſchen Publikums Gelegenheit haben zu be
weiſen, daß ſie auch außerhalb ihres Wirkungs
kreiſes große Erfolge zu erringen vermögen.

Jntendant Dietrich führte anſchließend noch
durch die Räume des großen Bühnen-
hauſes, das in den letzten Monaten bekannt
lich von Grund auf erneuert wurde.

Auch die Bühne mit dem neuen Rund
horizont und der vergrößerte Orcheſterraum
wurden befſichtigt.

Das Stadttheater hat alle Vorbereitungen
getroffen, um. zum Beginn der Spielzeit
1935/36 gerüſtet zu ſein. Es liegt an den halli
ſchen Volksgenoſſen, durch Erwerb von Abonne
ments für ſich und für die tätigen Mitarbeiter
die ſtete Aufwärtsentwicklung unſeres Theaters

zu unterſtützen. n.

29000 Würſtchen, 16000 Gurken
Die Verpflegung der Kürnbergfahrer auf dem Hauptbahnhof Halle

Wer in der Zeit, die im Zeichen des Nürn
berger Reichsparteitages ſteht, ſich nicht durch
eigene Anſchauung von dem Leben und Treiben
auf unſerem Hauptbahnhof unterrichten konnte,
macht ſich wohl kaum einen Begriff von der
Arbeit, die hier geleiſtet wurde. Jmmer neue
Züge mit SA, SS, HJ uſw. liefen in den
Bahnhof ein. Nur wenige waren es, die nach
nur kurzem Aufenthalt weiterfahren müſſen,
und bei denen das wohlbekannte Trompeten
ſignal zum Ausſteigen nicht erklang. Da
ſchauten dann recht enttäuſchte Geſichter aus
den Abteilfenſtern auf all die ſchönen Dinge,
die auf langen Tiſchen auf den Bahnſteigen
aufgebaut waren, und von denen man in der
Eile wenig erhaſchen konnte. Bei einem Auf
enthalt von nur einer Minute iſt es ja nicht
möglich, alle Wünſche zu befriedigen.

Einen guten Appetit pflegen unſere Nürn
bergfahrer immer zu haben, auch vom vielen
Singen werden die Kehlen rauh und trocken.
Sowie alſo das Signal zum Ausſteigen er
tönte, öffneten ſich alle Türen und Hunderte
von hungrigen, durſtigen Teilnehmern beſtürm-
ten die Verkaufsſtände. Da gab es dann Arbeit
für viele Hände. Eine vorbildliche Organi
ſation ſorgte dafür, daß trotz der kurzen Zeit,
die zur Bedienung einer ſo großen Menge zur
Verfügung ſteht, jeder einzelne reſtlos befrie
digt wurde.

Folgende Zahlen geben wohl das treffendſte
Bild von dem Umſatz und der Arbeit auf dem

Bahnhof Halle. Es wurden an die Parteizüge
abgegeben: 29000 Würſtchen, 16 000 ſauere
Gurken, 10 000 Schachteln Keks, 15 500 Flaſchen
Milch, an einzelnen Tagen 6000 bis 7600
Brötchen, die Zahlen für den Bierumſatz ſind
noch nicht überſichtlich. Ebenſo wurden große
Mengen Konfekt, Selterwaſſer, Zigarren,
Zigaretten und Kognak umgeſetzt. Die Partei
züge von Nürnberg zurück nach Roſtock hatten
längeren Aufenthalt, und ſowie das Signal
zum Ausſteigen erklang, ſtürzten etwa 1000
Menſchen in die Warteſäle, die alle nach der
Karte ſpeiſen wollten. Es gelang, dieſe ſo
unverhoffte und plötzlich geſtellte Aufgabe in
einer Stunde zur vollſten Zufriedenheit aller
Gäſte zu löſen.

Tag und Nacht rollen die Züge ein. Tag
und Nacht muß für ausreichende Verpflegung
geſorgt werden. Es braucht alſo kaum noch
geſagt zu werden, daß alle diejenigen, die in
dieſen anſtrengenden Tagen Hilfe geleiſtet
haben, nachher tatſächlich erſchöpft ſind.

Kaum waren die Züge nach und von Nürn
berg vorübergerollt, ſo treffen andere Geſell
ſchaftszüge ein. Ein Zug „Kraft durch Freude
rollt in den Bahnhof ein. 800 Menſchen müſſen
verpflegt werden mit Schnitzel, Rotkohl und
Kartoffeln. Jn 15 Minuten ſind 800 Menſchen
mit Eſſen verſehen. Jn einem anderen Fall
werden 1000 Mann in 13 Minuten mit Suppe
und Würſtchen verſorgt. Da muß alles wie
am Schnürchen laufen.

Arbeiksbücher beankragen

Die Friſt zur Ausſtellung der Arbeits,
bücher für folgende Betriebsgruppen geht am
30. September 1935 zu Ende: Jnduſtrie der
Steine und Erden, Eiſen und Stahlgewinnun
Metallhütten- und Metallhalbzeugwaren, Her
ſtellung von Eiſen, Stahl und Metallwaren
Maſchinen, Apparate und Fahrzeugbau (auch
mit Gießerei), Elektrotechniſche Jnduſtrie, Op
tiſche und feinmechaniſche Jnduſtrie, Chemiſche
Jnduſtrie, Papierinduſtrie, Leder und Lino
leumJnduſtrie, Kautſchuk- und AſbeſtJnduſtrie
Baugewerbe und Baunebengewerbe, Großhan
del, Einzelhandel, Verlagsgewerbe, Handels
vermittlung und ſonſtige Hilfsgewerbe des
Handels, Geld, Bank, Börſen und Verſiche
rungsweſen.

Alle Betriebsführer dieſer Betriebsgruppen,
welche die Antragsformblätter noch nicht ab
gerufen oder welche die hinausgegebenen An
tragsformblätter noch nicht wieder beim Ar
beitsamt abgeliefert haben, werden daher auf
gefordert, die Anträge dem Arbeitsamt Halle
zurückzugeben oder die Antragsformblätter
dort ungeſäumt anzufordern.

Der Präſident der Reichsanſtalt hat eine
Bekanntmachung erlaſſen, wonach weitere Be
triebsgrippen für die Ausſtellung des Ar
beitsbuches vorgeſehen werden. Ab 1. Oktober
werden danach Arbeitsbücher für die Arbeiter
und Angeſtellten in Landwirtſchaft, Gärtnerei,
Tierzucht, Forſtwirtſchaft und Fiſcherei, im
Bergbau, in der Textilinduſtrie, im Verviel
fältigungsgewerbe, in der Muſikinſtrumenten
und Spielwareninduſtrie, im Bekleidungs
gewerbe, in der Waſſer, Gas und Elektrigi
tätsgewinnung und verſorgung, im Reini
gungsgewerbe, im Gaſtſtättenweſen und in
den häuslichen Dienſten ausgeſtellt.

H A l l Wenigen Worten

Jm Reichsſender Leipzig ſind heute,
16.25 Uhr, von unſerem einheimiſchen Kom
poniſten Martin Frey die 3. Sonate für
Violine und Klavier (op. 80) und drei kleine
Stücke für Geige und Klavier in der Konzert
ſtunde zu hören. Am 10. September ſang ein
Kinderchor im Wiener Rundfunk
17 Kinderlieder mit Klavier Freys.

Sein 50jähriges Berufsjubiläum
feiert am 20. September der Arbeiter Otto
Huth in der halliſchen Malzfabrik.

An der Straßenfront des Hauſes Spitze 26
löſte ſich ein großes Stück Putz und fiel einem
Fußgänger auf die rechte Schulter. Er trug
aber keine Verletzungen davon.

An der Freiimfelder Schule wurde ein
ſiebenjähriger Schüler beim Ueberſchreiten des
Fahrdammes von einem Motorradfahrer um
gefahren. Der Schüler, der einen Schädelbruch
erlitten hatte, wurde mit einem Krankenauto
dem Krankenhaus Bergmannstroſt zuge
führt. Das Kraftrad wurde, da der Führer
nicht im Beſitz eines Führerſcheins war, auf
der Bahnhofspolizei ſichergeſtellt.

Gegen 19.25 Uhr ſtießen in der Ludwig
WuchererStraße, Ecke Leſſingſtraße, ein Motor
rad und ein Fahrrad zuſammen. Beide Fahrer
ſtürzten mit ihren Rädern und erlitten leichte
Hautabſchürfungen an Beinen und Armen.

„Jn der Hindenburgſtraße ſtreifte der An
hänger eines Laſtzuges beim Ueberholen den
Anhänger eines anderen Laſtzuges und zertrümmerte den Aufbau desſelben. Der Unſall
ſoll dadurch entſtanden ſein, daß von dem An
hänger des ſtreifenden Laſtzuges ein Reifen
platzte und dieſer zur Seite geſchleudert wurde.

—JSJS; ZFSSS DZ
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Geſchichtsunkerricht
einſt und jetzt

Von Dr. Kurt Lorenz, Halle
Der durch den 30. Januar 1933 eingeleitete

Umbruch iſt nicht auf das Gebiet der Politik
beſchränkt geblieben. Bei dem ſich aus dem
Totalitätsanſpruch des Nationalſozialismus
ergebenden zwangsläufigen Uebergreifen auf
die anderen Lebensgebiete mußte auch die
geiſtige Haltung der Nation eine andere wer
den, und die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung erzwang eine neue Einſtellung zu allen
Problemen des Lebens, alſo auch der Wiſſen
ſchaft und der Erziehung.

Dieſe Neueinſtellung muß folgerichtig in
unſerem Erxziehungsleben eine Schul
reform nach ſich ziehen.

Schulreform, ein inhaltsſchweres Wort!
Vielen ob Lehrerſchaft, ob Elternhaus
mag beim Vernehmen dieſes Wortes, zumal
im Hinblick auf die ſich geradezu jagenden
Reformen im ſchuliſchen Leben etwa der letz
ten 35 Jahre, ein Grauſen ankommen. Allein,
hierzu muß geſagt werden: Kein Staat kann
auf dem Gebiete der Erziehung auf eineſeinem Weſen und ſeiner Welkarſhanung ge

mäße Reform verzichten, wenn er nicht ſeine
ganze Zukunft überhaupt aufs Spiel ſetzen
will. Sollen doch gerade alle die, die durch
die ſtaatlichen und ſonſtigen öffentlichen Unter
richtsanſtalten gehen, einſt Träger der Staats
idee ſein.

Sahen frühere Reformen ihr weſentliches
Ziel in Aeußerlichkeiten wie etwa der Auf
ſtellung neuer Lehrpläne, Stundentafeln, der
Kinführung eines neuen pädagogiſchen Syſtems
ünd dergleichen, ſo liegt für den National
ſozialismus das Ziel auf einer ganz anderen
Ebene: die Durchdringung alles Un
terrichtes mi? dem neuen Geiſt iſt
das zuerſt Erforderliche, Fragen der Methodik
ſind manchem eingefleichten Methodiker und
„Pädagogik“-Fanatiker zum Leidweſen
untergeordneter Natur!

Jn dieſer Erziehung im neuen Geiſt iſt
heute dem Geſchichtsunterricht eine
beſondere Aufgabe übertragen. Von ihm hängt
es in erſter Linie ab, unſere deutſchen Jungen
und Mädel zu Nationalſozialiſten zu formen,
die in der Zukunft das Erbe der Gegenwart
übernehmen und weiterführen.

So ergibt ſich als weſentlichſte Forderung
des nationalſozialiſtiſchen Geſchichtsunterrichtes
die Einordnung desſelben in das unmittelbare
Leben des Volksganzen überhaupt und die Er
ziehung zu einer politiſchen Willensbildung,
die ihre Kräfte aus der großen Ver
gangenheit unſeres Volkes zieht.

Das iſt eine Zielſetzung, die man früher
gänzlich überſehen hat, weil bei dem herrſchen
den liberaliſtiſchen, Zeitgeiſt die Vorausſetzun
gen fehlten. Dies Fehlen eines politiſchen
Erziehungszieles des Geſchichtsunterrichtes war
aber nur die Folge einer anderen Erſcheinung:

Geſchichtsunterricht iſt auf das engſte ver
knüpft mit Geſchichtswiſſenſchaft, er iſt gleichſam die Populariſierung der letzteren. Wiſſen

ſchaft und Unterricht gingen nun den Weg der
Vereinzelung, jedes „Fachgebiet“ verlangte
ſein Eigendaſein.

Wohl iſt es das große unbeſtrittene Ver
dienſt des 19. Jahrhunderts, die ungeheuren
Stoffmaſſen aller Wiſſensgebiete geſammelt,
geordnet und gegliedert zu haben. Allein zu
einer Geſamtſchau des klar geordneten
Materials erhob man ſich nicht, ſondern Auf
ſpaltung war das Ergebnis. So war das
oberſte Ziel des Geſchichtsunterrichtes im allge
meinen die Vermittelung eines möglichſt um
fangreichen Tatſachenwiſſens. Man legte Wert
auf die Erlernung einer gewaltigen Menge
geſchichtlicher Daten und Ereigniſſe und über
ſah bei dieſem Verlieren in Einzelheiten das
Herausarbeiten der großen Linie, die zur
Gegenwart führt und deren Ereigniſſe als
Auswirkungen früheren Geſchehens lehrt.
Kurz geſagt: Es fehlte der große auf welt

anſchaulichen Erkenntniſſen begründete Ge
danke in der Geſchichtsbetrachtung. Dagegenwartete dieſe mit einer Serrietetnng in
Staatengeſchichte, Kriegsgeſchichte Wirtſchafts

eſchichte, Kulturgeſchichte
chichte auf.

Dieſer Zuſtand führte, dem Objektivitäts
fimmel zuliebe, zu einer geradezu irrſinnigen
Ueberſchätzung alles Fremden. Man
ſah die Geſchichte vielfach mit den Augen der

remden; der tiefe Kurs, in dem die deutſche
orgeſchichte ſtand, iſt ein beſchämendes Zei-

chen dafür. Land und artfremde Denkweiſe
waren maßgebend für die Falſchorientierung
unſerer geſchichtlichen Werturteile.

Die Urſache aber dieſes unrichtigen Ver
hältniſſes zum eigenen Volkstum, ſeinen Wer
ten und Kräften war die gleiche wie die der
Zerſplitterung in zahlloſe Einzelheiten in Ver
folg des Grundſatzes „Wiſſen iſt Macht“: das
Fehlen eines über geordnetenzent ralen Wertbegriffes.

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
hat uns heute dieſen Wertbegriff gegeben. Er
heißt „Das deutſche Volk“!

Unter dieſer Blickrichtung verlagert ſich
auch die Zielſetzung des nationalſozialiſtiſchen
Geſchichtsunterrichtes: nicht Uebermittelung
einer ſinnlos gehäuften Wiſſensfülle (die doch
bald wieder vergeſſen wird), ſondern Er-
ziehung zu politiſcher Willensbildung und zur
Anwendung der Lehren der Geſchichte im
Dienſte des Volkes.

„Denn man lernt eben nicht Geſchichte, nur
um zu wiſſen, was geweſen iſt, ſondern man
lernt Geſchichte, um in ihr eine Lehrmeiſterin
für die Zukunft und für den Fortbeſtand des
eigenen Volkstums zu erhalten. Das iſt der
Zweck, und der geſchichtliche Unterricht iſt
nur ein Mittel zu ihm“ (Adolf Hitler).

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer
Grundeinſtellung des neuen Geſchichtsunter
richtes ſich in ihm die grundſätzlichen Gedanken
des Nationalſozialismus durchſetzen. Eine do
minierende Stellung nimmt die Raſſen-
frage ein. Sie beſtimmt die neue biolo-

iſche Geſchichtsbetrachtung, die das
ſergt der Völker von ihrem Urſprung an er
forſcht.

Neben dem Einbeziehen dieſer Kräfte des
Blutes in den Unterricht ſteht die des

und Religionsge Bodens. Wir ſuchen Erkenntniſſe über die
Wirkſamkeit raumpolitiſcher Kräfte im Leben
der Staaten und Völker zu gewinnen (Geo
politik) Nicht weniger im Mittelpunkt ſteht
das Wirken der überragenden Führer
perſönlichkeit, ihr Wachſen aus den Ur
kräften des Lebens, ihr geſtaltender Einfluß
auf den Gang der Geſchichte.

Zugleich bedeutet auch die Anerkennung
des Satzes Männer machen die Ge
ſchichte“ den Bruch mit der liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung, daß die Um
welt des Menſchen geſchichtsgeſtaltend ſei. Und
ſchließlich iſt die gegenwartsnahe Ge
ſtaltung des Geſchichtsunterrichtes das
Mittel zum höchſten Ziel: der Erziehung einer
in den Kräften des eigenen Volkstums ver
wurzelten, charakterlich gefeſtigten, ſtets ein
ſatzbereiten politiſchen Willensbildung.

RDS wird aufgelöſt
Vereinfachung der Reichsmuſikkammer

Jn einer Unterredung teilte der Geſchäfts
führer der Reichskulturkammer, Hans Hinke
mit, daß in einigen Tagen der Reichs ver
band deutſcher Schriftſteller auf
gelöſt werde. „Wir brauchen dieſe Zwiſchen
ſtation nicht mehr. Die ſchriftſtelleriſch tätigen
Menſchen werden direkt Mitglieder der Reichs
ſchrifttumskammer und von dort zu einzelnen
Arbeitsgruppen (Lyriker, Erzähler uſw.) zu
ſammengefaßt.“

Jn der Reichsmuſikkammer werde
es in Kürze, von kleineren Nebenorganiſa
tionen abgeſehen, nur noch zwei große Fach
ſchaften geben: die Fachſchaft der ſchafſen-
den Muſik und die der nachſchaffenden
Muſik. Der Präſident der Reichsmuſikkammer,
Profeſſor Dr. Peter Raabe werde dann
gleichzeitig die nachſchaffenden Muſiker führen,
und der neue Leiter des jetzt noch vorhandenen
Berufsſtandes deutſcher Komponiſten, Profeſſor
Paul Graener, werde dann Leiter der Fach
ſchaft „Schaffende Muſik“,
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gili, Leipziger Straße

„Pygmalion“
Zu einem: es war nicht leicht, Bernard

Shaw, den großen iriſchen Spötter, endlich
für den Film zu gewinnen. Vor Jahresfriſt
noch hatte eine amerikaniſche Firma vergeblich
mit ihm Verhandlungen um die Verfilmung
ſeines „Pygmalion“ zu führen geſucht, aber

Deutſchland hat das Rennen gewonnen.
Her „Filmfeindliche“ hat ſich nicht nur be
kehrt, ſondern hat auch das Manuſkript zu
ſeiner erſten Verfilmung ſelbſt verfaßt.

Zum andern: es war nicht leicht, den Geiſt
des großen Poeten, ſeine feine Jronie, ſeinen
treffenden Witz im Film einzufangen. Aber
das iſt, und man darf es unumwünden an
erkennen, ausgezeichnet gelungen. Zugegeben:
man hat den für unſer deutſches Empfinden
oft etwas allzu ſpitzen Stachel Shawſchen
Witzes, wie er uns aus dem Bühnenſtück be
kannt iſt, hier und da mildernd abgebogen,
und ſo iſt ein Dialog entſtanden, fein ge
ſchliffen und geiſtvoll zugeſpitzt. Ein Dialog-
Film alſo? Keineswegs. Wort und Spiel
und Spiel und Wort fließen geſchickt und ein
heitlich ineinander.

Und der dieſe einheitliche Linie dem Film
gab das iſt der Spielleiter Erich Engel,
dem Heinrich Oberländer und Walter
Waſſermann das Drehbuch in die Hand
legten, während Theo Mackeben die muſi
kaliſche Untermalung ſchuf für dieſe ſatiriſch
ironiſche Handlung. Jn der übrigens, kurz
geſagt, eine kleine Londoner Blumen-
verkäuferin durch die Erziehungskünſte des
Profeſſor Higgins (Pygmalion) zur voll
endeten Dame gemacht wird.

Zu einem künſtleriſch wertvollen und er
folgreichen Film gehören aber außer einem
guten Drehbuch und einem guten Regiſſeur
nicht zuletzt gute Darſteller. And die hat man
hier in Guſtaf Gründgens und Jenny
Ju go in den Hauptrollen, in Eugen Klöp
fer, Anton Edthofer, Hans Richter in
der weiteren Beſetzung gefunden. Gründgens
als Profeſſor Higgins hat den üblichen Cha
rakter ſeiner künſtleriſchen Rollengeſtaltung
bisher immer der hintergründige Böſewicht
abgeſtreift und zeigt ſich nun erfreulicherweiſe
einmal von einer ganz neuen Seite: er iſt der
in ſeinem Forſchen vollkommen aufgehende
rückſichtsloſe Wiſſenſchaftler, der ſeine Studien
am lebendigen Menſchenmaterial wie einen
ſachlichen Sport betreibt und dabei vergißt,
daß in jedem Menſchen auch ein Herz, ein
fühlendes Herz ſteckt. Vortrefflich wieder die
vielſeitige Ausdrucksfähigkeit Gründgens in
Gebärde und Sprache.

Jenny Jugo wächſt in dieſem Film über
ihre bisherigen Leiſtungen weit hinaus in
der Rolle des armen kleinen Blumenmädels
ſowohl wie ſpäter als wohlerzogene Dame von
Welt wirkt ſie ſo natürlich echt und glaubhaft,
daß man beſonders nach ihren letzten Film
rollen in der Tat angenehmſt überraſcht iſt
über die von ihr hier verwendeten Ausdrucks
mittel. Auch die übrigen Darſteller ſind in
den Rahmen des Spiels ſicher eingebaut und
befriedigen durch ihre feinen Leiſtungen

Ein tn künſtleriſch geformter Anter
haltungsfilm, den man ſich gern anſieht und
an deſſen Feinheiten man ſeine helle Freude hat.

Miſter Shaw Sie dürfen mit dieſem
Werk durchaus zufrieden ſein!

8 R.-S. E.
Erſatkrankenkaſſen bleiben

Die Kaufmänniſche KrankenkaſſeHalle (Saale) Erſatzkaſſe V. V.a. G.
gibt bekannt: Die kürzlich veröffentlichte Nach
richt von der Aufhebung der Erſatzkaſſen der
Angeſtelltenverſicherung (Neunte Verordnung
zum Aufbau der Sozialverſicherung vom
6. Auguſt 1935) hat bei einem Teil der Be
völkerung die Auffaſſung hervorgerufen, daß
es ſich um die Erſatzkaſſen der reichsgeſetzlichen
Krankenverſicherung handelt. Lediglich die Er
ſatzkaſſen der Angeſtellten verſiche
rung gehen als Rentenverſicherung in der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte auf,
können aber als private zuſätzliche Verſiche
rungseinrichtungen erhalten werden. Die Er
ſatzkaſſen der Krankenverſicherung
aber, die durch das Geſetz zum Aufbau der
Sozialverſicherung als Träger der reichsgeſetz
lichen Krankenverſicherung beſtätigt worden
ſind, bleiben weiter beſtehen und werden da
von nicht berührt.

Jud Lewin half der 5P9
Aber der Kommerzienrakskitel ging flöken

Der in der „MN3Z“ veröffentlichte Artikel
„Einſt Hochburg der Kommune-Juden“, der die Geſchichte des Reichshofes
behandelte, hat in einem unſerer Leſer die Er
innerung an eine Epiſode geweckt, die wir
hier wiedergeben möchten, da ſie allgemeines
Jntereſſe finden dürfte.

Als im Jahre 1905 das damalige Brauerei
Grundſtück, jetzt Reichshof, zum Verkauf kom
men ſollte, bemühte ſich der Zimmermann
Kretſchmann, es in ſeine Hände zu bekommen,
um es der SPD zu vermitteln. Alle Verſuche
aber, das Geld hierfür aufzutreiben, ſchlugen
fehl. Da die dafür in Betracht kommenden
Geldgeber nicht gewillt waren, hierfür Kapi-
talien zur Verfügung zu ſtellen. Weder Ban k
haus Lehmann noch Steckner wie
andere Geldinſtitute waren gewillt, dem be
treffenden Antragſteller die Mittel zu be
willigen.

Wie immer in ſolchen Fällen half der
Jude. Der Seniorchef der Firma J. Lewin,
Simon Lewin, Blumenſtraße 4, gab in
allerletzter Stunde nach peinlichen Verhand
lungen zum Ankauf des Grundſtücks 100 000
Mark und vereitelte damit die Bemühungen
der anderen Firmen gerade die Errichtung

dieſer ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Hochburg in Halle a. S. zu verhindern.

Allerdings folgte die Quittung für dieſen
Landesverrat recht bald. Als im Jahre 1909
oder 1910 die Firma J. Lewin ihr
50jähriges Geſchäftsbeſtehen feier
lich begehen wollte, bemühten ſich die anderen
Jnhaber krampfhaft, zur weiteren Ehrung für
ihren Hauptinhaber den Titel eines Kom-
merzien rates zu erlangen. Aber alle
Verſuche bei dem damaligen Regierungspräſi-
denten und anderen maßgebenden Stellen
waren erfolglos. Man entſann ſich der der
SPD gegebenen großen Hypothek! Jm Gegen
teil an dem feſtlichen Tage erſchien niemand
von den amtlichen Stellen, um Glückwünſche
und ſonſt übliche Ehrungen zu überbringen
ein Ereignis, das natürlich bei der Firmen
leitung beſonderen Unmut auslöſte.

Jedenfalls war es in dieſem Falle nichts
mit der üblichen Methode, nach zwei und mehr
Seiten ſchön zu tun und dann um ſo beſſer
ſein Geſchäft machen zu können. Denn mit dem
Kommerzienratstitel hätte der gute Herr
Lewin natürlich noch manches gute Geſchäft
gemacht. Und mit der Politik machten ſie
immer das beſte Geſchäft.

Kicht mik naſſen Händen
Porſicht bei elektriſchen Apparaken

Gründliche Unterſuchungen über die Wir-
kungen des elektriſchen Stromes auf den
menſchlichen und tieriſchen Körper haben zu
der Gewißheit geführt. daß ſchon verhältnis
mäßig ſchwache elektriſche Ströme den ſofor
tigen Tod herbeiführen, wenn das Herz im
Stromkreiſe liegt. Weiterhin können ſie, je
nach Stärke und Dauer des Stromdurchfluſſes,
mehr oder weniger ſtarke Verbrennungen be
wirken, die ſpäter ebenfalls zum Tode führen
können. Daher ſind alle ſtromführenden
Teile ſachgemäß verlegter elektriſcher Haus
anlagen iſoliert und der Berührung entzogen.
Der Laie ſollte es ſich zum feſten Grundſatz
machen, an dem Zuſtand einer Leitung nie
etwas zu ändern und nie zu verſuchen, einen
Fehler ſelbſt zu beheben. All das iſt durch
einen ſachverſtändigen Jnſtallateur oder einen
Angeſtellten des Elektrizitätswerkes in Ord
nung bringen zu laſſen.

Folgende Grundvorſchriften ſollten
in allen Haushaltungen an ſichtbarer Stelle
angeſchlagen ſein

Parteiamtliche

Ortsgruppe PaulusRing.
Alle politiſchen Leiter treffen ſich am

19. September, 20 Ahr, Neumarktſchützenhaus.
Wichtige Beſprechungen.

Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Freitag, 20. September, im „Neumarkt-

ſchüßenhaus“ (großer Saal) die Ortsgruppen-
veranſtaltung der NSDAP in Gemeinſchaft
mit der Deutſchen Arbeitsfront und der HJ.
Es ſprechen Kreisamtsleiter Pg. Möbius,
Oberbannführer Pg. Henkel und Kreis-
redner Pg. Meye. Der Abend wird um
rahmt von Vorträgen der Kreiskapelle.
Partei und Volksgenoſſen der Ortsgruppe!
Erſcheint in Maſſen und hört die Parole des
Führers vom Reichsparteitag der Freiheit!
Ortsgruppe Johannesplatz.

Freitag, 20. September, 20 Uhr, einſchl.
aller Gliederungen im „Hofjäger“ unter Mit
wirkung der Kreiskapelle Ortsgruppenver
ſammlung. Kreisredner Pg. Dr. Lorenz
ſpricht. Für Parteigenoſſen und genoſſinnen
iſt der Beſuch der Veranſtaltung Pflicht, Mit
glieder der Gliederungen ſind eingeladen.

1. Keine ſchadhaften Drähte,
Stecker oder dergleichen benutzen!

2. Alle elektriſchen Apparate nur an den
vorgeſehenen Handgriffen, nicht an Metall
teilen, nicht mit naſſen oder feuchten Händen
anfaſſen! Niemals gleichzeitig elektriſche
Apparate und Gas oder Waſſerleitungen oder
feuchte Gegenſtücke berühren!

3. Niemals an elektriſchen Apparaten und
Anlagen herumhantieren! Reparaturen nur
von Fachkundigen ausführen laſſen!

4. Vor allem die Sicherheitsvorrichtungen
in Ordnung halten. Nie geflickte Sicherungen
benutzen!

5. Jm Falle eines elektriſchen Anfalles
Vorſicht bei Berührung des Ver
unglückten! Vorher Hauptſchalter aus
ſchalten! Nach Befreiung des Verunglückten
aus dem Bereiche des Stromes bei ſchein
barer Lebloſigkeit unter allen Umſtänden
künſtliche Atmung einleiten und mindeſtens
ein bis zwei Stunden fortſetzen.

Schnüre,

Bekanntmachung

Ortsgruppe Thielenplatz.
Freitag, den 20. September, 20 Uhr, mit

allen Gliederungen Pflichtmitgliederverſamm
lung im „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburger
Straße. Thema des Abends: „Reichsparteitag
der Freiheit Nürnberg 1935.“
Ortsgruppe Büſchdorf.

Freitag, 20. September, 20 Uhr, im Gaſt
haus Modler, öffentliche Verſammlung. Es
ſpricht der ehemalige öſterreichiſche Kreisleiter
Pg. Koren über „Die Judenfrage“. Das Er
ſcheinen aller Parteigenoſſen ſowie der zum
Hoheitsgebiet gehörenden Gliederungen iſt
Pflicht. Die Einwohner von Büſchdorf ſind
dazu eingeladen. Eintritt frei.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Heute Beſprechung der Ortsgruppen-
frauenſchaftsleiterinnen mit der Kreisſchu
lungsleiterin in der Mütterſchule, Leipziger
Straße.

Kreisſchulungsamt.
Der Redner-Kurſus findet am Freitag, dem

20. September, im „Hofjäger“, Lindenſtraße,
ſtatt. Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

Abfahrt der Danziger Volksgenoſſen

300 Danziger waren Gäſte der NS-Volks
wohlfahrt im Gau Halle- Merſeburg.
Drei Wochen lang haben dieſe volksdeutſchen
Brüder die Schönheiten unſeres Heimatgaues
kennengelernt. Sie haben den Rhythmus der
Arbeit vernommen. Geſtern haben ſie ſich ver
abſchiedet und ſind mit neuem Kampfesmut
geſtärkt, nach Danzig zurückgekehrt. Vor ihrer
Abfahrt verſammelten ſich geſtern Gaſtgeber
gemeinſam zu einer Abſchiedsfeier im hall i
ſchen Hauptbahnhof. Gegenſeitige Erlebniſſe
wurden ausgetauſcht. Die leuchtenden Augen
waren der ſchönſte Dank. Nie werden ſie die
ſchönen Ferientage in Mitteldeutſchland ver
geſſen können. Die Abſchiedsfeier war von
muſikaliſchen Darbietungen umrahmt, die von
der Hitlerjugend-Kapelle ausgeführt wurden.
Dann kam der Augenblick des Abſchiedes. Auf
dem Bahnſteig III erwartete der Sonderzug
die Danziger Gäſte. Bis zur Abfahrt ſprachen
die Gäſte Dankesworte. Dann hieß es ein
ſteigen. Der über und über mit Blumen ge
ſchmückte Zug rollte zur Bahnhofshalle hin
aus. Letztes Tücherwinken. Die HJ-Kapelle
intonierte den Badenweiler Marſch.

Dreihundert Danziger Volksgenoſſen haben
in den Wochen ihres Aufenthaltes die enge
Verbundenheit zwiſchen dem deutſchen Mutter
lande und ihnen, die von uns getrennt leben.

7000 Fremde
Jm Auguſt 1935 ſind in den Gaſt und

Logierhäuſern Halles 5638 männliche und 1504
weibliche, zuſammen 7142 Fremde abgeſtiegen.
Darunter befanden ſich 277 Perſonen, die ihren
Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar
242 männliche und 35 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm Juli 1935 waren es
4526 männliche und 1411 weibliche, zuſammen
5937 Fremde; im Auguſt 1934 4959 männliche
und 1296 weibliche, zuſammen 6255 Fremde.

Jm Auguſt 1935 ſind alſo gegenüber dem
gleichen Monat des vorigen Jahres 887 Fremde
mehr in Halle abgeſtiegen.

Außerdem wurden für Auguſt 1935 noch
1603 Krankenhausfremde gezählt, und
zwar 840 männliche und 763 weibliche, im
Juli 1935 waren es 1177.

Tod auf dem Schulhof

Während der Turnſtunde auf dem Hof der
Städtiſchen Oberrealſchule verwickelte ſich ein
Schüler der Oberprima in die Sprungleine
und riß dabei den Sprungſtänder um. Der
Ständer traf ihn ſo unglücklich auf den Kopf,
daß er ſofort ins Krankenhaus gebracht wer
den mußte. Dort iſt der junge Mann nach
zwei Stunden verſtorben.

Das Trompeterkorps ſpielt
Das Trompeterkorps der Heeresnachrichten

ſchule ſpielt am Donnerstag, dem 19. Septem
ber, mittags von 12 bis 13 Uhr in Verbindung
mit der RS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
im Ratshof. Am Sonnabend, dem 21. Sep
tember, nachmittags von 17 bis 18 Ahr wird
das Trompeterkorps auf dem Markt in Ver
Tr mit dem VDA ſpielen (anläßlich des
Tages des Deutſchen Volkstums am Sonntag).

Ins Mühlkal gings
Das war wieder eine feine MNZe

Hapag-Reiſe. Jns Mühltal ging es
wieder einmal. Gleich zu Beginn ſchon war
die beſte Stimmung vorhanden. Daß auch das
prächtige Wetter dazu beitrug, war nur
ſelbſtverſtändlich. So verlief die Fahrt wieder
ganz vorzüglich und zur Zufriedenheit aller
Teilnehmer. Die Beſichtigung des Eiſenberger
Schloſſes fand ebenſoviel Jntereſſe, wie die
ſchönen Spaziergänge ins herrliche Mühltal.
Ein ſchöner Tag voll Freude und Erholung.

KdF-Spork am Donnerskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg 9--10.30 Uhr;
Reform-Real-Gymnaſium 19.30--21 Uhr; Lyzeum I 20
bis 21.30 Uhr; Wittekindſchule, Friedenſtr. 20--21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Lutherſchule, Roßbachſtr. 70 19.30--21 Uhr. Tennis
(für Frauen und Männer): VfL 96er-Platz (Sandanger)
ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Männer):
Stadtbad 20—21.30 Uhr. Leichtathletik-Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): Franckeſche Stif
tungen, Turnhalle I und Platz 20-21.30 Uhr. Sport
kegeln (für Frauen und Männer): Keglerheim Paradies,
Werdergaſſe 2-3 20-—21.30 Uhr. Volkstanz für jeder
mann: Jnſtitut f. Leibesübungen (Moritzbg.) ab 20 Uhr.

Hochoval.

d, mein Herr,
hier sehen Sie nun das fFormat, das sich auf dem
deutschen Zigarettenmarkt durchgesetzt hat:

Es ist das beste fFormat zur Entwicklung der vor-
züglichen Mischung:
Edelblatt-Auslese.

kdelblatt-Auslese Hochevwal



MITTELDEUTSCHLAND
Eilenburg. (Abſchiedsabend.) Der

Reichsarbeitsdienſt 3/142 Eilenburg veran
ſtaltet am Sonnabend, dem 21. September um
19 Uhr, in der Wilhelmshöhe eine Abſchieds-
feierſtunde für die ſcheidenden Kameraden
Sämtliche ehemalige Arbeitsdienſtmänner ſind
eingeladen.

Schwemſal (Kr. Bitterfeld). (Ein Reh
ſprang in den Beiwagen.) Abends
ſprang auf der Straße nach Röſa ein Reh, das
eine Zeitlang neben einem Motorrad her
gelaufen war, plötzlich

19. September 1935 Nr. 207
Arbeitkszeit und Mehrarbeit
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland erläßt zur
Arbeitszeit folgende BVekanntmachung:

Jn letzter Zeit habe ich feſtſtellen müſſen,
daß entgegen den geſetzlichen und tariflichen
Beſtimmungen in verſchiedenen Betrieben die
Arbeitszeit deshalb überſchritten iſt, weil
entſprechende Vereinbarungen zwiſchen dem
Betriebsführer und der Gefolgſchaft getroffen
ſind. Derartige Vereinbarungen ſchützen nicht

„Kohlenſtraße“ wird Holzſtraße
Buchenklöhe als Skraßenpflaſter Acht Meter breite Aukoſſraße

die 10 Zentimeter hohe Decklage. Nach nochAuf der ſogenannten „Kohlenſtraße“ zwiſchen
maliger Walzarbeit wird dann die OberflächenHorla Mansfelder Gebirgskreis) und der Ein

m m

vor Strafe. Nach

mäßige werktägliche Arbeitszeit ausſchließlich
der Pauſen die Dauer von acht Stunden nicht
überſchreiten. Dabei kann der an ein
zelnen Werktagen für den Betrieb eintretende
Ausfall an Arbeitsſtunden durch Mehrarbejit
an den übrigen Werktagen der gleichen oder
folgenden Woche ausgeglichen werden.
Wird jedoch durch eine Tarifordnung die Ar
beitszeit über die genannten Grenzen aus
gedehnt, ſo gelten für die Betriebe, die unter
dieſe Tarifordnung fallen, deren Beſtimmungen
über Arbeitszeit.

Soweit in einer Tarifordnung die Arbeits
zeit nicht geregelt iſt, kann auf Antrag des
Betriebsführers der zuſtändige Gewerbe und
Bergaufſichtsbeamte für einzelne Betriebe oder
Betriebsabteilungen eine von den geſetzlichen
Beſtimmungen ab weichende Regelung der
Arbeitszeit widerruflich zulaſſen. Dabei ſei
bemerkt, daß nach S 7 der Arbeitszeitver
ordnung allgemein die Gefolgſchaftsmitglieder
über die vorgeſchriebene Höchſtarbeitszeit hin
aus im Jahre an dreißig der Wahl des Be
triebsführers überlaſſenen Tagen mit Mehr
arbeit bis zu zwei Stunden täglich beſchäftigt
werden dürfen.

Irrweg eines goldenen Kinges
Bernburg. Vor 22 Jahren verlor eine

Frau L. in BernburgRoſchwitz einen goldenen
Ring, den ſie erſt ein Jahr in der Ehe ge
tragen hatte, beim Strohſackſtopfen. Der Ring
geriet anſcheinend in die Dunggrube und ge
langte von dort in den Hausgarten, wo er vor
zwei Jahren wieder beim Graben zum Vor-
ſchein kam. Eine Nachbarin behielt ihn. Die
rechtmäßige Beſitzerin konnte ihr Eigentum
ſchließlich wieder in Empfang nehmen.

Kinder verurſachen ködlichen Unfall

Hoym. Auf der Hoym--Nachterſtedter
Kreisſtraße verunglückte der Lehrer Walter
Müller mit dem Motorrad tödlich. Um die
auf der Straße umher laufenden Kinder
nicht zu überfahren. bremſte er ſo ſtark daß
ſeine Maſchine ſich überſchlug. Müller
wurde in das Kreiskrankenbaus Ballenſtedt
eingeliefert, wo er noch am Abend ſtarb.

Todesopfer einer alten Unſilte
Zorge. Einer immer wieder zu beobachten

den Unſitte fiel ein junger Mann namens
Berger zum Opfer. der auf der Heimfahrt
von der Arbeit mit dem Fahrrad ſich an ein
Laſtauto gehängt hatte. Er kam ins Pittſchen
und wurde von einem Hinterrad des Wagens
überfahren. Kopf und innere Verletzungen
führten nach kurzer Zeit den Tod herbei.

Junge Jgel werden mik Milch geſpeiſt
Herzberg (Elſter). Hier hat ein Jgel auf

dem Hof eines Hauſes der Schliebener Straße
in einem Verſteck ſein Neſt gebaut und drei
Junge geworfen, die ſich jetzt hervorwagen und
mit den etwas verdutzt dreinſchauenden Katzen
die gereichte Milch teilen. Dieſes Hausidvll
wiederholt ſich ſeit einiger Zeit am Tage
zweimal.

Löbeiün. (Ungetreuer Mieter.) Die
erhöhte Tätigkeit in der Löbefüner Steinbruch-
Jnduſtrie brachte einen empfindſamen Mangel
an geeigneten Fachkräften mit ſich. Zahlreiche
Steinarbeiter aus entfernteren Gauen wurden
nach Löbejün herangeholt. Jn dieſen Tagen
mußte nun eine Witwe, die einen Steinmetz
ur Untermiete hatte, die betrübliche Feſtſtelinng machen. daß er unter Hinterlaſſung

der Penſionsſchulden verſchwunden war. Außer
dem vermißt die Wirtin einen Sparbetrag
von etwa 30 Reichsmark. (92. Geburts
tag.) Löbejüns älteſter Einwohner. Uhr
macher Ewald Fiſter ſen., Am Kirchhof 5.
feierte am 18. September in geiſtiger und
körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 92. Geburtstag.

Lettin. Am 20. September beſteht das weit
über die Grenzen Halles hinaus bekannte
„Erholungsheim“ Heide an der Lettiner
Ecke 25 Jahre. Der Eigentümer, Johannes
Jänicke, der am gleichen Tage ſein 37jähriges
Jubiläum als Gaſtwirt feiert, hat das Lokal,
das er verſchiedene Jahre verpachtet hatte,
Ende vergangenen Jahres wieder in eigene
Bewirtſchaftung übernommen.

S 3 der Arbeitszeitver
ordnung vom 14. Auguſt 1934 darf die regel-

mündung der Ziegentalchauſſee (Kreis Sanger
hauſen) ſind auf einer Strecke von knapp einem
Kilometer Volksgenoſſen damit beſchäftigt,
Buchenholz zu zerkleinern, zu imprägnieren und

Die Decklage wird gelegt

dann Stück für Stück der runden Klötze als
Straßenpflaſter in die Decklage der ver-
breiterten alten „Kohlenſtraße“ zu rammen.
Schon einige Monate ſind die Arbeiten, die der
Forſtfiskus dort unternimmt, im Gange. Wäh-
rend der Kreis Sangerhauſen die 2,8 Kilometer
lange Ziegentalchauſſee vom Kunſtteich bis zur
Kohlenſtraße hinauf befeſtigen und verbreitern

Asphaltierungq der Holzdecke

läßt, iſt. der Forſtfiskus dabei, von der Ein
mündung der Ziegentalſtraße bis zur Kreis
grenze die Straße ebenfalls zu verbreitern und
mit einer Pack- und Decklage Holzpflaſter zu
verſehen, über die dann noch eine Oberflächen
teerung kommt.

Das Buchenholz wird zunächſt zerſchnitten
und dann in eine Salzlauge getaucht, durch die
es in vier Minuten imprägniert wird, was
eine Haltbarkeit von 30 Jahren gewährleiſtet.
Die Holzklötze werden dann 15 Zentimeter hoch
als Packlage, mit Splitt aus Mansfelder
Schlacken verbunden, eingeſetzt. Dann geht die
Dampfwalze darüber hinweg, und dann kommt

teerung vorgenommen. Man will an anderen
derartigen Straßen beobachtet haben, daß ſich
das Holz mit dem Splitt ſteinhart verbindet
und eine überaus tragfähige Straßen
decke entſteht.

Unſere Bilder, die bei einer Beſichtigung
der Holzſtraße durch die Landräte Dr. Rie

F. e n

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt
Die Dampfwalze fährt darüber

diger (Sangerhauſen) und Wege (Mans-
feld) unter der Führung von Oberförſter
Spielberg aufgenommen wurden, zeigen,
wie die Holzklötze eingeſetzt, dann mit Splitt
überſchüttet und eingewalzt werden. Die Fahr
bahn hat eine Breite von fünf Metern, die
Straße wird insgeſamt acht Meter breit.

Auf der Ziegentalſtraße wird in
Akkord gearbeitet, um dieſe für die Zukunft
wichtige Verbindungsſtraße zwiſchen den Harz
dörfern Horla, Rotha und Hayn nach Sanger
hauſen noch in dieſem Jahre fertigſtellen zu
können. Der Kreis beſchäftigt hier 100 Arbeits
loſe aus Sangerhauſen und Amgebung. Man
erhofft von dieſer Straße, die eine Auto
ſtraße in den Südharz ſein ſoll, eine
wirtſchaftlich bedeutſame Verkehrsverbeſſerung
zwiſchen den abgeſchnittenen Harzorten und
Sangerhauſen.

9ABrigade 38 im

Aufn. SA-Mann Langenbach

Die erste Erfrischung nach dem Vorbeimarsch
vor dem Führer auf dem Reichsparteitag der

Freiheit

Lager Langwaſſer

Die Zelistraße der Gruppe Miſte wurde von
dem Mahnmäl beherrscht, das SA- Männer der

einem Entwurf des SA-
ihren Zelten er-

Brigade 38 nach
Mannes Langenbach Vor

richteten

in den Beiwagen.
Dabei brach es einen Lauf, konnte aber trotz
dem noch flüchten.

Wolfen. (Turner tödlich verun
glückt.) Der 22 Jahre alte Karl Scheibe
aus Wolfen verunglückte beim Turnen und
zog ſich eine ſchwere Verletzung des Rückgrats
und der Wirbelſäule zu. An den Folgen
dieſer Verletzungen iſt er nach kurzem Kranken
lager geſtorben.

Winde friſchen auf
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Neber Europa herrſcht zur Zeit ſehr rege

Tiefdrucktätigkeit. Störungsgebiete überſchrei
ten daher in ſchneller Folge Weſt und Mittel
europa und bedingen dadurch unruhiges
Wetter. Da immer kühlere Luftmaſſen in dem
Strömungsbereich einbezogen wurden, ſanken
die Temperaturen in den letzten Tagen immer
mehr. Am Mittwoch wurden im Flachland
nur noch 17——18 Grad erreicht, der Brocken
brachte es auf 7 Grad Wärme. Häufig traten
Regenſchauer auf, die in Nodweſt- und Mittel
deutſchland vielfach von Gewittern begleitet
waren. Das Einſtrömen der kühleren Luft
läßt den Luftdruck zunächſt anſteigen. Wir
können daher für Donnerstag mit einer vor
übergehenden Wetterbeſſerung rechnen. Die
Winde dürften etwas abflauen. Es wird zwar

beſonders über Mittag noch ſtärker wol
kig ſein, aber Niederſchläge ſind an dieſem
Tage kaum zu erwarten. Am Freitag wird je
doch bei auffriſchendem Weſtwinde die Nieder
ſchlagstätigkeit wieder aufleben.

Ausſichten bis Freitagabend
Zunächſt abflauend, ſpäter aber wieder

ſtark auffriſchende Südweſt- bis Weſtwinde,
anfangs trocken, dann erneut Niederſchläge,
Temperaturen im ganzen anſteigend.

Waſſerſtands Meldungen
u

Datum: 18. Sept. 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochliz 0,60 0,10Trotha 1,32Bernburg 0,34 0,08 SCalbe, Oberpegel 1,30 0,02
Calbe. Unterpegel 040 0,10Grizehne 0,22 0. 12

Elbe

Leitmeritz 0,46 0,14Auſſig 0,77 0,01Dresden 2,38 0,02Torgau. 0,98 0,02Wittenberg 0,24 0,03Roßlau 0,35 0,08Aken 0,19 0,09Barby o18Magdeburg 0,20 S TTangermünde 0,19 0,03Wittenberge 0,06 0,01Lenzen e 0,34 0,04Dömitz e 0,40 0,02Darchau e 0,67 0,02Boizenburg 0,60 0,50Hohnſtorf 0,29 0,08 77TGAS TSw
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Achtung beim Finkauf!

MA G t nicht eine allgemeine Bezeichnung für Suppenwürgen, sondern die gesetz ſich geschättete fabrikmarke für alie MAGG Produxte!

Verlangen Se stets ousd rc. äure n
achten Sie auf den Namen MAGG, die gelb- roten
ktiketten und de typische form der flaschen.

Vorteſhafteste Gröhe: Plombierte flqsche N.
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ürger der Meere
„Es sinkt das Schift, die Ehre nie Seeteufel wieder daheim

Her große Krieg ging zu Ende! Aufruhr
peitſchte die Maſſen. Auf einen ſchwarzen No
hembertag im Jahre 1918 folgte Scapa
Flow das Heldengrab der deutſchen Flotte.
In Deutſchland tobte der Bürgerkrieg. Ver
ſaiſkes wurde zum Meilenſtein am Wege des
Verfalls und des Abſtieges eines Volkes. Der
Bolſchewismus drohte. Es wurde eine andere
Zeit. Aber die Kriegshäfen an den Küſten
der Nord und Oſtſee blieben leer und die
Sklavenketten wurden immer unerträglicher.
Wo einſt ſtolze Schiffe ſich vor Anker wiegten,
trieb der blanke Hans ſein Spiel. So blieb
es lange. Heute iſt jener volksfremde Zauber
hinweggefegt. Der Führer ſchenkte dem deut
ſchen Volke die Wehrfreiheit wieder. „Es
ſinkt das Schiff, die Ehre nie

Es gab einen deutſchen Namen, der
eroberte ſich in den Zeiten des Haſſes, der
Lüge und des drohenden AUnterganges des
Vaterlandes draußen in der Welt einen Ruf:
Graf Luckner! Als ein einfacher Sohn
ſeines Volkes, der er immer geweſen iſt, zog er
über die Meere, landete in den Häfen, ſprach
von der Kriegsſchuldlüge und von dem wahren
Geſicht des neuen kommenden Deutſchlands.
Jetzt iſt er wieder heimgekehrt, der Seeteufel.
Er, von deſſen Kriegstaten das Ausland noch
heute voller Bewunderung ſpricht und dem
England den Namen gab: Bürger der Meere!
Die Britiſh General-Preß, der eng
liſche Journaliſtenverband, hatte den See
helden in Erinnerung an die großen See
gefechte des Weltkrieges und an die Kaper-
fahrten des Seeteufels und ſeiner Mannen zu
Feierlichkeiten nach London eingeladen, die
ihm zu Ehren veranſtaltet wurden. Englands
größte Seemänner, die Admiräle Jellicoe
und Beatty, hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, den deutſchen Gaſt ſelbſt zu begrüßen
und zu empfangen. Eine vornehme Geſte der
engliſchen Zeitungsmänner, ihrem Volke den
Mann vorzuſtellen, deſſen ritterliche Kampfes
weiſe ſich die Herzen aller ehrlichen Engländer
eroberte.

Nun man hat dem Grafen in London
einen Empfang bereitet wie keinem anderen
Ausländer in den letzten Jahrzehnten. Wo
Luckner auftauchte, wurde er begeiſtert be
grüßt. Zwei Hotelzimmer reichten nicht aus,
um all die Blumengeſchenke zu faſſen. Die
Kameramänner waren wie Jagdhunde hinter
dem Grafen her, und ſeit Tagen laufen in
allen Lichtſpieltheatern der engliſchen Haupt
i die Wochenſchauen vom Beſuch des „ſea
epil“.

kein Ende nehmen. Mehr als 500 Einladungen
kamen vergeblich auch die des Lord Saillis
burry! Ueberall wohin unſer deutſcher See
held kam, hat er ſein Garn geſponnen, ſo wie
er es immer getan hat, gleich ob auf den
Planken der „Mopeliga“ oder im größten
Saale Friscos: offen und ehrlich!

Die Engländer haben dem Seeteufel ein
Loch in den Kopf gefragt, wie es möglich war,
ihnen während des Krieges Schiffe im Werte
von 8 Millionen Pfund zu verſenken. Nun
Luckner hat es ihnen geſagt, und die Eng
länder haben jetzt über ihre „eigene Dumm-
heit“ lachen dürfen. Und die Begeiſterung für
den Bürger der Meere iſt auf dem engliſchen
Feſtland um weitere Prozente geſtiegen. Die

An einem Abend ſprach Luckner por
geladenen Gäſten. Die Beifallsſtürme wollten

führenden Offiziere der Gegenſeite haben aber
zugegeben, welche ungeheuren Anſtrengungen
ſie gemacht haben, den Feind vorzeitig zur
Na zu ringen Nach 17 Jahren zum erſten
Male

Secret Service versagt
Sicher iſt es Admiral Sir Reginald

Hall nicht leicht geworden, dem Grafen
kleine „Geſtändniſſe“ zu machen. Hall
war der Leiter des Geheimdienſtes. Er gilt
auch heute noch in der engliſchen Marine als
ein Genie. und zählt zu den Freunden des
Königs. Bei ihm war Luckner zu Gaſt. Jr
gendwo auf einem Landhauſe in der Nähe
von Portsmouth. Unter anderem war
auch Admiral Porrett, der Chef der eng
liſchen Torpedos, erſchienen. Beide haben zu
Luckner geſagt:

„Sie ſind ein ganzer Kerl, Sie haben
unſere Bewunderung. Wir haben nicht daran
geglaubt, daß während des Krieges in der
Zeit der Technik ein „Windjammer“
(Segelſchifff unter dem Kommando eines
deutſchen Seeoffiziers die Meere kreuzt und
uns unſere Schiffe verſenkt, die mit dem für
uns ſo wertvollen Salpeter, den wir zur Her
ſtellung von Pulver brauchten, beladen
waren.“

Luckner war im Kriege bekanntlich der
Kommandänt des als Hilfskreuzer ausge
ſtatteten Segelſchiffes „Seeadler“. Als der Service“ ſtieg nun noch mehr.

Seeadler zwiſchen Jsland und der Faröer
Jnſeln in den Altlantik einbiegen weollte,
wurde er von einem engliſchen Kreuzer auf
gebracht, unterſucht, für einen Norweger ge
halten und als „all right“ wieder entlaſſen.
Nun erzählten die Admiräle von dieſem Er
eignis. Der Offizier, der die Unterſuchung
durchgeführt hatte, wurde bei ſeiner Heimkehr
vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die Mannſchaft
in einem Lager untergebracht. Jede einzelne
Ausſage wurde ausgewertet. Aber niemand
konnte dem engliſchen Offizier etwas anhaben.
Die vernehmenden Richter ſahen ein, daß ſie
ſich im gleichen Falle hätten auch täuſchen
laſſen. Der Seeadler fuhr unter norwegi-
ſcher Flagge. Die vorgezeigten Stempel
ſchienen einwandfrei. Sie waren es auch
nur made in Germany! And dann
war da noch ein Begleitſchreiben des eng
liſchen Generalkonſuls Jack Jonſon in Nor
wegen, bei Antreffen des „norwegiſchen Seg
lers“ dieſen ſicher durch die Blockadekette zu
geleiten. Luckner hatte auch dieſen Geleitbrief
gefälſcht. Der Beſtimmungshafen war ein
engliſcher So entkam der Seeteufel als er be
reits in der Falle war, und der 18 000 Tonnen
große Kreuzer „Aven ge“ kam um die größte
Chance ſeines Lebens, den Grafen Luckner
perſönlich im Tower abzuliefern.

Engländer versenkt Engländer
Die Nervoſität der engliſchen „Secret

Ueberall

Auf Schusters Rappen Van Gogh

wo ein Segelſchiff mit drei Maſten auf
tauchte, glaubten die Matroſen den „See
adler“ entdeckt zu haben. Die Angſt wurde
noch größer, als man in London beim Ge
heimdienſt annahm, daß der Seeadler nichts
anderes als ein verkapptes UBootMutter-
ſchiff ſei. Jn alle Himmelsrichtungen warnte
der Marinefunk. Die beiden engliſchen Admia
räle berichteten es ſelbſt dem Seeteufel. Jm
Morgengrauen tauchte eines Tages an der
auſtraliſchen Küſte ein Dreimaſter auf.
Der Kreuzer „Melbourne“, ein Schweſter
ſchiff der Sidney, das unſere Emden ver
nichtete, entdeckte ihn. Das mußte der See
adler ſein. Der Kreuzer eröffnete das Feuer,
das Segelſchiff ſank. Es war der ſchwediſche
Dreimaſter X. Nicht viel anders machte es der
Kreuzer Kent, der an der chileniſchen Küſte
die engliſche „Palmeera“ in den Grund
bohrte.

Beinahe gefangen
Sir Auberth Smith, der frühere Kom

mandant des als Geſpenſterſchiff bekannten
Kreuzers Glasgow und ſpätere Admiral of the
fleet hätte um ein Haar Luckner mit ſeinem
Schiff gekapert. Aber es ſollte anders kommen.
Und davon berichtete Sir Smith jetzt in Lon
don. Die Glasgow hatte den deutſchen Hilfs
kreuzer „Möve“ gejagt und als neueſtes Ziel
den „Seeadler“ genannt bekommen. Smith
gilt als einer der zuverläſſigſten Offiziere der
engliſchen Marine und man ſagt von ihm. daß
er mit ſeinem Schiff in jedem Monat 27 Tage
auf See geweſen ſei. Smith war mit der
Glasgow auf Jagd, als plötzlich einer ſeiner
Offiziere erkrankte. Der Schiffsarzt riet dem
Kommandanten das ſofortige Anlaufen eines
Hafens. Und ſchließlich ließ Smith ſich be
wegen, nach Rio de Janeiro zu fahren und
den kranken Offizier abzuliefern. Zum erſten
Male verließ er in ſeinem Leben die ihm ge
ſtellte Poſition. Gerade zu der Zeit, als der
Seeteufel an der Stelle ſeine Gefangenen
landete, wo die Glasgow ſich befinden ſollte.
Einmal mehr entkam Graf Luckner ſeinen Ver
folgern.

Lord und Heizer
Dieſer Tatſachenbericht darf nicht ſchließen,

ohne ein kleines Erlebnis aus den letzten
Tagen in London. Lord Saillisburry,
eine der bekannteſten Perſönlichkeiten des eng
liſchen Lebens, hatte den Grafen zu ſich ein
geladen. Gleichzeitig bat ein Heizer, den
Luckner einſtmals auf einem gekaperten Schiff
gefangen genommen hatte, um einen Beſuch
des Seeteufels. Mit herzlichen Worten ſagte
der Bürger der Meere dem Lord ab und fuhr
hinaus zum einfachen Heizer. Draußen am
Rande der Weltſtadt London, wo die Häuſer
von Whitechapel liegen, wohnte der Heizer.
Die Straßen dorthin waren ſo eng, daß der
vornehme Rolls Roys kaum hindurch konnte.
Dorthin fuhr der Graf. Tauſende von Men
ſchen warteten vor dem kleinen Hauſe des
Heizers, weil niemand von ihnen geglaubt
hatte, daß ein deutſcher Graf zu einem ein
fachen Manne des engliſchen Volkes
kommen würde. Bis in die tiefe Nacht hinein
haben der einfache Heizer und der frühere
Kommandant des Seeadlers, Korvettenkapitän
Graf Felix Luckner, in alten Erinnerungen
geſchwelgt.

Luckner iſt heimgekehrt. Nicht lange Zeit
wird vergehen, dann zieht er wieder hinaus
über die Meere in fremde Länder, um für
Deutſchland zu werben. Für ein Deutſchland,
von deſſen Führer die Engländer ſagen: „Er
iſt der größte Meſſias des 20. Jahrhunderts!“

Kurt Mittelmann.
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17. Fortſetzung.

Joſepha, von unbeſchreiblicher Geſchmeidig
keit, hält mit Eva noch auf gleicher Höhe. Eva,
die in ruhigen Schlägen ihre Atemtechnik
kontrolliert, fällt in einen uhrwerkhaften
Rhythmus.

Das Schauſpiel iſt ebenſo ſpannend wie
anmutig und vollendet äſthetiſch.

Jetzt legt Joſepha vor; ſie beſchleunigt das
Tempo und gewinnt raſch einige Längen Eva
läßt ſich nicht auſſtacheln, ſie bleibt im Rhyth
mus und fühlt große Kraft; ſie weiß, ihre
Stärke iſt der Endſpurt.

Aber dieſe Joſepha iſt ein gefährlicher Geg
ner und ſchwimmt eine beſtechende Technik.

Sie gewinnt mehr und mehr an Vorſprung,
und nun wird Eva unruhig. Jngrimmig und
verbiſſen, inbrünſtig nur beſeelt von dem
Wunſch, den ſchwarzen Satan zu ſchlagen, legt
ie ſich forcierter ins Rennen; ihr Tempo
wächſt, die Arme holen kräftig aus, ſie fühlt,
wie ſie allmählich aufholt.

Joſepha ſchaut ſich einmal flüchtig im Kreiſe
um. Da ſieht ſie das Segelboot in der Flaute
langſam in die Rennſtrecke hineintreiben.

Sie beſchleunigt das Tempo, ſpieleriſch ge
winnt ſie Raum, das Waſſer ſchäumt um ihren

ronzefarbenen Körper.
Eva ſchätzt die Entfernung ab und ſpekuliert

wegen des Endſpurts. Es iſt noch viel zu
rüh, ſie darf ſich nicht verausgaben, aber ſte
muß zugeben, denn Joſepha gewinnt zu viel
entfernung. Sie macht jetzt etwas Unglaub-

liches, dieſe Katze, dieſer beſtrickende Miſch
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ling. Weit holt ſie mit den Armen aus, pfeift
wie ein Seehund unter Waſſer und ſchießt,
Arme und Beine wie Floſſen benutzend, ge
taucht ein Stück vorwärts, ſchnellt wieder aus
dem Waſſer, ſchwimmt einige weitausgeholte
Perioden und wiederholt den erſten Trick.

Kein Zweifel; ſie holt mächtig auf.
Eva, plötzlich von Wut und nagendem

Grimm gejagt, verſucht, den Trick nachzuahmen.
Sie geht unter die Oberfläche, ſchießt in die
Höhe und ſprudelt Waſſerfontänen aus dem
offenen Mund. Jhr Atem pfeift. Sie legt
ſich in den ganz großen Stil, ſammelt alle
verborgenen Kräfte und gewinnt mehrere
Längen.

Das Segelboot vor ihnen!
Joſepha krault auf das Boot zu.
Eva hat neuen Mut geſammelt; ſie fühlt

deutlich ihre Leiſtung wachſen; der tote Punkt
iſt ſchon überwunden.

Sie will ſich zum unerhörten Endſpurt
ſammeln, da glaubt ſie feſtzuſtellen, daß
Joſepha nachläßt.

„Gewitter und Blitz!“ triumphiert ſie laut.
„Jch glaube, ſie fällt aus dem Rennen!“

Von einem Triumphgefühl getrieben, ſchnellt
ſie förmlich aus dem Waſſer und legt los wie
alle Hagelwetter.

Wahrhaftig und Katzenhagel, Joſepha ſtovpt
ab, was iſt nur in den Tollkopf gefahren

Eva, in großer Form, Sieg in den Augen
und faſt boshafte Freude im Buſen, überholt
Joſepha, ſtößt einen aufmunternden, kregatur
haften Ruf aus und zieht eine ſchnurgerade

Schaumſtraße am Segelboot vorbei und auf
den Steg zu.

Hallo, Joſepha!
Sie hat das Rennen ſchon vergeſſen. Sie

treibt im Waſſer mit klopfenden Schläfen und
ſtarrt mit ihren groß geöffneten Rätſelaugen
auf das Boot.

Es iſt nicht etwa ein beſonderes Boot; be
wahre, eine ganz einfache Jolle mit Vorſegel
und vielleicht zwanzig Quadratmeter.

Es gibt viele ſolche Jollen, man braucht
nicht aus dem Rennen zu fallen

Das Boot hat nur einen Jnſaſſen.
Andreas Martens.
Ein Strudel ungeordneter, ratlos verwil-

derter Gedanken jagt durch Joſephas Kopf.
Von unſichtbarem Befehl getrieben, ſchwimmt

ſie an die Jolle heran.
„Laſſen Sie mich hier nur einen Augenblick

verſchnaufen“, ſagt ſie und hält ſich an der
Bordwand feſt.

„Sind Sie müde?“
Sie ſchüttelt Waſſer aus ihren Haaren, der

Atem geht ſtoßweiſe.
„Jch glaube, ja.“
„Dann kommen Sie doch ein paar Minuten

herein
Martens läßt die Großſchot los und will

ihr behilflich ſein. Sie wehrt ab. Affenhuft
klimmt ſie an Bord.

„Da bin ich“, ſagt ſie und beſchließt, ihn
gar nicht anzuſchauen. Vorerſt nicht.

„Das ſehe ich.“
„Kennen Sie mich?“
Andreas Martens verzieht keine Miene und

ſchüttelt nur den Kopf.
„Keine Ahnung.“
„So? Da muß ich wenig Eindruck auf Sie

gemacht haben.“
„Jch verſtehe nicht.“
„Na, ich habe doch vor einigen Tagen auf

dem Schiff ſchon mit Jhnen geſprochen „Auf
dem Schiff?“ „Natürlich! Rorſchach Waſſer
burg. Schauplatz vor der Steuerkabine.“

„So ſo? Entſchuldigen Sie, das iſt mir
ganz entfallen.“

„Danke ſchön. Jch danke herzlich! Kavalier!“

Er lacht lautlos, mit breitem Mund und
ſo, daß man alle Zähne ſieht. Jrgend etwas
iſt in ſeinen Augen verſteckt, aber man wird
nicht klüug daraus.

„Jch bin nicht galant, Gott yerzeih mir die
Sünde. Aber ich beſitze noch ſoviel Kinder
ſtube, daß ich mich bekannt mache. Jch heiße

„Oh, Sie ſind bekannt genug!“ fällt ſie ihm
ins Wort. „Sie heißen Teufel, jetzt
hab' ich's vergeſſen!“

Beinahe hätte der Hieb geſeſſen. Martens
zuckt etwas zuſammen, hat ſich aber ſchnell ge
faßt und vollendet den Satz:

„Andreas Martens. Jſt im übrigen be
deutungslos.“

„Andreas Martens, richtig.
habe ich noch nie gehört.

Donnerwetter
Name!“

„Joſepha Koſchate.
portiert.“

„Uff! Wie intereſſant!“
„Gar nicht intereſſant! Unfug! Phraſe!“
„Wer war denn die andere hübſche blonde

Den Namen
Jch heiße Joſepha.“

Joſepha! Seltener

Aus Pernambuco im

Dame?“
„Jſt ſie hübſch? Gefällt Sie Jhnen?“

„Sehr hübſch! Auffallend!“ „Vollendeter
Kavalier!“ „Brillante Schwimmerin! Donner
wetter, wie die loszog!“

Joſepha ſchaut den ſchrecklichen Menſchen
an, nur wenige Sekunden lang ſchaut ſie ihn
an. Geträumt hat ſie von ihm, gedacht hat
ſie an ihn, ausſpioniert hat ſie ihn. Da ſitzt
er jetzt an der Ruderpinne; weiße Hoſen und
Segelſchuhe, ein Hemd aus heimgeſponnenen
Leinen; da ſitzt er, ſein Geſicht und ſeine
Hände ſind verbrannt, über die Stirn läuft
eine friſch verheilte Narbe. Da ſitzt er
ein UAnhold. Die Hölle bewahre mich vor ihm!

Sie lächelt ihn nicht an; nein, ſie wagt es
nicht, ihn anzulächeln.

Merkt auf, ein Wunder iſt geſchehen!
„Eva Sandler iſt das. Sie lieben alſo die

Blonden?“
„Bewahre!

Haarfarbe an!“
„Worauf denn ſonſt

Mir kommt es nicht auf die



Sabian und die Geigerin
Skizze von Heinz Koar

Nein, Fabian war kein Schwärmer.
Eigentlich das gerade Gegenteil davon;

ſein Leben bis hierher war hart und ſchenkte
ihm nichts. Er war ſo ziemlich das, was man
unter einem Häufchen Unglück verſteht. Ver
trocknet an Leib und Seele, trotz ſeiner
25 Jahre, froh, wenn man ihn in Ruhe ließ
und ihm beim Vertrieb einer Modezeitſchrift,
der ihm hin und wieder einige Groſchen ein
brachte, keine Hinderniſſe in den Weg legte.

So ließ er ſich treiben, tat niemandem
etwas und wurde nicht beachtet.

Das alſo war Fabian.
Ein klägliches Geſchöpf, bedauernswert

und doch nie bedauert, ein hilfloſer Kork auf
bewegtem Waſſer. Es gibt nichts Bemerkens
wertes aus ſeinem Daſein zu berichten.

Und doch
Eines Tages, wie das ſo zu ſein pflegt,

kamen die Geſchehniſſe über ihn; kein Menſch
wußte wie und warum, er, der Armſelige am
allerwenigſten.

An dieſem Tage, nachdem er einen leidlich
zufriedenſtellenden Umſatz in ſein Aviſierbuch
eingetragen hatte, glaubte er es angeſichts
dieſer Tatſache vor ſich rechtfertigen zu
können, wenn er den Abend mit einem Bum-
mel durch die Stadt zu Ende gehen ließ.

Die erleuchteten Häuſerzeilen, die ver-
lockendunerreichbare Welt ſtrahlender Schau
fenſter, die Aushänge der Kinos und die vor
beipolternden Straßenbahnen das alles be
deutete ihm ſehr viel und vermochte ihn
unendlich zu beglücken.

Heute war ihm Beſonderes beſchieden.
Mit einem Mal verhielt er den Schritt.

Jrgendetwas war an ſein Ohr gedrungen,
das ihn in ſeiner Bruſt an einer Stelle packte,
deren Exiſtenz ihm bisher verſchleiert ge
blieben war. Eine Folge von wunderbaren
Tönen, eine Weiſe aus einer ihm bis auf
dieſen Tag verſchloſſenen Sphäre.

Dieſe Weiſe! Er trank ſie in ſich hinein,
wie ein überirdiſches Labſal, wandte ſich dort

meinen Platz,nehmen Sie
gnädiges Fräulein!“

Sie: „Danke, ich ſtehe lieber!“
Er: „Schon möglich, aber ich finde, daß

es angenehmer iſt, wenn Sie auf meinem Platz
ſitzen, als daß Sie auf meinem Fuß ſtehen!“

Er: „vBitte,

hin, wo ſie herzukommen ſchien und blieb mit
Blicken, denen ſich eine neue Welt auftat, ge
bannt an einer Frauengeſtalt haften, die ihrer
Geige jenes Wunder entlockte

Wie im Traum ſchritt er durch eine offen
ſtehende Tür, mitten hinein in eine ſchlichte
Gaſtſtätte, die ihm aber wie ein Märchen
palaſt erſchien, weil mitten drin, auf einem
Podium dieſe Frau ſtand und ihm mit ihrem
Geigenſpiel magiſch anzog. Bald ſaß er vor
einem Glaſe BVier, das er aber nicht an
rührte, die Hände ineinander verkrampft und
wandte kein Auge von dieſer Frau.

Dieſe Frau, die, umgeben von drei anderen
Muſikern, ſeltſam abweſend, mit dem Bogen
über die Saiten ſtrich und den Eindruck er
weckte, als wäre ihr nichts ſo gleichgültig wie
die bier- und ſtimmungsfreudige Menge zu
ihren Füßen, die ſie dann und wann mit Bei
fall bedachte.

Jn Fabian wühlte es.
Eine Frau! Was ahnte er von ihnen?

Jn ſein Leben war nie eine getreten und er
hatte ſie nie vermißt.

Jetzt aber, jetzt, da vorn, wenige Schritte
nur von ihm eine Frau, im Lichte der

Scheinwerfer, aus dem rauchgeſchwängerken
Raum ſich ihm wie eine Erſcheinung
darbietend!

Dann war die Muſik zu Ende gegangen;
lauter Beifall erfüllte den niedrigen Raum.

Fabian ſchaute um ſich. Da ſah er die
Menſchen, ſah das Bier vor ſich auf dem
Tiſch. Kellner ſtoben auf und ab.

Er fuhr hoch. Nein, jetzt nicht dieſes
Erwachen! Allein wollte er ſein, allein in
ſeiner ärmlichen Stube, dicht unterm Dach,
auf ſeinem Bett liegen und ſchlummerlos in
die erlöſende Nacht ſtarren.

Er wollte hinauseilen, ſchnell, wollte un
beachtet gehen, wie er eingetreten war.

So begann ſein Verhängnis.
Ein Weißbekittelter packte ihn am Arm;

ob er denn nicht zahlen wollte? Zahlen,
nein, er ſtotterte, er habe ja gar nichts zu ſich
genommen

Es gab eine Szene, der Ober brüllte etwas
von Zechprellerei, kreiſchte um Beiſtand von
den Nebentiſchen, an denen man bereits teils
beluſtigt, teils unwillig die Köpfe hob.

Fabian blickte um ſich, ſah zum Podium
und erkannte das Entſetzliche. Sie, die Frau
ſeiner ſcheuen Verehrung, lachte ihm ins Ge
ſicht! Sie lachte!

Schließlich fand er ein Geldſtück, warf es
irgendwohin und fühlte ſich von einer Welle
von Spott und Hohngelächter hinausgeſpült.

Das Leben ſchenkte ihm nichts, dem Fabian.

Wie weit kann der Wenſch in die Erde dringen?

Unſere Kenntniſſe von dem, was über uns
Menſchen liegt, nehmen immer weiter zu. Der
Stratoſphärenflug hat Menſchen bis über
21 Kilometer hoch über die Erde geführt. Ueber
das aber, was Unter uns liegt, wiſſen wir
noch recht wenig. Kaum über einen
Kilometer tief iſt der Menſch unter die
Erdoberfläche hinabgekommen, der Erdpohrer
etwa 4 Kilometer. Was bedeuten dieſe ge
ringen Tiefen im Vergleich zu der Entfernung
der Erdoberfläche von dem Erdmittelpunkt, die
6366 Kilometer beträgt! Es iſt, wie wenn
man den äußerſten Teil einer Nadelſpitze in die
Haut eines Elefanten ſteckt.

Freilich iſt das Vordringen in die Tiefen
der Erde viel, viel ſchwieriger, als das Vor
dringen in die Atmoſphäre über ihr. Ueber
der Erde hat der Menſch bei ſeinem Vordringen
keine unbeweglichen Hinderniſſe wegzuräumen,
er hat nur Kälte und dünne, ſauerſtoffarme
Luft zu überwinden, wogegen er geeignete Vor
richtungen ſchaffen kann. Will der Menſch
aber in die Tiefen der Erde eindringen, dann
muß er ſich in hartes Geſtein eingraben und
einen Kampf führen gegen etwas, das er noch
nicht zu überwinden gelernt hat: die
Wärme. Man hat durch zahlreiche Tempe
raturmeſſungen in Bergwerksſchächten und
Bohrlöchern feſtgeſtellt, daß die Wärme ſtändig
zunimmt, je tiefer man unter die Obetfläche
der Erde eindringt, und zwar in Durchſchnitt
etwa ein Grad auf 30 Meter. Jn einer
Tiefe von 3 Kilometern herrſcht ſchon eine
Temperatur von 100 Grad, bei der das Waſſer
ſiedet. Bei 60—-70 Kilometer Tiefe wäre die
Hitze ſchon etwa auf 2000 Grad geſtiegen, ſo
hoch, daß die Geſteine ſchmelzen müßten.

Die ſchnelle Zunahme der Hitze mit der
Tiefe wird dem Menſchen immer verwehren,
weiter als etwa 2 Kilometer tief in die
Erde einzudringen. Auch mittels ſeiner Werk
zeuge wird er keine beträchtlichen Tiefen er
reichen können, um auf dieſe Weiſe wenigſtens
die Zuſammenſetzung der inneren Erdſchichten
zu erforſchen, denn die große Hitze raubt Stahl
und Eiſen ihre Feſtigkeit. Man könnte ſie im
günſtigſten Falle zum Bohren von Löchern von

15 Kilometer Tiefe verwenden. Das wäre erſt
der 420. Teil der Entfernung von der Erd
oberfläche zum Erdmittelpunkt. Tatſächlich aber
wird man nie ſo tief bohren können, denn ein
Bohrgeſtänge von dieſer Länge kann unmöglich
hergeſtellt werden.

Es fehlen uns Menſchen demnach alle Mög-
lichkeiten, das, was zu unſeren Füßen liegt, bis
auf größere Tiefen als etwa 5 Kilometer zu
erforſchen. Aber das eine wiſſen wir be
ſtimmt, daß das Jnnere der Erde viel ſchwerer
ſein muß als die äußere Rinde, auf der wir
leben, und wir müſſen deshalb annehmen, daß
im Erdinnern ſich vorwiegend ſchwere Metalle
befinden, während die leichteren Geſteine ſich
hauptſächlich an der Erdoberfläche ange
ſammelt haben.

„Hlub der Ausgepfiffenen“
Jn London wurde vor kurzem ein origi

neller Klub von einer Anzahl junger Schrift
ſteller und Dramatiker gegründet, die bisher
keine Erfolge in der Oeffentlichkeit zu erringen
vermochten. Der Klub nennt ſich: „Klub der
ausgepfiffenen Autoren“ und hat
eine Reihe ſeltſamer Aufnahinebeſtimmungen.
Vor allen Dingen ſind Schriftſteller und Drama
tjker, die ſchon einmal mit ihren Werken Ex
folg erzielt haben, von vornherein als Mit
glieder ausgeſchloſſen. Jn Betracht kommen
nur junge, noch unentdeckte Talente, wenn von
ihnen zum erſten Mal ein Werk auf einer
öffentlichen Bühne zur Aufführung gelangt.
Wird das Stück nach zwei Aufführungen be
reits abgeſetzt, ſo wird ſein Autor automatiſch
Mitglied des neuen Klubs.

So vriginell dieſer Klub zu ſein ſcheint, ſo
handelt es ſich doch bei ſeiner Gründung nur
um eine Nachahmung, da ſchon in den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in
Paris ein ähnlicher Klub von Daudet, Zola
und Turgeniew gegründet worden iſt. Dieſe
drei Namen ſind es wahrſcheinlich auch, die die
jungen engliſchen Schriftſteller und Dramatiker
zur Gründung ihres Klubs veranlaßt haben.

„Jch habe noch gar nicht darüber nach
gedacht.“

„Am Ende ſtammen Sie vom Nordpol?“
„An der Begeiſterung ſind immer andere

ſchuld.“
„Ach ſo! Wir ſind zu langweilig?“
„Hahaha! Habe ich das geſagt?“
„Durch die ſogenannte Blume! Jch kann

übrigens, weil wir gerade von Blumen
ſprechen, ich kann wieder verduften. Jch bin
nämlich gar nicht mehr müde.“

„Schade, daß Sie ſchon gehen! Auf jeden
Fall war es eine reizende Abwechſlung, und
ich danke Jhnen für den kurzen Beſuch an
Bord!“

Er wirft mich hinaus, denkt ſie. Hat die
Welt ſo etwas erlebt er wirft mich glatt
hinaus?!

Sie ſteht auf und macht ſich zum Sprung
bereit. Ein ohnmächtiger Kampf tobt in ihr,
es rieſelt wie von Ameiſen durch ihren
Körper.

„Nein, nun bleibe ich! Jawohl, ich gehe
noch nicht! Jch bin immer noch etwas müde.
Jch darf doch wohl noch bleiben? Jch bezahle
es nachher; ich will nichts umſonſt!“

Sie geht vor zum gedeckten Vorſchiff und
ſetzt ſich an den Maſt, zieht die Knie hoch, um
fängt die Beine mit beiden Armen und ſtützt
den wirren, naſſen, krauſen Kopf auf.

Andreas Martens betrachtet ſie eine Weile
ſcharf und muß tief atmen. Ganz tief muß
er aufatmen.

Dann zuckt es ſchon wieder um ſeine
Lippen.

„Bitte, ruhen Sie ſich nur aus! Wir
haben Zeit!“

„Das tue ich auch!“
„Jch begreife nur eins nicht.“
Sie ſchaut nicht um; ſie ſpricht es vor ſich

in das ſchlappe Fockſegel hinein
„Was denn?“
„Daß Sie ſich ſo weit in den See hinaus

wagen, wenn Sie ſo wenig ſicher ſind im
Schwimmen.“

Donnerwetter, das geht ihr durch und
durch. Sie ſchnellt herum Blitze ſprühen aus
ihren Augen.

„Wagaas?! Was ſagen Sie? Jch bin nicht
ſicher

„Na, Sie ſind doch müde geworden.“
„Müde?! Jch bin müde?!“
„Sind Sie denn nicht ins Boot gekommen,

weil Sie
„Ach ſo, richtig; ja. Meinetwegen. Mei

net wegen!“
Sie haut wieder den Kopf auf die Knie

und würgt an ihrem Grimm.
„Wenn ich gewußt hätte, daß Sie im Boot

ſind, wäre ich lieber erſoffen.“
Jetzt muß er laut lachen; ein rauhes, un

wirkliches, heiſeres Lachen iſt es, wie ein Un
wetter poltert er los.

Sie kriecht vom Maſt weg und kommt zu
ihm an die Ruderpinne; ſchleudert die Groß
ſchot fort und drückt den Großbaum hinaus.

„Elende Flaute, das,“
„Sie können ja mal am Maſt eine Wind-

ſtärke elf herbeikratzen.“

„Werde mich hüten; ich will Sie nicht in
Bedrängnis bringen. Jch kenne Sie; ich weiß,
wer Sie ſind. Ein Fiſcher hat es vor einigen
Tagen erzählt; ich habe es zufällig gehört,
ganz zufällig, das ſchwöre ich Jhnen. Andreas
Martens heißen Sie und haben irgendeinen
Hügel da drüben beſtiegen; zum erſtenmal
den Hügel beſtiegen; muß eine große Sache
ſein, mir egal. Sonſt ſind Sie ein Schrift
ſteller und ſchreiben Bücher. Kapital, einfach
enorm. Haben Sie ſchon ein Denkmal?“
„Warum denn ſo wild?“

„Wenn Jhre Bücher ſo frech ſind wie Sie
ſelbſt, dann könnten ſie mich intereſſieren. Jch
will ſie mir mal beſchaffen. Wie heißen ſie
denn, Jhre Bücher?“

„Jch glaube, ich habe ſie ſelbſt vergeſſen.“
„Jch möchte ſie leſen.“
„Leſen Sie lieber gute Bücher. Es gibt

genügend.“
„Poſe! Komödiant! Jhre Bücher ſollen

gut ſein.
„So?! Da muß ich doch auch mal eins

leſen.“
„Ueberhaupt Bücher

Sie ſteht dicht vor ihm mit geſpreizten
Beinen, gefährlich aufgelegt und von einer
verwegenen Angriffsluſt durchwühlt

„Eins drückt mich noch. Sie haben da vor
hin etwas geſagt, ich ſei nicht ſicher im
Schwimmen. Jch bin müde geworden, haben
Sie geſagt.“

„Stimmt.“
„Das ſollen Sie

ſtanden
„Nein.“
„Jch will, daß Sie es widerrufen!“
„Fällt mir nicht ein!“
Joſepha, plötzlich losgelaſſen, ſtürzt ſich

auf ihn und krallt die Hände in ſeine Hagre.
Sie drückt ihn ins Boot hinein und iſt hem
mungslos und wie eine lodernde Fackel.
Andreas Martens, ganz in der Nähe

dieſer brennenden, tobenden und flackernden
Jugend, hat einen Herzſchlag lang das Ge
fühl, er müſſe ſie an ſich ziehen; im nächſten
Augenblick ſchon überſtürzt ſich dieſer ver
borgene Wunſch; er ſtößt ſie fort und richtet
ſich auf, ſteht groß und gewaltig vor ihr.

Jhre Arme ſind noch erhoben, die Hände
noch krampfhaft geſpreißzt, ein wildes Frieren
ſchüttelt ihren Körper.

„Es wird gut ſein, wenn ich Sie an Land
bringe!“ ſagt er.

Einen Gedankenblitz lang ſchließt ſie die
Augen. Jch ſinke um, denkt ſie, in der nächſten
Sekunde ſinke ich um. Nur nicht umſinken
nur dieſe Niederlage nicht!

Da ſpannt und ſtrafft ſich der Körper.
Mitten aus dem Boot heraus ſchnellt ſte
in einem federnden Hechtſprung ins Waſſer.

Sie taucht unter, er ſieht den geſtreckten
Körper unter Waſſer davonſchießen. Weit vom
Boot entfernt taucht Joſepha auf. Waſſer
perlt, Sönne trifft ihre Schönheit, Licht um
armt ſie mit ſchmerzlicher Jnbrunſt.

Sie ſchwimmt hinaus, weit hinaus. Keinen
Blick wendet ſie zurück. Gleitendes Waſſer
ſtrömt über die ſchwarzen Haare Blauer
Himmel tropft auf ſie nieder.

Andreas Martens ſitzt gebeugt und ſtarrt
auf den Blindboden des Bootes. Er iſt noch
naß von Joſephas Körper.

zurücknehmen! Ver

Einer kauft ein Buch
Von Hans Beilhack

Karl Valentin, der bekannte Münchner
Komiker, begab ſich eines Tages in das Eiſen
warengeſchäft von Kuſtermann und verlangte
die Gedichte eines zeitgenöſſiſchen Lyrikers

„Wir verkaufen keine Bücher“, erwiderte
der Angeſtellte, „wir haben doch ein Eiſen
warengeſchäft!“

„Nun, das iſt mir gleich“, ſagte Valentin
der vorgab, ſchwerhörig zu ſein, „geben Sie
mir es, wie Sie es haben, in Leinen oder
in Leder.“

„Ja, aber das iſt doch keine Buchhandlung
ſchrie der Verkäufer

„Ganz recht“, entgegnete Valentin, „packen
Sie es nett ein und ſchicken Sie es an dieſe
Adreſſe. Jch möchte es nämlich einem Be
kannten zum Geſchenk machen.“

„Wir haben's doch gar nicht!“ ſchrie nun
der Verkäufer, bis ihm das Geſicht krebsrot
wurde.

„Packen Sie's fei ja recht nett ein, als
obs für Jhre eigene Braut wäre“, ſagte
Valentin gelaſſen, „mehr verlange ich nicht.
Aber meinen Namen möchte ich noch hinein
ſchreiben.“

„Ja ſehen Sie denn nicht, daß wir hier
keine Bücher verkaufen brüllte der Gehilfe,

„Gut, dann will ich darauf warten“, ſagte
Valentin ruhig und ſaß nieder.

Der Gehilfe, am Ende ſeiner Weisheit
eilte nun zum Direktor des Geſchäftes mit
der Meldung, es ſei ein verrückter Kunde da
mit dem er nichts anzufangen wiſſe.

Der Direktor erſchien.
„Was wünſchen Sie, mein Herr? Was ſoll

es ſein?“
„Jch möchte eine Feile kaufen, eine einfache

Eiſenfeile, ungefähr ſo lang“, ſagte Valentin
„Sofort, mein Herr“, entgegnete der Direk

tor mit einem vernichtenden Blick auf den
ſprachlos gewordenen Gehilfen und überreichte
dem Komiker das Gewünſchte.

Sort mit der Haremstracht
Die alte kaiſerlich osmaniſche Türkei mit

ihrem romantiſchen Jſtanbul, ihren Harems
und ſonſtigen vrientaliſchen „Geheimniſſen“
iſt ſchon lange dahin. An ihrer Stelle erſtand
nach dem Willen Kemal Attatürks der neue
junge türkiſche Stgat mit der modernen
Hauptſtadt Ankara. Begeiſtert folgt das Volk
der Türken ſeinem Erneuerer. Und doch
ſchleicht noch viel Altes herum. So gibt es
viele Frauen unter der älteren Weiblichkeit,
die aus dem dumpfen Dunkel des Harems
noch nicht in das helle Licht der neuen Zeit
gefunden haben. Eine neue und ſcharfe Ver
ordnung Kemal Attatürks will jetzt auch hier
aufräumen. Sie enthält ein ſtrenges Verbot
der Haremstracht und verlangt Bekleidung
auf europäiſche Art.

Babhwiege mit Wikrofon!
Die jungen Mütter ſollen es immer leich

ter bekommen. Aus Amerika erfahren wir,
daß dort eine Erfindung gemacht worden iſt,
die das Wiegen ſchreiender kleiner Kinder
automgtiſch regelt. Es iſt an der Wiege ein
Mikrofon angebracht, das die Schallwellen
des ſchreienden Kindes auffängt und eine
Apparatur in Bewegung bringt, die dann
von ſich aus, je nach Stärke der Schreie, die
das Kind ausſtößt das Schaukeln der
Wiege beginnt, und zwar ſolange, bis das
Kind wieder ruhig iſt, wo durch das Ver
ſchwinden der Schallwellen die Bewegung der
Wiege automatiſch wieder aufhört.

e —-=S-——-—-—-—„Bei allen Stemmkaminen“, ſagt er ton
los, „welch ein herrliches Geſchöpf!“

Hanne Tſchira ſteht in ihrem Zimmer vor
dem großen Spiegel und ſchminkt ſich die
letzten Spuren der Tränen fort. Es hat ein
mal wieder Krach gegeben. Kein Zweifel
mehr, dieſer Otto Paudler iſt hinter Joſepha
her; nein, ſie iſt hinter ihm her. Zum Da
vonlaufen. Auch im Hauſe des Algenfiſchers
und Froſchanglers hatte das Barometer der
Gefühle auf Sturm und veränderlich ge
ſtanden; denn es hat ſich klar und einwand
frei herausgeſtellt, daß Rittner oder die
Affenſchaukel, wie Eva ihn nennt daß alſo
die Affenſchaukel ein Auge, wenn nicht garzwei, auf das Pernambucomädchen hat. Teufel
nochmal. Eva Sandler wollte ſchon abreiſen,
jawohl, ſie hatte bereits die Koffer gepackt

Unſinn, denkt Hanne, wenn man uns
Frauen nachſagt, daß wir immer leig die
Koffer packen. Verkleumdung. Wir haben
Gründe. Alles in allem: die Wilde aus dem
Buſch von Sao Paulo iſt eine ernſtliche Ge
fahr. Man muß Mittel und Wege finden,
um ſie ſamt ihrem verdächtigen jawohl,
höchſt verdächtigen Kavalier zu entfernen,
unſchädlich zu machen; außer Gefecht zu ſetzen.
Hanne Tſchira hat eine Jdee. Außerdem au
noch einen Verdacht. Es iſt doch auffallend,
daß dieſer Fremde in den übrigens meine
Tochter Gerda hoffnungslos verliebt iſt
nur ab und zu erſcheint, um dann wieder z
verſchwinden. Wo iſt er in der Zwiſchenzeit?
Jmmer allein in BadSchachen? Keine Spur.
Na wo denn? Aha, vielleicht auf geheimen
Pfaden;, Ausland; Transaktion; Schmuggel.
Hopplal Da iſt nun im Dorf ein alter
Fiſcher es iſt Friedel Bergs Vater der
ſteht im Geruch, ein geradezu geriſſener
Detektiv für den Hausgebrauch zu ſein. Er
iſt vordem einmal Zöllner geweſen und kennt
die geheimen Schliche und Pfade am Drei
länderſee. An ihn ſich zu wenden, könnte von
Vorteil ſein. Fortſetzung folgt

G



e

gott mein Letztes

im 16. Lebensjahre

Auguſtaſtraße 16

friedhofes aus ſtatt.

Geſtern um 17 Uhr nahm mir der Herr

Margarethe Kleinert
In tiefem Schmerz

Hermann Kleinert
Halle, den 18. September 1935

Beerdigung findet Freitag, dem 20. September,
14 Uhr von der großen Kapelle des Gertrauden

Familien
Nachrichten

Geboren: Lehrer
Georg Hoffmann,

Roßbach, ein Sohn.

Vermählt: Dipl.
Jng. Walter Kahl
und Frau Valeska
geb. Welzel, Naum
burg und Rhehydt.

Leutnant d. L.
P. HansKarl Zim
mer und Frau
Annelies geborene
Evers, Leipzig u.

Dankſagung
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme
in Wort, Schrift und Kranzſpenden betm Heimgange
meines lieben Mannes und herzensguten Vaters

ſagen wir allen Mittrauernden, die
Ehrung zuteil werden ließen, herzlichſten Dank,

In tiefer Trauer
Ida Angermann und Angehörige

Halle (S.), Herbartſtr. 1, den 19, Septemder 1985

Oberkaſſel. Wer
ner Wege u. Frau
Margarete geb,

jSpanig, Eisleben.
Geſtorben: Paul

Taubert, Zeitz.
Frau Mathilde

Obenauf geb. Grö
ber, 82 J., Zeitz.
Karl Stüber, 93 J.,

Dietrichsroda.
Erbhofbauer Max
Tümmel, 61 J.,
Kirchſcheidungen.

ihm die letzte

gehören in die
I

Handelsoberlehrer

i. R. Kurt Meiß-
ner, Zeitz. Hed
wig Stolze geb.
Erdel, 50 J., San
gerhauſen. Flei-
ſchermeiſter Carl
Garke, Roßla.
Ww. Emma Goetze
geb. Garke, Roßla.

Frau Emma
Temm geb. Bein-

born.

Kaufen 6le
leht friſchesRindfleiſch 90

grhſche Rinderbruſt 8

72sriſche Querrippe

Friſcher Kinderkamm 5

Friſche 6weineleher 100

Friſche Kalbsleher a
Zrhche Hammelkeule 1105

Knoblauchwurſt 68.
Kot- und Leherwurt O

F. Khäuſe Butter Wurſt
Fleiſchwaren

Huch qie kleinste
Anzeige wird gelesen!

e i nstellt sofort
Isolier-Schmiät, Hagdeburg
Gr. Diescdorfer Str. 200, Ruf 305 88

Wir ſuchen

jüngeren Buchhalter
zunächſt zur Aushilfe. Schriftliche An
gebote an GSebauerSchwetſchke AG.,
Halle, Große Märkerſtraße 10.

Tüchtig. zuverläſſ. Kaufmann
Kraftwag. ſgpererit er.

z t er Hand-Führer n nſtellt für ſofort einPaul Schreck A. G fucht. Alter 30—35
Jahre. Angeb. mit
Zeugn. Abſchr. und

Su Lichtbild erbeten u.che zum 1. Okt. ins
ordentliches

fit ad friſt
arbeiten bei Lohn Lehrling
u. freier Station. wird eingeſtellt.

v. B Salon Torge,rauer, Bauer Halle, Burgſtr. 4.
Queis, Kreis De delitzſch. Jüngere

Haus
ſchneiderinSuche für 1. Okt.

ehrliches fleißiges

9 aus r ivis.
mädchen Saubere

nicht unter 18 J.,
öur Aushilfe für
2—3 Monate Frau
Leni Köſter, Neutz
bei Nauendorf im
Saalkreis.

Auftwartung
Mittwochs u. Sonn
abends je 4 Stdn.
in Privathaushalt
geſucht. Halle (S.),
Blumenſtr. 17, prt.

Die schönsten

Dauer
Wellen

mit System Wella

S

Gonder
Angebot
Die beliebten

Mifd-

Fahr
räbder

roth, 58 J., Erde

Zopt Siebert
nur Leipziger Str. 53

Gutſahrſtraße 1

Ueberſicht
halbjahr 1935, 36.

Beginn
A. Abteilung für Hochbau

2.

Städt. techn. Lehranſtalt für

Um 2. Oktober 1935 beginnt

Kraftwagen- und Flugrechni
C. Abendkurſe und Lehrgänge.

Am 2. Oktober 1985 beginne

Werkmeiſterfachkurſe.

und Jnduſtriezweige.

Staatl. ſtädt. Handwerkerſchule, Halle

Techniſche Lehranſtalten

über die Klaſſen, Lehrgänge und Kurſe im Winker

oktktober 1935
Am 2. Ottober I085 beginnen die 5. und 4. Klaſſe der Staatl.

Hochbau.

B. Abteilung für Leichtbau, Kraftwagen- und Flugtechnik.
albjahr des diesjährigen

Lehrgangs der Staatl. Städt. techn. Lehranſtalt für Leichtbau,
das 1.

k.

n

1. Vorbereitungsturſe (Geſchloſſene Kurſe) für alle Zweige
des Metallgewerbes, Maſchinenbaues u. d. Elektrotechnik.

2.
3. Sonderkurſe der Staatl. Städt. Lehranſtalt für Hochbau.
4. Kurſe zur beſonderen Förderung einzelner Handwerks

5 Schnellkurſe (Vortragsreihen).

Genaue Unterlagen und Auskünfte ſind im Geſchäftszimmer
(Zimmer 16) Gutjahrſtraße 1, jederzeit koſtenlos erhältlich.

Beratungs- und Anmeldeabend am Freikag, 27. Sept.,
18 bis 20 Uhr, Zimmer 6, Gutſahrſtraße 1.

c Zurdels
Dr. Alander

C Merseburger Str. 1, I.

Vorschriftsmäbigoe

in allen Ausführungen

D. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10 Gegr. 1760

verkaufen wir
jetzt

billiger!
fragen Sie noch

heute im

Spezidl-
geschäft

Gummi
Bieber

Gr. Steinstrabe,
Brücerstraße

Auzeigen in es

in Veeteetee, die a
Keiner Je ueueſe-
gewieoen weeden!

Weißkohl
Kotkohl

Zwiebeln
Kartoffeln
Pollheringe

Reisgrieß

Graupen

Vollreis.
Nudeln, gefärbt
Bruchmakkaroni

Bohnen
Linſen

e

Gebr. Gerſte
Sſultaninen

Mandeln, ſüß

Soda.
Bohnerwachs

pPfeffer, weiß, gem. Pfd. 43
Weizenmehl, Type 790

Erbſen, geſch. 1 Pfd. 28

Korinkhen, 33 er 1 Pfd. 25

Kernſeife, 250 g Friſchgew. 13

A. Gonnenberger 60.
K. G. Halle (Saale)

Große Brauhausſtraße Geiſtſtraße 12
Wörmlitzer Straße OttoKüfner Straße

Klausſtraße

1 pfd. 5
1 pfd. 10
1 Pfd. 6
5 Pfd. 20

10 Stck. 35.5

1 Pfd. 17
1 Pfd. 18
1 pfd. 20
1 pfd. 16
1 Pfd. 30

1 pfd. 34
1 Pfd. 17
1 pfd. 18

1 pfd. 18
1 pfd. 28

1 pfd. 80

1 Pfd. 55
1 pfd. 38

Il III

Billige Gesellschaftsreise zur

u 9Tokauee MWeiulesoe
oZud nahe Dieclaggeot

Vvorn 14. bis 19. oOKtob er

Darum:

also D Tag ins herrliche Ungarnland
Aufenthalt in dem ungarischen
klimatischen Höhenkurort

LiII a für e ddes ungarischen Tatra Gebirges
Gesamtpreis der Reise ab Halle (Saale)
und zü rücke bis Dresden

ar 1
Fingeschlossen Fahrt III. Klasse laut
Programm, Uebernachtung und volle
Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge
usw. laut Programm
Verſangen Sie das Spezialprogramm

Auskunft und Anmeldung
MNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Gelststraße 47,
Buf 276351 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch)
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag- Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 290 60.
MN2-Reisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4.

MNZ2 Geschäftsstelle,
Vertreter W. F. Voigt. Adolf-Hitler-Str. 11, Ruf 3006.
in Naumburg: MNZ2-Geschäftsstelle, Hapag- Ver-

in Merseburg

treter Heinrich Schmidt. Markt 19.
in Weißenfels MNZ- Geschäftsstelle Hapag- Ver-
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstrate 7

WVERBE
WVECT.

WNSCHE
inseriere regelmäsig in der MNZ

Hapag

mnz ßleinanzeigen

Frauen
mit großem Be
kanntenkreis für
guten Nebenerwerb

geſucht. Auch
Exiſtenzgründung
möglich. Angebote

Beſterke
verchromt ſauber

und ſchnell
unt. A 241 an die
MN8, Halle, Aller
Markt 3.

VWüroräume
m. Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Kleine

Wohnung,
2 zimmer,

möglichſt mit Bad,
für 1. Oktober od.
ſpäter geſucht. An
gebote unt. L 7276
an MRN8, Halle,
Geiſtſtraße 48.

zimmer für
Bürozwetke

in der Nähe des
Riebeckplatzes ſof.
zu mieten geſucht.

Landesverband
Mitteldeutſchland

Freiimfelder Str. 87
Fernruf 337 56.

„NickelBecker“
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Fahrräder
Ia Spegzialräder 88,
Ballonräder 87,50.
Bequeme Teilzah
lung. Reparaturen
preiswert. Lohr-
engel, Halle (S.),
Kl. Ulrichſtr. 37

Alle

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Alle
Polſter

arbeiten
Tapezieren, Deko
rieren. Schellhaſe,
Halle, Grünſtr.e 9.
Ruf 242 23.

Vernlekeln

Chrom- Becker

Große Märkerstr.6-7

Wir eröftnen heute!
LLekcteokauo Tageeol

jetzt Große Ulrichstraße 37
Das Haus für Rundfunk und Beleuchtung

Wir bitten Sie, sich unverbindlich durch
unsere neuen und modernst eingerichteten
Geschäftsräume führen zu lassen!

Autoruf
319 17

4—6Sitzer, offene,
geſchloſſene Wagen.
Fernfahrten, Hoch
zeiten, Beerdigun
gen. Nitſchke, Halle,

Merſehurger. Str.
Nr. 25.

Limouſine
geſucht!

Aſitzig, ſteuerfrei,
beſtens erhalten, v.
Pg. Bezahlung in
Raten bis Ende 35.
Marke, Kilometer,
Stärke und Preis
angeben. Angebote
unter L 5737 an
MNRN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

ist die richtige Zeit zur Anschaffung
eines ge ber
Kommen

Motorrades
Sie zu uns undSie werden dis Gesuchte finden.

DW-Fabriklager g.
Motor

räder
gehrauchte, ſtändig.

Reparaturen.
Engelmann, Halle,

Bergſtraße 5.

INZ-
Werbung

kriolgs-
Werbung

Leichter

Preuße,
frommer Pony,

Ponhparkwagen,

verſchiedene Roll

wagen, 1 Partie
Geſchirre verkauft

Arthur Kunze,
Halle, Krauſenſtr.
Nr. 20. Ruf 362 48.

Schwarzer

Datkel
entlaufen. Beſon
deres Zeichen Et
was verſtümmelter

Schwanz. Gegen

Belohnung abzu
geben Halle, Kur
allee 13, bei Cra
mer. Fernr. 820 43.

c

Etwas
verloren?

Wortanzeige

in die M

Arst geeignet)

Ersiklassige Villa
mit großem Garten. Nähe Kalserplats

Hochmoderne Villa
mit Garten, Nähe Stadttheater (für

Großes modernes Tinshaus
Nähe Hauptpost

Drei-Familioenhaus
mit Garten, Nähe Friedrichplatz

Ein-Familienhaus
mit großem Garten, in Diemitz

Größeres Geschäfishaus
Nähe Markt, zu verkaufen

FaulKosene, Friedriehstr. 14

Sorgenloſe Tilgungsdarlehen!
Rückz. in beguem. mon. Raten zu günſt.
Beding. Sächſ. Spar u. Kreditgeſ.
e. G.m.b.H. Chemnitz, Johannisplatz 1
(Zweckſparunternehmen) Gen.-Vertr.
Joh. Stirtzel, Halle (S.), Dorotheenſtr. 8

Warnung
Warne hierdurch,

Junges
meiner Frau Erna

Ehepaar
Lehmann geborene
Eckert auf meinen

(Kaufmann, Aus- Namen zu borgen,
gang 20) ſucht
nette

da u für nichts
aufkomme.

Bekannt-
ſchaft

Otto Lehmann,
Diemitz,

Werderſtraße 3.

mit Jungverheira
teten zwecks Förde
rung gemeinſamer
Intereſſen u. Pfle
ge froher Unter
haltung und Ge
ſelligkeit. Freundl.
Zuſchrift. mit kur

Hübſcher kräftiger

Funge
10 Wochen alt, als
eigen abzugeben.
Angeb. unt. E 37zen Angaben unt.
an MR8, Eisleben,G 7284 an MR8,

Halle, Geiſtſtr. 48. Markt 33.

600--800 gebrauchte

Dachziegel
zu kaufen geſucht.
Preisangebote unt.
G 7283 an MRN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Gebrauchter
Herd

zu kaufen geſucht.
Angeb. u. G 7285
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltiqe Gelegenheltsanzelgend veröffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Vebersohriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt

Abbruch
Fenkerſtr. 14

ſofort zu verkaufen
4000 Dachgiegel,

3000 Mauerſteine,
Latten, Türen,
Fenſter, Oefen,

Bretter, Brennholz
Fa. Ernſt Schülbe

Verſtellbarer zwei
teiliger

Rohr
liegeſtuhl

ſee
Schreber

garten
mit ſchöner Wohn
und Sommerlaube

(Nr. 75 der alten
Anlage a. Riebeck
Stift) preiswert zu
verkaufen. Beies,
Halle, Steubenſtr.
Nr. 3.

Elwas zu
verkaufen

Wortanzetge
in dte MN

Alle Möbel,
die Sie ſuchen, ge
brauchte und neue,
finden Sie bei mir
rieſfig billig. Tra
bert, Halle, Kleine
Ulrichſtr. Preuß.

und andere Mobi
lien wegen Haus
haltsaufgabe zu
verkaufen. Halle,
Königſtraße 29, III.

Fahrräder
neu, gebrauchte

Reparaturen, Zu
hehör, Erſatzteile,
Karbid. Tuſche,
Halle, Gr. Klaus
ſtraße 19.

Aquarium
mit Ständer zu
verkaufen. Torge,
Halle, Burgſtr. 4.

Einige gebrauchte

reehr preiswert

ephete
Krone. Ranniſche St 15-16



19. September 1935

Ein däniſcher Arzt hat ſich der amüſanten
Aufgabe unterzogen, den feierlichen Augen
blick des Heiratsantrages ſtatiſtiſch zu erfaſſen.
Wie benehmen ſich die Herren der Schöpfung
und die Evastöchter in der entſcheidenden
Minute ihres Lebens?

Natürlich ließ ſich dieſes Problem nur
durch eine Rundfrage löſen, Und es mag ſchon
ſein, daß die erhaltenen Antworten zum Teil
friſiert oder aus mangelhafter Erinnerung
wiedergegeben ſind. Aber wenn man die
große Zahl der Antworten, die aus faſt allen
Ländern Europas eintrafen, berückſichtigt, ſo
dürfte an der Richtigkeit des Ergebniſſes doch
kaum ein Zweifel möglich ſein.

Wie man das Reſultat auswerten ſoll, iſt
eine Frage für ſich. Wenn man aber einmal
die entſcheidenden Fragebogen aus mehreren
Jahrhunderten (in Abſtänden von etwa je
30 Jahren) vor ſich haben wird, ſo dürften ſich
wohl die intereſſanteſten Schlüſſe auf das
Verhältnis und die geiſtige Verfaſſung der
Geſchlechter in den verſchiedenen Epochen
ziehen laſſen.

Für unſere Generation ſieht das Ergeb-
nis etwa folgendermaßen aus:

3425 der Bewerber tragen ihr Anliegen
ruhig und ſachlich vor, um die Szene
dann mit einem Kuß auf den Mund
abzuſchließen, meiſt ohne zuvor die
Antwort der Geliebten abzuwarten;

249 ſind recht verlegen und ſchüchtern, ſelbſt
nachdem ihnen das Jawort der Aus
erwählten zuteil wurde. Sie wagen
zum Schluß nur einen feierlichen Kuß
auf die Stirn;

249 umarmen die Braut, ſobald ſie Ja
geſagt hat und nehmen ſie auf den
Schoß

102 verheddern ſich in unentwirrbaren
Reden, bleiben hilflos ſtecken und ver

Bei den e ler Zugend

FRAU VUND FAMILIE

urd un das
ine Statiatik des großen Momentes

ſtummen völlig, bis ſich die Partnerin
angeſichts der männlichen Verlegen
heit der Situation annimmt (womit
noch lange nicht erwieſen iſt, daß in
der betreffenden Ehe „ſie“* die Hoſen
anhaben wird);

29 tragen ihren Antrag auf den Knien
vor, während

6 ihre Wünſche auf ſchriftlichem Wege
vortragen.

Trotz aller Fortgeſchrittenheit ergibt die
entſprechende Tabelle für die weiblichen
Ehekandidaten ein erheblich einheit
licheres Bild:

63 der Umworbenen erſcheinen gänzlich
paſſiv, hören die Worte des Bewerbers
ſtumm an und ſinken ihm ſchließlich
ſtatt aller Entgegnungen in die Arme;

22 nur zeigen ſich beteiligt, zu ihrer
Aktivität meiſtens durch die Hilfloſig
keit ihrer Partner gezwungen, und be
ſtimmen den Gang der Handlung mit;

140 laſſen ſich Bedenkzeit geben (oft für
Jahre!) und antworten ſchriftlich;

12 verlaſſen empört über die Zumutung
das Zimmer oder fallen vor Schreck in
Ohnmacht.

Ergänzend iſt zu dieſer Statiſtik noch zu
bemerken, daß ſie nur die angenommenen
Anträge erfaßt, während ſchätzungsweiſe
aller Heiratsanträge abgelehnt werden.
Außerdem ſind die von Frauen aus
gehenden Anträge in dieſer Aufſtellung
unberückſichtigt; ſie machen 189/0 aller An
träge aus.

Das auffallendſte Ergebnis iſt das gänz
liche Fehlen der Antwort, die in früheren
Zeiten die übliche geweſen ſein ſoll: „Sprechen
Sie mit Mamal“

Nr. 241

Euel in der Sandlletgte

Noele einmal euel. euree Streiflieliter auf die Aiürnberger Gage

Es iſt für die Frauen der Höhepunkt des
Jahres. Jhr ſehnlichſter Wunſch iſt erfüllt: ſie
haben ihren Platz in der Kongreßhalle ge
funden, dieſem größten Feſt und Weiheraum
der Bewegung. Jhr Blick umfaßt das rieſige
goldumkränzte Hakenkreuz auf rotglühendem
Grunde, das der Halle das Gepräge gibt und
die ſchmale blonde Frau davor, die ihre
Führerin iſt. Und ihr Herz iſt erfüllt von
Genugtuung und glücklichem Stolz, bei jedem
Wort, das ſie vernehmen, zu empfinden, daß
dieſe Frau, die auserwählt iſt, ſie zu ver
treten vor aller Welt Nationalſozialiſtin
iſt vom Scheitel bis zur Sohle! Daß ſie in
ſich vereinigt die Entſchloſſenheit, die Güte
und Klarheit ſeines Geiſtes, der unbeirrbar
durch alle Wolkenbildung verwirrender Pro
blemſtellung hindurch vordringt bis auf den
Urgrund aller Dinge, um hier ein neues
Fundament zu legen. Sei es in der Frage
nach Umfang, Wert und Einſatz der Frauen
kräfte ſei es in der tiefſten Frage nach
unſerem Verhältnis zu Gott. Erlöſende Macht
des Nationalſozialismus, der den grübelnden
Geiſt befreit von der Laſt quälender „Pro
bleme“ und ihm dafür Aufgaben ſtellt!
Aufgaben, ſo groß und herrlich, daß die Kon
flikte des Lebens zurückbleiben wie Dinge des
Tales, wenn wir auf die Höhe ſteigen, und
die in uns den brennenden Wunſch entfachen,
über alle menſchliche Enge, Schwäche und
Selbſtſucht hinaus „uns königlich an ſie zu
verſchenken

Als dann der Führer ſprach, da war es,
als wären wir ſoeben bis unmittelbar an die
Schwelle eines Tores geführt worden, das
nun unter den Worten des Geſtalters unſeres
Schickſals aufſprang und den Blick freigab in
das Land der Zukunft. Und wie er uns
dieſes Bild ſehen ließ, mit den leuchtenden
Farben ſeiner Liebe zu Deutſchland, mit den
eigenen ſchönheitsdurſtigen Augen, mit dem
eigenen, das Glück ſeines Volkes ſehnenden
Herzen da waren Führer und Gefolg
ſchaft gemeinſam durchglüht von dem Gelöb-
nis: „Wir wollen ein herrliches
Geſchlecht heranziehen.

So oft ſchon haben wir gehört oder ge
leſen, daß bei einer großen Kundgebung,
während der Himmel trüb und verhangen
war, mit dem Erſcheinen des Führers „die
Sonne aus den Wolken brach“. Zufall. Na
türlich Zufall. Nichts liegt uns ferner, als
den Führer in Verbindung zu bringen mit
überſchwenglicher Myſtik. Aber wer es dann
ſelbſt erlebt und ſei er noch ſo nüchternen

Gemüts deſſen Herz wird doch von ſelt
ſamem Schauer befallen. Als die Jugend
wartend im Stadion Aufſtellung genommen
hatte, war der Himmel trüb und grau, und
faſt regnete es eine halbe Sekunde vor dem
Ausbruch des brauſenden Begrüßungsſturmes,
der den Führer umfing, in der atemloſen
Stille letzter Erwartung flog aus der
Düſternis ein goldener Schein über das weite
Rund, und in hellſten Sonnenſchein getaucht
blühte die Jugend Deutſchlands ihrem Füh-
rer entgegen. Da hatte er ſie nun vor ſich,
ſeine „goldene Jugend“, von der er Tags zu
vor ſo verpflichtend zu den Frauen geſprochen
hatte. And wir, die wir gerade dieſes Er
lebnis noch nie gehabt und beſonders erſehnt
hatten, uns kam plötzlich der Wunſch an, uns
einmal nicht mit dem Gefühl ihm hinzugeben,
ſondern aufmerkſam beſtrebt zu ſein, mit
wachem Verſtand zu würdigen, was ſich vor
unſeren Augen und Ohren begab. Denn es
war uns, als ſeien wir in dieſer Stunde aus
erwählt, einen Einblick zu tun in die geiſtige
Werkſtatt des größten und begnadetſten
Menſchenbildners unſerer Zeit. Wie er ſie
zu packen verſtand dieſe Jungen und

Weringe!
Die Abteilung Volkswirtſchaft

Hauswirtſchaft“ im Deutſchen Frauen
werk, Gau Halle-Merſeburg, teilt uns mit:

Jnfolge der reichen Heringsfänge kommen
die Heringe augenblicklich ſehr billig auf den
Markt. Jede Hausfrau müßte darum, dem
guten Beiſpiel der Wehrmacht folgend, min
deſtens einmal wöchentlich Hering oder Bück
ling auf den Mittags oder Abendbrottiſch
bringen. Der Fiſch iſt reich an Fett, Eiweiß
und Mineralſalzen und vielſeitig zu ver
wenden. Abgeſehen von der allgemein be
kannten Verwendungsart gebraten, ein
gelegt, als Rollmops, Bückling oder in Gelee

ſeien noch einige weniger bekannte Zu
bereitungsarten genannt:

Weringekartoffelie

Pellkartoffeln in Scheiben ſchneiden und in
eine Heringstunke geben und darin 10 bis
15 Minuten ziehen laſſen. Zur Tunke ſtellt
man eine helle Mehlſchwitze her, gibt fein ge

Mädel bei ihrem jugendlichen Stolz Ehr
geiz und Ehrgefühl, wie er der Verachtung
und Lächerlichkeit preisgab was ſchädlich für
ſie iſt wie er ſich an ihr Schönheitsemp
finden und ihr Verlangen nach Anſtändigkeit
und Tapferkeit wandte und wie er ſie durch
ſein großes Vertrauen unslöslich verpflichtete,
das begonnene Werk, wenn ihre Zeit ge
kommen ſein würde, auf die jungen Schultern
zu nehmen das war Adolf Hitler, der
Meiſter deutſcher Zukünft.

Als der Führer dann zur Beſichtigung
durch die Reihen ſchritt, da zwangen wir uns
abermals, während die Augen dem Vorgang
folgten, weniger den Führer zu betrachten als
die Gefolgſchaft, Geſicht um Geſicht, das in
ſeinen unmittelbaren Wirkungsbereich ge
langte. Unvergeßliches Schauſpiel, das dieſe
jungen Geſichter boten, die einen förmlich auf
blühend unter ſeinem Blick, gelöſt und ver
klärt die anderen voll fanatiſchen Ernſtes
wie verſteint in der Größe des Augenblicks.
Zwei Temperamente erlebten ſo den Führer.
Beide werden in Zukunft nichts anderes ſein
als leidenſchaftliche Vollſtrecker ſeines
Willens. H. Rees-Fac.

Weringe!
hackten, gewäſſerten Hering dazu, etwas
Zwiebel und zum Schluß grüne Peterſilie.
Dieſelbe Tunke kann als Beigabe zu gefülltem
Kohl oder Kohlrollen gegeben werden.

Qrine Weringe gedämpft-
Die Heringe leicht ſalzen, auf gefettetes

Pergamentpapier in einen Dampftopf legen
und 10—15 Minuten dämpfen. Als Beigabe:
Peterſilien- oder Tomatentunke. Vorteil die
ſer Zubereitungsart: Alle Nährſtoffe bleiben
erhalten.

Biieklingekurto,feln
Bratkartoffeln mit Bücklingsſcheiben ver

miſchen, darüber Rührei geben.

Weringenuuſlau

Pellkartoffelſcheiben und Herngemerſz
ſchichtweiſe mit Tomatenſcheiben in Auflauf-
form legen, evtl. Schinken Wurſt oder
Fleiſchreſte dazwiſchen, darüber ein mit Milch

Aufn. v. MorſeyEbhardt

verquirltes Ei, geriebene Semmel ſtreuen, mit
Fettflöckchen belegen und eine halbe Stunde
im Ofen goldgelb backen.

Büeklingeaufl auf

Bücklingsſtücke und Sauerkraut ſchichtweiſe
in eine Auflaufform geben, mit ſaurer Milch
übergießen, geriebenen Käſe darüber ſtreuen,
mit Fettflöckchen belegen und wie im vorher
gehenden Rezept backen.

lanne keuu
eine gute Was ein

auch ohne daß man es weiblichen Hän
den anzuſehen braucht!

auch ohne daß Küche und Haushalt das
einzige Geſprächsthema bilden!

auch ohne daß man immer in Hauskleid
und Schürze umherläuft!

auch ohne ſich ſtändig zu beklagen: dazu
habe ich als Hausfrau keine Zeit!

auch ohne reſtlos im Haushalt aufzu
gehen!

auch ohne die hauswirtſchaftlichen Ta
lente unſerer Mitſchweſtern herabzuſetzen!

auch ohne zu glauben, daß man unerſetz
lich ſei!

auch ohne über einen großen Geldbeutel

zu verfügen!
auch ohne ununterbrochen über ſchlechte

Zeiten zu klagen!
auch ohne morgens bis abends ohne

Raſt und Ruhe auf den Beinen zu ſein!
auch ohne aus der Mücke kleinen häus

lichen Mißgeſchicks gleich einen Elefanten zu
machen!

„Hygiene der Frau und ihre biologiſchen Grund
lagen“ iſt ein von Dr. med. Günther K. F. Schaltze
Pripatdozent und Oberarzt der UniverſitätsFrauenklinik
Berlin im Verlag von Quelle Meyer, Leipszig, heraus
gegebenes Buch (Preis 1,80 RM.). Auf Grund eigener
langfähriger Erfahrungen und geſtützt auf die neueſten
mediziniſchen Erkenntniſſe gibt hier der Verfaſſer eine
allgemein verſtändliche Anleitung zu einer geſunden
Lebensführung der Frau. Aufbauend auf den Grund
lagen vom Wiſſen über den weiblichen Körper und
ſeinen verſchiedenen Leiſtungen entwickelt er die Vor
ſchriften für eine allgemeine Körperpflege, um dann die
beſonderen Aufgaben der Frau als Mutter klarzulegen.
Jeder jungen Frau werden die hier gegebenen Verhal
tungsmaßregeln fehr wertvoll und nutzbringend ſein.
Jmmer ſind die Gefahren erörtert, die auftreten können,
und anſchließend ſind die Maßnahmen angegeben, die
vorbeugend zu treffen ſind, um dem Körper ſeine
jugendliche Friſche möglichſt lange zu erhalten.
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Deutsche Maschinen im Ausland
Anstieg der Ausfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen

Das Auslandsgeſchäft in landwirtſchaft
lichen Maſchinen, das namentlich in den Jahren

1933 bis 1934 in Auswirkung der bekannten,
den internationalen Handel hemmenden Er
ſcheinungen außerordentlich zuſammenge
ſchrumpft war, zeigt im Laufe des Jahres 1935
wieder eine beachtenswerte Beſſerung, die bei
einigen Maſchinenſorten ſogar recht bedeutend
iſt und berechtigte Hoffnungen für eine weitere
günſtige Entwicklung erweckt.

Besserung der Ausfuhr
Jn den nachſtehend aufgeführten hauptſäch

lichen Gattungen landwirtſchaftlicher Ma
ſchinen ſtieg die Ausfuhr von Januar bis
einſchl. Juli 1934 von 17 429 Stück auf 18 641
Stück im gleichen Zeitraum dieſes Jahres. Die
genaue Entwicklung zeigt folgende Aufſtellung

Jan. Juli 34 Jan. Juli 35Stck. i. t) E. Stck. i. t)
pflüge, Mähmaſchinen 8364 4119 9212 4646
Milchentrahmungsmaſchinen 4329 190 4048 234
Dreſchmaſchinen 672 918 572 1090Sämaſchinen 5 456 1987 364Heu u. Strohpreſſen u. a. 558 298 310
RKeinigungsmaſchinen für Ge

treide und Hülſenfrüchte,
Reis, Oelfrüchte 954 334 882 413

Zuſammen: 17429 7185 18641 7652

Der wertmäßige Auslandsversand
Welchen Einfluß die Ausfuhr in landwirt-

ſchaftlichen Maſchinen auf die Aktivſeite
unſerer Handelsbilanz ausübt. kommt
dadurch zum Ausdruck, daß in den vorge
nannten Maſchinengattungen der wert
mäßige Auslandsverſand während
der erſten ſieben Monate dieſes Jahres 5,68
Mill. RM. betrug. Angeſichts des bei einer
Reihe von Abnehmerländern zu verzeichnenden
Kaufintereſſes iſt auch in Zukunft eine er
höhte Pflege des Ausfuhrgeſchäf
tes in landwirtſchaftlichen Maſchinen erfor
derlich, wenn naturgemäß auch die vorge
ſchrittene Jahreszeit, namentlich in den europäiſchen Staaten, gegenwärtig eine gewiſſe
Bedarfsverminderung bedingt.

Nährstand
Weitere Ausdehnung der Zuckerrüben

Anbaufläche im Jahre 1935. Nach den ſteuer
ſtatiſtiſchen Erhebungen über den Anbau von
Zuckerrüben für die Zuckerfabriken übertrifft,
wie das Statiſtiſche Reichsamt in „Wirtſchaft
und Statiſtik“ mitteilt, die Rübenanbaufläche
im Jahre 1935 mit 358 089 ha die Erntefläche
des Vorjahres um 21296 ha 6,3 v. H. An
dieſer Steigerung ſind ſämtliche Anbaubezirke
des Deutſchen Reichs beteiligt, verhältnis-
mäßig am ſtärkſten Pommern, Brandenburg,
Oſtpreußen und Mecklenburg. Gegenüber dem
Tiefſtand des Anbaues für die Zuckerfabriken
im Jahre 1932 (220 582 ha) beträgt die Zu
nahme rund 62 v. H. Die ſeit 1933 anhaltende
Wiederausdehnung des Rübenanbaues für die
Zuckerfabriken iſt die Folge der Verminderung
der im deutſchen Zollgebiet vorhandenen
Zuckerbeſtände, die durch vorübergehende Ein
ſchränkungen der Zuckererzeugung im Be-
triebsjahr 1931/32 und durch den ſeit 1933
wieder ſteigenden Zuckerverbrauch
erreicht wurde.

Die diesjährige Getreideernte. Die dritte
zu Anfang September durch die amt-lichen Saatenſtands berichterſtatter durchgeführte
Erntevorſchätzung für Getreide läßt, wie das
Statiſtiſche Reichsamt mitteilt, im geſamten
Reichsdurchſchnitt gegen den Vormonat für
Wintergerſte mit 25,8 Doppelzentner je
Hektar eine geringe Ertragserhöhung
Und, abgeſehen vom Hafer, der wie im Vor
monat beurteilt wird, für die übrigen Ge-
treidearten eine unweſentliche Ertragsminde
rung erkennen.

Zur vergleichsweiſen Beurteilung dieſer Zahlen iſt
zu bemerken, daß die zu Anfang September abge-
gebenen Ertraägsſchätzungen in ſtarkem Maße auf Druſch
proben beruhen, die nicht überall das früher erwartete
Ergebnis erbracht haben. Trotzdem liegen nach wie
vor, abgeſehen von Winterroggen, die Hektarerträge
aller beurteilten Getreidearten teilweiſe recht er

heblich über der endgültigen Ernte-ermittlung des Vorjahres. Auch im Ver-
gleich zum ſechsjährigen Mittel (1929/1934) ergeben ſich
S äbgeſehen vom Winterroggen, der etwas ſchlechter
abſchneidet, und Hafer, der dem ſechsjährigen Mittel
entſpricht S durchweg höhere Durchſchnittserträge.

Jm ganzen dürfte ſich die diesjährige Ge
treideernte insgeſamt auf rd. 22 Mill. Tonnen
beziffern, d. h. um 400 000 Tonnen mehr als
auf Grund einer offenbar zu hoch geſchätzten
Anbaufläche im Vorjahr errechnet wurde. Mit
Einſchluß der zu Beginn des Wirtſchaftsjahres
übernommenen Getreidevorräte und unter Be

ARBEII UND VIRTSCHAFI
rückſichtigung der vorliegenden Schätzungen, ſo
wie der für das nächſte Jahr erforderlichen
Uebergangsmengen, iſt, obwohl bei der dritten
Getreidevorſchätzung gegen die zweite Vor-
ſchäzung die Mengenerträge etwas geringer
ſind, durch die diesjährige inländiſche Ernte
die Verſorgung ſichergeſtellt.

Auflöſung des Mitteldeutſchen Erbſen-
Verbandes. Der Mitteldeutſche Erbſen-Verband
iſt jetzt durch Beſchluß einer Geſellſchafterver
ſammlung aufgelöſt worden. Gleichzeitig iſt
auch die Erbſenbearbeitungs- Geſellſchaft mbH.,
Halle a. S., in Liquidation getreten.

Preisfeſtſetzung von Feuchtſtärke. Durch
ordnung der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffel
wirtſchaft wird für PrimaFeuchtſtärke ein Verkaufs
preis von mindeſtens 10,75 RM., jedoch nicht mehr als
11,25 RM. je 100 Kilogramm netto ausſchließlich Käu

eine An

fers Säcke waggonfrei Verladeſtation feſtgeſetzt. Jn
diefem Preis iſt eine Verteilerſpanne von 2 v.
einbegriffen.

Zucker-Weltmarkt im VUngewissen
Die Lage nach dem Scheitern des Chadbourneplanes

Trotz des Scheiterns der Brüſſeler Zucker
konferenz wird die Lage am Zuckermarkt doch
einigermaßen zuverſichtlich beurteilt, da alle
am ehemaligen Chadbourneplan beteiligten
Länder grundſätzlich bereit ſind zu weiteren
Regelungen. Dabei liegt es vor allem in der
Hand der engliſchen Regierung, ob und wie
weit dieſe geplanten Verhandlungen gelingen
werden.

Mäßiger Erfolg des Abkommens

Die augenblickliche Lage am Zuckermarkt
erhellt aus ſeiner Entwicklung. Die Zucker
Welterzeugung ſtieg von 24 Mill. Ton
nen im Jahre 1926/27 auf 28,5 Mill: Tonnen
im Jahre 1930/31 und überſchritt damit erheb
lich den Verbrauch. Die Folge davon war ein
gewaltiges Anſchwellen der Vorräte von 5,7
Mill. Tonnen 1928 auf 10,4 Mill. Tonnen
1931 und ein Preisſturz, der beiſpiels
weiſe in Hamburg für Weißzucker mehr als die
Hälfte ausmachte (14,35 RM. je 50 Kilogramm
gegen 6,55 RM.). Jn dieſer Not ſchloſſen die
wichtigſten Zuckerausfuhrländer, nämlich
Deutſchland, Polen, Tſchechoſlowakei, Belgien,
Angarn, Jugoſlawien, Kuba, Java, Peru am
9. März 1931 ein Abkommen (Chad-
bourneplan) zur Regulierung der Zucker
ausfuhr. Da aber einmal die Ausfuhranteile
zu hoch angeſetzt waren, ferner der Plan zu
unbeweglich war, und drittens die Einſchrän
kung der einen von den Außenſeitern, beſon
ders den engliſchen und amerikaniſchen Kolo
nien, zur Steigerung ihrer Produktion benutzt
wurde, waren die Erfolge des Abkommens nur
ſehr mäßig. Zwar gelang es, die Vorräte
per September 1935 auf 8,6 Mill. Tonnen her
abzudrücken. Die Preiſe aber ſtürzten weiter
bis auf 3,35 RM.

Zwei Wege der Regelung
Es gibt nur zwei Wege zur Regelung des

Zuckermarktes, entweder eine umfaſſende E in
ſchränkung der Erzeugung oder eine
Ausdehnung der Zuckermärkte unter enger
Zuſammenarbeit zwiſchen Erzeuger und
Verbraucher. Den erſten Weg hält man für
ungangbar. Aber auch der zweite iſt nicht
ohne Schwierigkeiten.

Die europäiſchen Ernteausſich-
ten für Zuckerrüben werden um 8. v. H. ge
ringer geſchätzt als im Vorjahr. Die ver
ringerte Erzeugung würde nur zu einer Ent
laſtung der europäiſchen Vorräte aber noch
keineswegs zu einer erhöhten Einfuhr aus
Ueberſee führen, ſo daß von hier aus für den
freien Weltmarkt keine Anregungen zu er
warten ſind.

Unternehmungen
Eiſenmatthes Richard Guſtav Matthes

Magdeburg. Jn der am 5. Juni 1935 ab-
gehaltenen oHV iſt die Liquidation der Ge
ſellſchaft beſchloſſen worden. Demzufolge wurde
für die Zeit vom 1. 1. 1935 bis 5. 6. 1935 die

AG,

erforderliche Bilanz nebſt Gewinn und Ver
luſtrechnung aufgeſtellt. die mit einem neuen
Verluſt von 314575 RM. abſchließt. Dieſer
Verluſt iſt hervorgerufen durch die wiederum
erforderliche hohe Abſchreibung (rund 319 000
Reichsmark), da der Verkaufspreis bedeutend
niedriger lag, als der Buchwert des Fabrik
grundſtücks MagdeburgSudenburg, Suden
burger Wuhne. Der Geſamtverluſt ſtellt ſich ſo
mit auf 1738 268 RM.

Braunkohlen Jnduſtrie AG „Zukunft“,
Weisweiler. Der Aufſichtsrat der zum Kon
zern des RWE gehörenden Geſellſchaft be
ſchloß, der auf den 11. Oktober einzuberufen
den oHV die Verteilung einer Dividende von
wieder 6 v. H. auf 15 Mill. RM. Stamm-
aktien vorzuſchlagen. Die 300 000 RM. Vor
zugsaktien Lit. A ſollen ebenfalls wieder
6 v. H., die 700 000 RM. Vorzugsaktien Lit. B
wieder 7 v. H. erhalten.

Eilenburger Kattun Manufaktur AG. ver
ſteigert. Das Beſitztum der Eilenburger
Kattun Manufaktur AG. am Amtsgericht
wurde geſtern verſteigert. Der Mindeſtwert
war mit 292 775 RM. dazu für das getrennt
behandelte Grundſtück am Lehmberg mit
10 500 RM. feſtgeſetzt. Höchſtbietender blieb
der Fabrikbeſitzer Heynemann, Dresden,
mit 163 000 RM. Jn acht Tagen iſt Ver
kündungstermin.

Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (S.)
Erſatzkaſſe V. V. a. G., gegründet 1890, berichtet
über den Verlauf des abgelaufenen Geſchäfts
jahres: Der Fortſchritt des wirtſchaftlichen
Aufſtieges führte dazu, daß wiederum Mil-
lionen von Volksgenoſſen in den nationalen
Arbeitsprozeß eingeſchaltet wurden die ihrer
Verſicherungspflicht bei einer Krankenver
ſicherung genügen mußten. Der Verſicherten
beſtand wuchs deshalb um über 45 000 Per-
ſonen an.

Die Summe der vereinnahmten Beiträge ſtieg um
2 Millionen auf 12 Millionen RM. An Vermögens
gewinnen weiſt der Geſchäftsbericht Mieten, Zinſen u. a.
im Betrage von 176 505,31 RM., an ſonſtigen Ein
nahmen 147 287,18 RM. aus. Für Verſicherungsleiſtun
gen konnten 9864 564,19 RM. ausgeteilt werden, von
denen rund 33 v. H. den Familienangehörigen der
Stamm Mitglieder zugute kamen. Obwohl es zur Be
kreuung des weſentlich größeren Mitglieder- und Ver
ſichertenbeſtandes nötig war, den Umfang der vorhande
nen Einrichtungen zu erweitern und das Perſonal um
100 Angeſtellte zu vermehren, wurden die Verwaltungs-
koſten prozentual verringert. Wenn einige ſtarke Krank
heitswellen die Kaſſenmittel auch weit mehr beanſpruchten
als es zu erwarten war, ſo konnten doch die Beiträge
unverändert niedrig gehalten werden; es war ſogar mög
lich. die Mehrleiſtungen zu verbeſſern und dem Reſerve
fonds 61 000 RM. zuzuführen, ſo daß er auf 1 881 956,72
Reichsmark anwuchs. Abſchreibungen wurden in größe
rem Ausmaße vorgenommen. Die Bilanz zeigt eine gute
Liquidität. Zu vbemerken iſt, daß die Erſatzkaſſe das
Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes mit 10 000 RM.
unterſtützte und dem Angeſtellten-Penſionsfonds auch in
dieſem Jahre 50 000 RM. zuwies.

Zuckerfabrik Schottwitz, Schottwitz i. Schl. Bei der
Zuckerfabrik Schottwitz hat die Verwertung der Rüben
ernte 1934, die nach der Dürre des vorangegangenen
Sommers die Erwartungen weit übertraf, das Wirt
ſchaftsergebnis des, abgelaufenen Geſchäftsjahres 1934/35
günſtig beeinflußt. Die Jahresrechnung ſchließt unter
Einrechnung des Gewinnvortrags mit einem Ueberſchuß
von 75 207 (72 869) RM. ab. Hieraus ſollen auf die
im Umlauf befindlichen Aktien 10 v. H. Dividende (wie
im Vorjahr) verteilt werden; davon werden 2 v. H.
an die Deutſche Golddiskontbank abgeführt. Zum Vor
trag verbleiben 3 083 RM.
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Wachsende Goldbestände
Der Reichsbankausweis

Nachdem die erſte Septemberwoche der
Reichsbank eine gute Entlaſtung mit 49,3 v. H.
der Altimobeanſpruchung gebracht hatte, iſt
nach dem Ausweis vom 14. September im
zweiten Berichtsabſchnitt ein leichtes An
ſteigen der Kapitalanlage des
Noteninſtitutes (in Mill. RM.) um 39,3 auf
4537,0 eingetreten.

Der Zuwachs liegt hauptſächlich auf dem Konto der
Reichsſchatzwechfel ſowie der ſonſtigen Wechſel und
Schecks, die um 26,5 auf 74,9 bzw. 17,1 auf 3 763,2 ge
ſtiegen ſind. Dieſer Bewegung dürfte zugrunde liegen,
daß die Geldmarktflüſſigkeit einerſeits ja ſchon in der
letzten Zeit nicht mehr ſo groß war, andererſeits die
Banken, wohl um Vorauszahlungen auf die Reichs
anleihe leiſten zu können, Reichsſchatzwechſel abgegeben
und auch ſonſtige Wechſel diskontiert haben.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zeigen, wie ſchon in der letzten Zeit
zu beobachten war, wieder einen n und
zwar diesmal um rund 110 000 RM. auf
100,2 Mill. RM. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 18 000 RM. und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 92 000 RM.
zugenommen.

Börsen und Märkte
vom 18. September.

Berliner Effektenbörse: Aktien lustlos
Die Verſchärfung der weltpolitiſchen Entwicklung

hatte heute an den Aktienmärkten wieder eine weit
gehende Zurückhaltung des Publikums zur Folge. Am
Kaſfarentenmarkt kam etwas Ware heraus. Liguidations
pfandbriefe verloren bis 0,25 v. H., während das An
gebot in Hypothekenpfandbriefen und Kommunalobliga
kionen glatte Afnahme fand. Kleine Stadtanleihen waren
keils gehalten, teils 0,25 v. H. ſchwächer. Länderanleihen
behaupteten ſich. Der Privatdiskont blieb unver
ändert 8 v. H. Die BVörſe ſchloß in matter Haltung.
Der Dollar wurde amtlich mit 2,487, das engliſch
Pfund mit 12,275 feſtgeſetzt.

Miffeldeuische Eftektenbörse: Schwach.
Die Tendenz war am Mittwoch ſchwach. Die Kurs

abſchläge betrugen im allgemeinen 1 bis 1,5 v. H. Am
Rentenmarkt ſtellten ſich Reichsaltbeſitz 0,12 v. H. nied
riger. Größere Umſätze auf alter Baſis hatten Sächſ.
Schatzanweiſungen Reihe 8, die Reihe 9 zog 0,12 v. H.
an und war umſatzlos.

Berſiner Produktenbörse
Märkiſcher Weizen 76—-77 Kilogr. 200 frei Berlin.

Futterweizen, märk. 192-196 frei Berlin, ſonſt unver
aändert. Märk. Roggen, 71-—-73 Kilogr. 163 frei Berlin,
ſonſt unverändert. Braugerſte, feine, neu 205--211 frei
Berlin; 196 202 ab märk. Station. Braugerſte, gute
197-203; 188 194. Wintergerſte, zweizeilig 183--1903
174—-181. Wintergerſte, viergeilig 173--178; 164--169.
Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) 183--190; 174--181,
Fultergerſte nicht notiert. Hafer nicht notiert. Weizen-
mehl, Roggenmehl, Weizenkleie und Roggenkleie unver-
ändert. Raps 380. Erbſen, Vikt. 20—23. Kleine Erbſen
1719. Futtererbſen 11 13. Wicken, Oſtſee, ruſſiſche
13,25--13,75. Futterwicken 9,50--10,50. Lupinen, blaue
7,50-—8,00. Leinkuchen, Baſis 37 Proz. ab Hamburg
8/65 einſchl. 2,40 M. Erdnußkuchen, Baſis 50 Proz.
ab Hamburg 845 einſchl. 2,75 M. Erdnußkuchenmehl
deutſcher Mahlung 9,05. Trockenſchnitzel ab Fabrik 483.
Extrah. Sofabohnenſchrot 45 Proz. ab Hamburg 7,75
einſchl. 2,90 M8.; 45 Proz. ab Stettin 7,95 einſchl. 2,90
M8. Kartoffelflocken Parität waggonfrei Stolp, Namslau
als Verladeſtation 8,25; Parität Berlin 8,95.

Der Berliner Getreideverkehr bot erneut ein ruhiges
Bild. Die Angebotsverhältniſſe haben ſich nicht geändert.
Namentlich in Futterhafer und Futtergerſten war die
Beſchickung des Marktes gering, während Brotgetreide
von der zweiten Hand ausreichend offeriert wurde. Die
Großmühlen bekunden nach wie vor Zurückhaltung und
nahmen lediglich Weizen in hochwertigen Sorten ver
einzelt auf. Futterhafer und Futtergerſten waren weiter
gefragt, aber nicht erhältlich. Braugerſten wurden nur
in feinſten Sorten, die nur in geringem Umfange am
Markte waren, aufgenommen. Jn Jnduſtrieſorten waren
verſchiedentlich Deckungskäufe zu beobachten. Mehle
lagen ruhig.

Berliner Mefallnotfierungen
Terminmarkt. Kupfer. September 43,75 nom. B.

43,75 G. Oktober 43,75 nom. B.; 43,75 G. November
43,75 nom. B.; 43,75 G. Dezember 44,5 G. Januar
1936 45,2 Februar 45,75 G. Stimmung: feſt.
Blei. 21 nom. B.; 21 G. Oktober 21 nom.
B.; 21 G. November 21 nom. B.; 21 G. Dezember
2125 G. Januar 1936 21,5 G. Februar 21,75 G.
Stimmung: ſtetig. Zink. September 20 nom. B.; 20
G. Oktober 20 nom. B. 20 G. November 20 nom. B.
20 G. Dezember 20,25 G. Januar 1936 20,5 G.
Februar 20,75 G. Stimmung ſtetig.Elektrolhtkupfer 49,5. Original HüttenAluminium
98——99 Proz. in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
Feinſilber (1 Kilogramm fein) 538,75—56,75.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Mehlis per September 32,85.

ruhig. Wetter: wechſelnd bewölkt.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochſen höchſter Preis 76, niedrigſter Preis 61, häufig

ſter Preis 75; Bullen 76, 69, Kühe 75, 51, 72;
Färſen 76, 64, 75; Freſſer 74, 72, 73; Kälber 100, 90,
95; Maſthammel 95, 89, 95; Schafe 85, 85 Schweine
73 73 7873, 73, 73.

Tendenz

Bev liner Bärse Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
18. 9. 1 17. 9. 18. 9. 17. 9.

4149 Prv. Sachſ. Id. Gold 93,12 93,00vom 18. September 19358 e a s 93/00 9300 A. E. G. 88,12 39,12
Rejchshenk-Diskont 4 v. H 5 i do Liqu. 100/62 100,50 Ammendorf Papier 87,00 80,90eichsbank-Diskon pr. gtrſtadt 3, 6, 10 96/37 9650 Anhalter Kohle 91,25 91,50
Lombard-Diskont 5 V. H. i do 19 96737 9612 Buderus Eiſen 99,50 101,25

412 do. 28 u. Erw 9637 Tharl. Waſſer 108,37 109,25
Steuerqutscheine Chem. Buckau 108,00euerqu e 5 Conti Gummi 155,259. 117. 9 Hypotheken-Pfandbriefe e Samiereern t 8 97,12

Gr. 1, Dur miisturslt t 107,40 18. 9. 17. 9. o. ContiGa 128,37 128,75
e

z 2 410 r r. Hyp. 9l 95,75 95,7 Dr 7 „75 „5Reichs-, Staats-, Länder r. Cirbodbvp. 1024 98759578 J. Farben s 15476
und Provinzanleihen 4120 Pr. Pföbr. Bk. 47 96,00 96,00 r o i

18. 9. 17. 9. nei z el ust Dt. Reich 110,50 Bank Aktien n u eK Dt. Reichsanl. 1927 100,75 100,87 18. 9. 117. 9. Kahla Porzellan 29700 2075049 do 1934] 97,40 97,40 00 Kali Aſchersleb 13400 13400du *29 Aug. Dt. Creditanſtalt 77,00 77,00 Halt Aſchersleben 3 134,90ger S wer Le to2/s 102/50 Commers u. Privatbt. 80/50 90,12 Hlvanerwerte 90/25
659 Dt. Reichspoſt 83, 100,20 100,30 St. B. u. Diskontogef. 8950 9000 Leipgig Riebeck 87,0 87,00

g D 9 Mans 7,7e Sacht Pro Vor 14 e SDresdner Sant 90;00 9025 WMansfeld Berg 116/50 117,75
ad Pro l Hall. Bankverein 76;76 76/50 Mitteld. Stahl 140,00J Meininger Hyp. 9500 Rhein Braunkohle 220,75 220,50Kreditanstalten Reichsbant 180 25 18025 do. Stahl 109,00 109/25

und Körperschaften n n uoſitz Zucker 95, 95,

gen l en led Mitteld. Sp.Giro 9. 9. Sangerhauſen26 11 95,50 94,87 (Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 124,25 124,25 [Siemens-Halske 169,25 172,62
489 do. Losbk. 12 94/62 94,62 Halle-Hettſtedt 73,00 Tvbür. Gasgeſ. Leipzig 134189 do do. 30 12 94,75 j 94,75 HamburgPaket 15,37 15,62 Wandererwerke 136,00 137,25

Dt. Komm. Gold HamburgSüd 28,62 WerſchenWeißenfelſer 98,09 95,50
25-26 94,75 94,75 Norddeutſcher Lloyd 17,50 17/62 Beitzer Maſchinenfabrik 1114,50

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 12,56 12,59
Industrie- Aktien 18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9. Argentinien 9sroAltenburger Landkraft 182,00 182,00 Letpgiger Tritotagen 104,00 o Beſte n

Chromo RNayork 72,00 72,00 Leips. Wollkämmerei 125,00 125,00 v e 9 3058
Dommisſch Ton Nansfeld AG. r r leunta“ lGlauziger Zucker 140,25 140,25 Prehlitzer Braunkohle 146,00 147,00 n t 5 e s
Gohliſer Bier 120,00 120,00 Reudener Ziegel 54/50 5425 Dangig e eHohburger Quarz 107/00 [107,00 KRiquet u. Co. 91 Engla d DaKörbisdorfer Zucker 52/00 5200Roſitzer Zucker 97/00 67100 EnſendKraftwert Sachſen Thür 102/50 102/60 Sachſenwert e SKraftwerk Thüringen 150,00 150,00 Schubert u. Salzer 139,00 189,50 ttenh WasLeipsz. Baumwollſpinn. 1109,00 Seidel u. Naumann 104/50 105,00 Srihenla id 2357
Leips. Brauerei diebe 86,50 86,50 Stöhr u. Co. en e los rTeipz. KammgarnSp. Thür. Elekt. u. Gasw 146,00 148,00 Ssſand es 23Jeipsiger Landkraft 105,00 105,00 Thür. Gasgeſ. 126/00 13000 Jtaſte 20Leips. Mals Schkeuditz 56,00 56,00 Wezel u. Naumann 110 Jan n
Leips. Spitzen Barth. 44,00 l 44,50 l Zuckerraff. Halle PDugoſlawien 51676

Lettland 81,08gtauen cNorwegen 61,69Frei- Verkehr Heſterreich 497059 n 46,919. Portuga 11,14Industrie- Aktien Riebeck Montan 3 R nd en 27492
u. Stadtmühle Alsleben 132,50 132,50 Schweden 63/317. Schweis 80/79Akt.Malzf. Könnern 93,00 95,00 Banken Spanien 3401HalleHettſt. Eiſenbahn 74,00 74,00 18. 9. 17. 9. Tſchechoſlowakei 10,29Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei 1,975

Halliſche Röhrenwerke 79,00 80,00 Ldkrd. Bk. Halle 75,50 75,50 Uruguay 1,041Lindner, Gottfried 107,50 l108,00 Zörbiger Bk. 73,75 l 73 75 lVer. St. von Amerika 2,489
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Wirtschaftliche Rundschau
Ausdehnung des Kraftfahrzeugbriefes. Der

Reichs und Preußiſche Verkehrsminiſter hat
die Ausdehnung des Kraftfahrzeug
briefs für Altfahrzeuge angeordnet.Jn den nächſten Monaten werden die Eigen
tümer von Laſtkraftſahrzeugen bis 1000 Kilo
gramm Eigengewicht und der Perſonenkraft
wagen mit mehr als 2 Liter Hubraum, die
vor dem 1. Mai 1934 erſtmals zugelaſſen wor
den ſind, von den Zulaſſungsſtellen zur Aus
füllung von Vordrucken aufgefordert wer
den. Es liegt im Jntereſſe eines jeden Fahr
zeughalters, die Vordrucke pünktlich und genau
guszufüllen; der Kraftfahrzeugbrief hat ſich ſo
bewährt und ſo großen Anklang gefunden, daß
jeder Fahrzeughalter die Zulaſſungsſtellen bei
der großen Arbeit, die mit der Ausſtellung der
Briefe verbunden iſt, gern nach Möglichkeit
unterſtützen wird.

64. ordentliche Hauptverſammlung des
Vereins Deutſcher Eiſengießereien. Auf der
Tagung des Vereins Deutſcher Eiſengießereien
in Bad Harzburg führte der Vorſitzende,
Freiherr v. Wittgenſtein, Lagaſphe,
u. a. aus: Der Mitgliederſtand hat ſich nicht
weſentlich geändert. Die auf der letzten Haupt
verſammlung in eine Beſſerung der Wirt
ſchaftslage geſetzten Erwartungen haben ſich
inſofern verwirklicht, als in den beiden letz
ten Jahren im Gegenſatz zu der vorauf
gegangenen Zeit Betriebs und Zahlungs
einſtellungen nur noch vereinzelt zu beklagen
waren. Allgemein iſt die Zahl der beſchäftig
ten Arbeiter geſtiegen und entſprechend haben
auch die Lohnſummen und Umſatzziffern eine
Erhöhung erfahren. Jn eingehenden Dar
legungen gab dann der Vortragende eine
Ueberſicht über den Werdegang der Markt
regelungsbeſtrebungen und die bezüglichen
Verhandlungen mit dem Reichswirtſchafts
miniſterium und dem Herrn Reichskommiſſar
für Preisüberwachung, in deren Verlauf das
Reichswirtſchaftsminiſterium dann ſelbſt die
Anregung zur Bildung eines Kalkulations
kartells gab. Jn weiterer Beratung mit den
vorgenannten Behörden wurden dann die
Richtlinien für das Kalkulationskartell aus
gearbeitet, die in der nunmehr vorliegenden
Form die Zuſtimmung des RWimM erhielten.

Neue Zugänge in der Lebensverſicherung.
Jm Auguſt wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebenverſicherungsanſtalten in
Deutſchland zuſammengeſchloſſenen 18 Anſtalten
20 217 Anträge mit 22,12 Mill. RM. Verſiche
rungsſumme geſtellt.

Förderung des ordentlichen Fuhrgewerbes.
Der Reichsverkehrsminiſter hat eine Anord
nung erlaſſen, nach der Fuhrleiſtungen aus
ſchließlich von Mitgliedern der anerkannten

Spitzenverbände ausgeführt werden dürfen.

Bridge ſteigert den Spielkartenabſatz. Die
in Stralſund, Altenburg i. Th. hauptſächlich
anſäſſigen Spielkarteninduſtrie hatte unter der
Kriſe beſonders ſtark zu leiden Jm ver
gangenen Jahre hat ſich nun erſtmalig eine
nennenswerte Abſatzſteigerungdurchgeſetzt. Der Wert des Jnlandsabſatzes
erreichte 1,5 Mill. RM. Eine Unterſuchung
der Gründe für die ſtärkere Nachfrage nach
Spielkarten ergibt, daß vornehmlich das
BridgeSpiel als Verbraucher auftritt. Es hat
ſich eine Verlagerung im Kartenverbrauch vom
Skat und Tarock weg zum Bridge vollzogen.

Deutſche Schiffe befördern franzöſiſches
Gold nach USA. Paris verſchifft zur Zeit
wieder größere Goldmengen nach den Ver
einigten Staaten. Dies entſpricht dem augen
blicklichen Verhältnis der franzöſiſchen Wäh
rung zum Dollar: der untere Goldpunkt iſt
erreicht, und ſomit iſt es billiger, fällige Zah
lungen nach New York in Gold ſtatt in inter
nationalen Wechſeln auszuführen. Den Löwen-
anteil an dieſen Verſchiffungen haben zwei
deutſche Ozeandampfer, die „Bremen“ des
Norddeutſchen Lloyd und die Deutſch
land“ der Hamburg-AmerikaLinie aufzu
weiſen. Die „Bremen“ beförderte Goldmengen
im Werte von rund 27 Millionen franzöſiſchen
Franken, während die Deutſchland eine
Ladung im Werte von etwa 20 Millionen
Franken erhielt. Auch im vergangenen Jahr
ſowie Anfang dieſes Jahres, als gleichfalls
größere Goldſendungen von Europa nach denVereinigten Staaten verſchifft wurden, waren
die deutſchen Reedereien infolge der Sicherheit
und Schnelligkeit ihrer Schiffe in hervor
ragendem Maße an dieſen Verfrachtungen
beteiligt.

Höchſte Wollerzeugung in Oſtpreußen. Der
Schafbeſtand Oſtpreußens, der bei Kriegsende
etwa 180 000 Stück betrug, konnte bis zum
Sommer d. J. bereits wieder auf 250 000
Stück erhöht werden. Die Qualität der in
Oſtpreußen gewonnenen Wolle ſteht innerhalb
der deutſchen Erzeugung an erſter Stelle.

Die Lage am Eiſenmarkt. Die Rohſtahlerzeugung im
Auguſt hat noch eine leichte Steigerung erfahren. Der

bſatz nach dem Jnland und Ausland bei den vom
werlsVerband erfaßten Erzeugniſſen: Halbzeug,

Formeiſen, Eiſenbahnoberbauſtoffe, Stabeiſen, Grob
Mittel und Fein ni

en war der Abſatz noch
r htinduſtrie hat die BeſſeJnlandsgeſche es Monats Auguſtlten. Der W ta Jnland iſt etwas

gen. In der bisherigen Entwicklung des gering-
fügigen Auslandsgeſchäftes iſt eine Aenderung nicht ein

n der Drahtverfeinerungsinduſtrie war der
s Monats Auguſt etwas geringer als
Segenüber dem gleichen Monat des Vor

ch die Verſandmenge geſtiegen. Der Aus
im Vergleich zum Monat Juli etwas zu

über dem Verſand im Monat Auguſt
ne Aenderung zu verzeichnen. Das

Jnlandsmarkt hat ſich weiterhin
günſtigen Stand der Vormonate

wärtsentwicklung im Auslandsgeſchäft
chfrage und Auftragseingang waren

etwas beſſer

genommen.
des Vorjahr
Röhrengeſ
in allen S
gehalten. D
macht Fortſck
im Auguſt beſ rege und haben zu einer weiteren
Steigerung der Umſatzziffern geführt.

Perſonalien. Arthur Steinke, kaufmän
giſcher Direktor der Braunkohlen und Brikett
Jnduſtrie AG Bubiag, Berlin, begeht am
49. September ſein 25jähriges Dienſtjuübiläum,

Schau der bäuerlichen Wirtschaft
Vor Eröffnung der Ausstellung „Stadt und Land“ in Magdeburg

Jn der Zeit vom 20. bis 29. Scheiding
(September) 1935 wird, wie wir bereits mehr
fach berichteten, in den Ausſtellungshallen zu
Magdeburg eine Ausſtellung der Landes
bauernſchaft Sachſen- Anhalt durchgeführt.
„Stadt und Land“ iſt als Ueberſchrift
über dieſe Schau geſetzt. Sie wendet ſich erſt
lich an den Bauern ſelbſt und will ihm ſagen,
was der Bauer dem neuen Deutſchland zu
geben hat, und umgekehrt, was das neue
Deutſchland dem Vauern gibt. Sie will aber
auch weiter dem Städter das vergangene und
zukünftige Geſicht des Bauern zeigen.

Der Bauer einst und jetzt
Magdeburg, die alte Hanſeſtadt, wird als

ſolche über die Bedeutung der Hanſa als
machtvollſte, wirtſchaftliche Organiſation des
Mittelalters und als Trägerin deutſchen
Weſens manches erfahren, was für jeden ein
zelnen ganz beſonders beachtlich iſt. Weiter
wird in erſter Linie die Blutsfrage des
deutſchen Volkes zur Darſtellung kommen und
die Geſchichte des deutſchen Bauerntums.

Die Bedeutung des Odalsbauern in
ſeiner bodengebundenen Lebenskraft, ſeinem
Hausweſen und ſeiner Lebensart wird in Bild
und in Natur dargeſtellt werden und von dem
Bauern der alten Zeit und ſeinem Hauſe
werden wir zu dem Bauern der heutigen Zeit
kommen, der im Erbhofrecht wieder ſchollen
gebunden den alten Odalshof ins Leben der
heutigen Zeit umſtellt.

Das Bauernhaus, wie es der heutigen Zeit
entſprechend muſtergültig eingerichtet und ge
ſtaltet werden ſoll, lernen wir kennen, und die
neuzeitliche Kleidung der Bäuerin, das von
der Landesbauernſchaft geſchaffene eigenſtän-
diſche Kleid für Feſt und Arbeitstage wird in
den verſchiedenen Formen und Farben vor
geführt. Wir werden auch ſehen können, wie
die neuzeitlichen Stoffe am Webſtuhl entſtehen,
wie die ſchönen neuen Gefäße auf der Töpfer
ſcheibe unter den geſchickten Händen des
Meiſters hervorwachſen, kurz wir werden in
dem Rahmen der von der Hauptabteilung l in
die Ausſtellung der Landesbauernſchaft ein
gebrachten Abteilungen bäuerliches Weſen,
Bauernkultur und bäuerliche Menſchen von
einſt und jetzt in allen ihren Lebensformen
nicht nur kennenlernen, ſondern wirklich inner
lich erfaſſen und in ihrem Kern verſtehen.

Ziele der Erzeugungsschlacht
Nicht nur für den Städter iſt das wertvoll,

ſondern auch für den Bauern ſelbſt iſt es
weſentlich, ſich ſelber einmal im Spiegel zu be
ſchauen. Jm erſten Jahr der Erzeugungsſchlacht
muß eine Ausſtellung der Hauptäbteilung II
der Landesbauernſchaft natürlich unter dem
Leitwort „Erzeugungsſchlacht“ ſtehen. Die
Sprechabende des letzten Winters haben die
Grundlagen gelegt, auf denen dann bei den
Feldbeſichtigungen des Sommers weiter auf
gebaut wurde. Gewiſſermaßen als Abſchluß
der Arbeiten des erſten Jahres ſoll die Aus
ſtellung die wichtigſten Aufgaben jedes Be
bauers deutſcher Scholle zuſammengefaßt, vor
allem im Bilde, aufzeigen. Soweit von Er
folgen geſprochen werden kann, ſollen ſie in
Wort und Bild dargeſtellt werden; denn ſchon
kleine Erfolge, auch auf Teilgebieten, ſpornen
zu weiterem, eifrigem Streben an, ſich mit
dem bisher Erreichten nicht zu begnügen, ſon
dern den Zielen der Erzeugungsſchlacht immer
näher zu kommen.

So ſtehen im Vordergrund die Hauptziele:
Die Erzeugung wirtſchaftseigenen eiweiß
reichen Futters, die Vermehrung einheimiſcher
Oele und Fette und die Veſchaffung deutſcher
Wolle und Faſerſtoffe.

Dünge richtig!
Jn einer Freiland-Lehrſchau werden die

Gärfutterbehälker gezeigt. Zur Gewinnung
der Nahrungsfreiheit Deutſchlands muß aber
nicht nur mehr aus deutſchem Boden erzeugt
werden, ſondern die Erzeugniſſe müſſen auch
beſſer erhalten und vor unnötigen Verluſten
geſchützt werden. Dieſes Ziel ſoll vor allem
durch die faſt verluſtloſe Aufbewah
rung der Futterkartoffeln durch
Dämpfen und Einſäuern den Beſuchern vor
Augen geführt werden.

Die bereits vielfach erprobten und z. T. zur
Einführung gelangten Arbeitserleichterungen
bei der Ernte der Kartoffeln und Rüben
werden jedem Beſucher wertvolle Hinweiſe
geben. Eine günſtigere Verteilung der
Arbeit, aber weit mehr noch die Erhaltung
wertvoller Futterbeſtandteile ermöglichen die
Trockengerüſte für Wieſen- und vor allem
LuzerneHeu. Daß der Bauer durch richtige
Gewinnung und Aufbewahrung der wirt-
ſchafts eigenen Düngemittel, beſon
ders des Stalldüngers und Kompoſtes, dem
Hofe erhebliche Mittel erhalten kann, ſoll
ebenfalls gezeigt werden. Das hierdurch er
ſparte Geld kann dann zum ausreichenden Zu
kauf von Handelsdüngemitteln verwandt wer
den, um der Forderung gerecht zu werden:
„Dünge richtig

Nach dem alten Sprichwort: „Wie die Saat,
ſo die Ernte“ muß dem Saatgut und ſeiner
Herrichtung immer noch mehr Beachtung ge
ſchenkt werden.

Versuchsstation für l'flanzenschutz
Der Erhaltung und dem Schutze der er

zeugten Nahrungs- und Futtermittel vor den
mannigfachen Schädlingen und Krankheiten
dienen die Arbeiten der Verſuchsſtation für
Pflanzenſchutz. Sie wird vor allem auf die
Erfolge in der Bekämpfung des gefährlichen
Rübenſchädlings, der Rübenwanze, hinweiſen.

Ebenſo zielen die Arbeiten des Tiergeſundheits
amtes darauf hin, den Krankheiten und Schädi
gungen unſerer Tiere weitgehend vorzubeugen
und ſie zu bekämpfen. Wegen der dafür un
günſtigen Jahreszeit muß von der Ausſtellung
von Großtieren abgeſehen werden. Auch
die Kleintiere werden auf der Ausſtellung
nicht in größerer Zahl vertreten ſein können,
da wenige Wochen ſpäter auf dem gleichen Ge
lände eine umfangreiche Kleintierſchau ſtatt
finden wird.

Auch den Garten- und Obſtbauern
werden für ihre Mitarbeit an der Gewinnung
der Nahrungsfreiheit Deutſchlands die wich
tigen Ziele und Wege dazu gezeigt. Da in
weiten Teilen der Landesbauernſchaft auch
bäuerlicher Wald vorhanden iſt, wird
auf die Pflegemaßnahmen im Walde hin
gewieſen werden. Einen Ueberblick über ihre
Tätigkeit werden auch die mit den Bäuer-
lichen Werkſchulen verbundenen Wirt
ſchaftsberatungsſtellen geben, die in
allen Fragen des Hofes jedem Bauern und
Landwirt mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.

Der Markt und seine Ordnung
Die Ausſtellung der Hauptabteilung III

„Der Markt mit ihren angeſchloſſenen
Wirtſchaftsverbänden befaßt ſich mit dem
Markt und ſeiner Ordnung. So bringt der
Getreidewirtſchaftsverband die Zuſammen-
ſetzung des gerechten Brotpreiſes, die Vorrats
wirtſchaft, ferner die Brotmarktordnung, die
Feſtpreisgebiete und ſchließlich den Weg des
Getreides vom Erzeuger zum Verbraucher in
anſchaulichen Bildern und Modellen. Die
Qualitätsbeſtrebungen im Weizenanbau wer
den in einer Weizenſchau beſonders klar gezeigt.

Die Gruppe Oele und Fette ſtellt die
Fettverſorgung von einſt, die ſich auf die
deutſche Milchwirtſchaft kataſtrophal auswirkte,
der zukünftigen Fettverſorgung gegenüber. Der
„Fettplan“ wird in allen ſeinen Ausſtrah
lungen durch Bilder erläutert. Eine andere

Tafel klärt darüber auf, warum die deutſchen
Fette teurer als die ausländiſchen ſein müſſen.
Es ſchließen ſich die Darſtellungen über die
deutſche Milch wirtſchaft daran an
Der Milchwirtſchaftsverband rückt die Milch
Butter und Käſeordnung in der Gegenüber
ſtellung von einſt und jetzt in den Vordergrund,

Die landwirtschaftlichen Verbände

Der Eier verwertungsverbandſtellt Anſchauungsmaterial über Eierbedarf
und Eiererzeugung, über Sicherung des Eier
marktes, über Art der Kennzeichnung, Aus
gleich zwiſchen Ueberſchuß und Zuſchußgebieten
Preiskurven von früher und jetzt aus. Eine
Eierſortiermaſchine wird den Stand noch be
ſonders beleben. Der Schlacht viehver,
wertungsverband ſchildert in Bild und
Schrift die Verhältniſſe auf dem Viehmarkt
vor und nach der Neuordnung, die Zuſammen
ſetzung des Fleiſchendpreiſes, die Einteilun
in Schlachtwertklaſſen. Der Kartoffel
wirtſchaftsverband behandelt beſonders die Marktordnung der Frühkartoffeln,
er zeigt in verſchiedenen Tafeln und Modellen
die verſchiedene Verarbeitung der Kartoffel,

Die Zuckerwirtſchaftsverbände
Nord und Süd geben in einer größeren
Anzahl von Dioramen, die den Weg der Rübe
bis zum Zucker darſtellen, einen Querſchnitt
durch die für Mitteldeutſchland ſo wichtige
Zuckerwirtſchaft, und bringen des weiteren in
einigen Tafeln die Jdee der volkswirtſchaſt
lich und hauswirtſchaftlich gleich wichtigen
Zuckerſparkaſſe zur Geltung.

Der Gartenbauwirtſchaftsverband geſtaltet
ſeine Ausſtellung durch ein bewegliches Modell
der Marktordnung für Spargel, ſowie durch
die Betriebsführung einer Zwiebelſortier
maſchine beſonders wirkungsvoll aus. Er geht
ferner auf die Gütevorſchriften gartenbau
licher Erzeugniſſe ein und zeigt ſie praktiſch.
Der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen
ſchaften endlich zeigt die Grundgedanken des
Genoſſenſchaftsgeiſtes, der in ſeiner urſprüng
lichen Form ſchon ſeit langem national
ſozialiſtiſches Jdeengut darſtellt. Er geht
ferner auf ſeinen organiſchen Aufbau ein.

So wird das Geſamtbild der Ausſtellun
„Stadt und Land ein außerordentlich viel
ſeitiges ſein und Bauern wie Städter in
gleicher Weiſe anziehen.

Wolle unterm Hammer
London der maßgebende Markt für das Wollgeschäft der Welt

An der Londoner Wollbörſe haben die
Auktionen begonnen. Es iſt die fünfte Serie
der diesjährigen Verſteigerung, die bis zum
4. Oktober dauern wird. Die ganze Welt, ſo
weit ſie irgendwie mit dem Wollhandel zu tun
hat, ſchaut in dieſen Tagen auf London. Sie
tut das um ſo mehr, als in der letzten Zeit
die Wollpreiſe, beſonders für beſſere Waren,
ſehr anzogen. Wenn auch die Londoner Woll
auktionen nicht mehr die Bedeutung haben wie
vor dem Kriege, wenn auch ein großer Teil
des Gewichtes ſich nach Auſtralien und Süd
afrika verlagert hat, ſo iſt dieſer Markt doch
immer noch maßgebend für das Wollgeſchäft
der Welt.

Der deutsche Käufer wird vermißt
Vor allem für Europa mit ſeinem ſtarken

Wollverbrauch und geringen eigenen Auf
kommen hat London immer noch faſt die alte
Bedeutung. Die anderen großen Wollver-
braucher, die Vereinigten Staaten und Japan,
haben ſich freilich angewöhnt, ihre Rohwolle
gleich am Erzeugungsorte, alſo meiſt in Süd
amerika, Auſtralien und Neuſeeland, zu
kaufen. Aber auch auf dieſen Märkten haben
die Ergebniſſe der Verſteigerungen in London
großen Einfluß.

Jn London vermißt man ſchmerzlich die
deutſchen Käufer, die auch bei dieſer
herbſtlichen Auktion noch immer ſehr dünn
geſät ſein werden. Jm vergangenen Jahre war
das Fehlen der Deutſchen mit der ſtärkſte
Grund für den Preisniedergang. Durch die
Deviſenknappheit gehemmt, konnte der deutſche
Markt nur ſehr wenig und teilweiſe überhaupt
keine Ware aufnehmen. Deutſchland hat ſich
zum Teil durch die Hereinnahme von Wolle
auf dem Kompenſations- und Ver
rechnungswege, ſo beiſpielsweiſe aus der
Süd afrikaniſchen Anion und Ungarn, geholfen.
Dieſer Weg an London vorbei bedrückt natür
lich Umſatz, Preiſe und Stimmung auf den
Auktionen. Auch auf die Käufer aus Jtalien
wird man in London faſt ganz verzichten
müſſen.

Anziehen der Preise erwartet
Gleichwohl erwartet man ein Anziehen der

Preiſe gegenüber den Schlußergebniſſen der
vierten Serie im Juli 1935. Gute Merino
wolle iſt nur in beſchränktem Umfange ange
boten, und ſie ſollte auch die größte Preisver
beſſerung erfahren. Die Schätzungen gehen im
Durchſchnitt auf eine Verteuerung um 5 bis
10 v. H., im beſten Falle um 7 bis 14 v. H.
Da das Angebot an Kreuzzuchten (Croßbureds),
alſo Wolle von Schafen, die nur einen Teil
Merinoblut haben, verhältnismäßig hoch iſt,
kann man für ſie keine Preisſteigerungen er
warten. Preisrückgänge ſind aber nach der
allgemeinen Marktlage auch nicht zu befürch
ten. Jm Durchſchnitt lagen in Sidney und
Adelaide die Wollpreiſe, wie ſich bei dem An
gebote von 123 000 Ballen auf der Verſteige
rung vom 2. bis 12. September erwies, um
35 v. H. höher als zur gleichen Zeit 1934. Am
11. September betrugen dort die Preiſe für
gute Merinowolle 29 Schilling, für kurante
Miſchung von Merino und Kreuzzuchten
26 Schilling, je 453,6 Gramm, frei europäiſcher
Hafen.

Das Angebot in London bewegt ſich meiſt
zwiſchen 130 000 und 200 000 Ballen je Auktion,

und jährlich finden fünf bis ſechs Auktionen
oder Serien ſtatt. Bei dieſer fünften Serie
ſind 154 600 Ballen angeboten, alſo eine durch
ſchnittliche Menge. Das Angebot betrug im
vergangenen Jahre 130 950 Ballen, 1933 waren
es 174 250, 1932 aber 122 300 und 1931 172 880
Ballen. Man ſieht ſchon hier ein ſtarkes
Schwanken der Umſätze. Noch größer
ſind die Unterſchiede der Anlieferungen aus
den verſchiedenen Herkunftsländern. So iſt in
dieſem Herbſte gegen das Vorjahr das An
gebot an Auſtralwollen von 56 550 auf 66 200
Ballen, an Neuſeelandwollen von 48 900 m
79 100 und an Engliſchen Wollen von 3000 au
4300 Ballen geſtiegen; dagegen iſt das An
gebot an Kapwollen von 1500 auf 1400 und
an Süd amerikaniſchen Wollen von 21 000 auf
3300 Ballen gefallen; zu den genannten
Mengen kommen in dieſem Jahr noch 300
Ballen aus Oſtafrika

Die augenblicklich noch herrſchende Anſicher
heit über den zukünftigen Preis iſt hauptſäch
lich dadurch entſtanden, daß nach einem ſtarken
Preisanſtieg in letzter Zeit ſich doch wieder
erwieſen hat, daß die Aufnahmefähigkeit der
europäiſchen Jnduſtrie gewiſſen Beſchränkungen
unterliegt. Nach anfänglichen Ueberhöhungen
mußte ſich darum das Angebot auch ſchon an
manchen Stellen zu Rachläſſen entſchließen.

Auslandsmeldungen
36,8 Mill. hfl. Goldverluſte der holländiſchen

Notenbank. Der Goldvorrat der Niederländi
ſchen Bank hat ſich, wie aus dem am 17. Sep
tember abgeſchloſſenen Wochenausweis hervor
geht, in der vergangenen Woche um 36,8 auf
562,9 Millionen Gulden verringert.

Die Welt kauft Diamanten. Jn Diamanten
kreiſen erwartet man, daß auf dem Diamanten
markt eine günſtige Konjunktur einſetzen wird.
Die Verkäufe der Diamond Trading Company
werden im September auf bisher bereits
750 000 Lſtrl. geſchätzt. Man rechnet damit,
daß noch in dieſem Monat ein Betrag von
über 1 Mill. Lſtrl. erreicht wird. Jn den
erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres
betrug der Wert der Diamantverkäufe über
3 Mill. Lſtrl., gleich zweimal ſoviel wie im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das ſtarke
Anſteigen der Nachfrage in dieſem Jahre wird
nicht allein auf die Zunahme der Nachfrage
nach Diamanten zu Jnduſtriezwecken zurück
geführt, ſondern auch auf Diamantkäufe zu
Jnveſtitionszwecken.

Petroleumbohrungen im Elſaß. Jn der
Nähe von Altkirch, bei der Ortſchaft Hirtzbach,
ſchreiten die von den Forces Motrices in An
griff genommenen Bohrungen nach Petroleum
günſtig vorwärts. Jn den drei hohen Bohr
türmen mit Transformatorenſtationen wur en
bereits zwei Pumpen in Betrieb geſetzt. i
dritte ſoll in der nächſten Woche ihre Arbei
aufnehmen.

Lieferung deutſcher Lokomotiven nach i
Jm Auftrage der deutſchen LokomotivFabri en
Henſchel Sohn AG. Kaſſel, Friedrich Krure
AG., Eſſen, und Maſchinenfabrik Eßlingen
werden in nächſter Zeit die um die en
wende in Auftrag gegebenen 25 Lokomotiren
mit deutſchen Schiffen nach Chile befördert, wo

ſie Verwendung finden ſollen.



Beamte unker dem Hakenkreuz
Das Amt für Beamte ſorgt für nationalſozialiſtiſchen Geiſt in der Beamtenſchaft

Aus einer Unterredung des Gaupreſſeamtsleiters Pg. Eſtermann mit dem Leiter des Amkes ſür Beamte im Ganu Halle-Merſeburg, Pg. Tiebel

Die ruhmbedeckte Hakenkreuzfahne der
Partei Adolf Hitlers iſt die Flagge des
Reiches geworden. Unter ihr und nur
unter ihr dienen die Beamten des Reiches,
der Länder und der Gemeinden. All ihre
Tätigkeit iſt der Fahne des Nationalſozialis
mus gewidmet, all ihre Arbeit Dienſt an dem
im Nationalſozialismus geeinten Volke.

Dieſen Geiſt, dem die Reichsflagge ſymbol-
haften Ausdruck gibt, in der Beamtenſchaft zu
verbreiten, iſt ſeit ſeiner Einſetzung die
Arbeit des Amtes für Beamte,das ſich zu ſeiner organiſatoriſchen Unter
ſtützung den Reichsbund der deutſchen Be
amten geſchaffen hat, der alle öffentlich An
geſtellten zu einem rieſigen Verband ver
einigt. Seit Jahren unter Einſatz ſeiner
Stellung, ſeines Vermögens, ſeiner Geſund
heit und oft ſeines Lebens iſt Pg. Tiebel
Vorkämpfer im Gau Halle-Merſeburg, hat
Gauamtsleiter Pg. Tiebel dafür geworben
und gekämpft, daß die rote Fahne mit dem
Hakenkreuz auf weißem Grund nicht nur den
Beamten voranwehe, ſondern daß ſie ihr Herz,
im Dienſt und außer Dienſt erfülle. Der Leiter
des Gaupreſſeamts, Pg. Eſtermann, hatte
Pg. Tiebel um eine UAnterredung über die
bisher im Gau geleiſtete Arbeit in der Be
amtenſchaft geboten, welche Bitte Pg. Tiebel
in den neuen Räumen des Amtes für Beamte
in der Hindenburgſtraße erfüllte.

„Die böſe Meinung, die da und dort, be
rechtigt oder unberechtigt, über dieſen oder
jenen Beamten und ſeinen angeblichen
Mangel an tätigem Nationalſozialismus im
Gau herrſcht, darf nicht verallgemeinert
werden. So wie in dieſem Brief der NSV
die Organiſation des „ſozialiſtiſchen Gewiſ
r der Nation“ dankend hervorhebt, daß
er Reichsbund für Beamte ſein gutes Teil

De Gelingen des Winterhilfswerks, der
ktion „Mutter und Kind“ uſw. beigetragen

hat, ſo ſteht im allgemeinen der Beamte
ſeinen Mann, wenn der Nationalſozialismus
an ſeinen Opfermut und ſeine Einſatzbereit
ſchaft appelliert. Wir haben den Reichsbund
der deutſchen Beamten, den wir an die Stelle
von 99 Beamtenorganiſationen allein im Gau
bei der Machtübernahme ſetzten, nie als
Jntereſſenvertretung aufgefaßt, ſondern haben
der Erziehung der Beamtenſchaft im national
ſozialiſtiſchen Geiſte all unſere Kräfte zuge
wandt. Nicht als einen getrennten Teil des
Volkes ſehen wir die Beamten an, ſondern
wir haben die Rieſenorganiſation der Be
amtenſchaft eingeſpannt für alles, was die
Nation bewegt. Nicht Arbeitnehmer ſind die
im Reichsbund organiſierten Beamten, ſon
dern Garanten des nationalſoziaga-
liſt iſſchen Staates. Wir geben der Be
amtenſchaft bewußt die politiſche Seele, wäh
rend ſich früher alle Beamtenbünde krampf
haft bemühten, unpolitiſch zu bleiben. Sie
ſoll teilnehmen an dem politiſchen Leben des
Volkes! Zuſammen und im Auftrage des
Hoheitsträgers haben wir die Arbeit der
Säuberung des Beamtenkörpers geleiſtet:
Von nun ab wird kein junger Menſch Be

amter werden können, der nicht die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung reſtlos bejaht.
Bei allen Beförderungen und Verſetzungen
müſſen die Behördenleiter, die Regierungs
präſidien die Hoheitsträger fragen: Dem Amt
für Beamte bleibt die Bearbeitung und die
ratende Hilfe bei all dieſen Fällen.

Doch nicht die nationalſozialiſtiſche Ueber
wachung und Schulung des Beamtenkörpers
allein macht die Tätigkeit des Amts für Be
amte und des Reichsbundes deutſcher Beamten
aus. Wir ſind darüber hinaus ſo recht die Be
treuer der Beamtenſchaft geworden. Zu uns
kommt jeder, der ſein Herz über dies und das
ausſchütten möchte, bei uns ſucht jeder Hilfe,
und noch keiner ging von meiner Tür ſo
verſichert Pg. Tiebel voll Herzlichkeit
ohne daß ſein großes Vertrauen zum Amt für
Beamte irgendwie gerechtfertigt worden wäre.
Ohne uns als Vergnügungsverein zu geben,
fördern wir überall das kameradſchaftliche
Beiſammenſein der Beamtenſchaft, nie aber
ohne ſie auf das große politiſche Ziel der Ge
meinſchaft hinzulenken.

So ſind alle Beamten froh, im Reichsbund
ihren großen Zuſammenſchluß gefunden zu
haben. Hier ſind in den Fachſchaften alle ver
einigt, von der Reichsbahn der größten
bis zur Polizei, mit Ausnahme der Lehrer
und der Juſtiz, die im NL-Lehrerbund und im
Bund nationalſozigliſtiſcher Juriſten ihrer
Aufgabe als Bahnbrecher einer neuen
deutſchen Erziehung und neuen deutſchen
Rechts gerecht werden.

Auf den 14 Fachſchaften als Säulen
das herrliche Gebäude eines einigen, ſauberen
und pflichtbewußten Beamtentums errichtet
zu haben, erfüllt uns alle mit Stolz und
Freude an der Arbeit. Wir nehmen dabei
gerne in Kauf, daß uns unſere Familie oft
vierzehn Tage und mehr nicht ſieht und daß
uns die Arbeit vom frühen Morgen bis zum
ſpäten Abend nicht losläßt. Denn: eine große
Arbeit erfordert eben große Opfer!“

Mit Pg. Tiebel verläßt der Gaupreſſe
amtsleiter dann den einfach aber geſchmackvoll
eingerichteten Raum, in dem Pg. Tiebel
arbeitet und die vielen Beſuche von den Be
hördenleitern bis zu den einfachſten Poſt
gehilfen empfängt. Beide gehen dann durch
die neuen Räume, in denen das Prinzip
„Schönheit der Arbeit in
wirkungsvoller Form verwirklicht iſt. Ange
heuer iſt die Arbeit. die hier geleiſtet werden
muß: An die 4000 Vorgänge ſind hier in den
letzten Monaten bearbeitet worden und hoch
auf ſtehen die Aktenregale in der Regiſtrotur.
Jn doppelter Buchführung werden die Bei-
träge verwaltet. die bei 24 000 Mitaliedern,
von denen die Varteigenoſſen 1,30 RM., die
Nichtparteigenoſſen 2,39 RM. zahlen, hohe
Summen ausmachen. Der größte Teil dieſer
Summen kehrt wieder in irgendeiner Form
zurück in die Beamtenſchaft. Die ſoziale Ab
teilung, die im Januar 1935 ihre Arbeit auf
genommen hat, hat in der kurzen Zeit ſchon
viel Gutes tun können. So wurden im Gau

ſwarſamer und

gebiet im erſten Halbjahr je 600 RM. Sterbe-
geld bei 205 Todesfällen in der Beamtenſchaft
ausgezahlt.

Jn derſelben Zeit gingen 36 Anträge auf
Notfallunterſtützung ein, für welche rund
2300 RM. ausgegeben wurden.

Zum Beſuch einer Verwaltungsſchule
konnten 72 antragſtellenden Beamten in der
u Zeit rund 4700 RM. Zuſchuß gegeben
werden.

An Stellenloſenunterſtützung wurden in
2 Fällen zuſammen 360 RM. ausgegeben.

Das große ſegensreich wirkende Tuber-tulsſe dilſenrrt der deutſchen Beamtenſchaft

konnte in den 7 Monaten ſeines Beſtehens in
50 Fällen eingreifen und dafür 4105 RM. be
reitſtellen.

An Kurbeihilfen wurden für 5 Fälle 565
RM. gezahlt.

20 Anträge auf Rechtsſchutz wurden beim
RDB des Gaues von der Beamtenſchaft ge
ſtellt und mit 2250 RM. unterſtützt.

Weiter ſtellten die Beamten des Gaues für
die Opfer von Reinsdorf 30 000 RM. zur
Verfügung.

Der Rundgang durch das Stockwerk, das
mit den Büroräumen des Amtes für Beamte
im Gau Halle- Merſeburg belegt iſt, iſt be
endet. Es vermittelte den Eindruck, daß hier
in einſatzbereitem, opferfreudigem Schaffen
zum Segen der Beamtenſchaft und des neuen
Staates gearbeitet wird mit dem Ziel, Diener
des Staates zu formen, die gläubig der Fahne
mit dem Hakenkreuz, der neuen Flagge des
Reiches, folgen.

Von der deutſchen Wehrfreiheit
die Wehrgeſetzgebung

Es iſt verſtändlich, daß ſeit der Ver-
kündung des Wehrgeſetzes am 21. Mai ſehr
bald in großer Anzahl Arbeiten über dieſen
die öffentliche Meinung in ſo hohem Maße
intereſſierenden Stoff erſchienen. Zum größten
Teil beſchränkten ſich dieſe Werke jedoch auf
eine reine Wiedergabe der Geſetzestexte.

Es iſt daher beſonders zu begrüßen. daß
von zuſtändiger Stelle nunmehr ein Werk her
ausgegeben worden iſt. das ſich weſentlich von
den meiſten bisber erſchienenen unterſcheidet.
C. Wagner und Dr. H. F. Röder, beides Mit-
arbeiter im Jnnenminiſterium, haben im Ver
lag für Recht und Verwaltung, C. A. Weller,
Berlin, und „Deutſcher Gemeinde-Verlag“,
Berlin, eine an Jnhalt und Umfang be
deutende Arbeit über die Wehrgeſetzgebung
veröffentlicht. Die Allgemeine Wehr-pf lich t“ (Wehrgeſetz und Durchführungsvor
ſchriften). Was dieſe Zuſammenfaſſung aller
die Grundlage des neuen Wehrrechtes ab
gebenden Geſetze wertvoll macht, ſind die
Erläuterungen, mit denen das Werk
verſehen iſt und die es zu einem unentbehr-
lichen Hilfsmittel für jedermann bei der Be
ſchäftigung mit den ſo wichtigen Fragen der
Wehrgeſeßagebung machen. Bei einem Umfang
von 270 Seiten beträgt der Preis in Leinen
3,40 RM., broſchiert 2,90 RM.
Der Vorteil eines anderen uns vorljegen
den Werkes Wehrgeſetzgebung“ (Tert
ausgabe mit Verweiſungen und Sachverzeich
nis), E. H. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung,
München und Berlin, liegt in ſeiner Handlich
keit. Dieſe knapp 200 Seiten umfaſſende
Taſchenausgabe enthölt außer dem Wehraeſetz
die Wehrbezirkseinteilung, Muſterungs-, Aus
hebungs und Tauglichkeitsbeſtimmungen, Be
ſtimmungen für das Offizierskorps des Be

urlaubtenſtandes und alle übrigen Verord
nungen. Der geringe Preis (kart. 2 RM.)
ſollte es jedem ermöglichen, mit dieſem Buch
ſich eine Wehrgeſetzgebüng anzuſchaffen. —ell--

„Wir ſind im Recht! Deutſchlands Kampf
um Wehrfreiheit und Gleichberechtigung.“
Von Prof. Dr. Friedrich Grimm. Junker
und Dünnhaupt Verlag, Berlin 1935. Kar.
0,80 RM.

Wohl kaum eine Tat deutſcher Politik und
Geſchichte konnte mehr mit dem Gefühl des
reinen Gewiſſens und dem Bewußtſein des
Rechts vollbracht werden, als die Verkündung
der deutſchen Wehrhoheit und des Geſetzes
über den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März dieſes Jahres. Daß wir im Recht
ſind jedem Deutſchen, der die letzten
16 Jahre der Schmach und Schande mit
offenen Augen durchlebt hat, an ſich eine
Selbſtverſtändlichkeit zeigt die kurze und
treffliche Zuſammenſtellung Prof. Grimms, die
in der Schriftenreihe der Deutſchen Hochſchule
für Politik erſchienen iſt. Die ſogenannten
Friedens “Verträge beugten das Recht ein
ſeitig zugunſten der derzeitigen Nachkriegs
machthaber, eine Tatſache, über die jahrelange
Genfer „Abrüſtungs“verhandlungen und mehr
oder weniger klug abgefaßte Erklärungen oder
verſchleierte Reden nicht hinwegtäuſchen können
und dürfen. Die Beweisführung in der
kleinen Schrift benutzt vorwiegend Zitate aus
ländiſcher Staatsmänner. Der Feind wird
mit ſeinen eigenen Ausſprüchen geſchlagen. Be
ſonders deutlich arbeitet der Verfaſſer die
Kluft zwiſchen theoretiſcher und tatſächlicher
Gleichbexechtigung heraus, eine Heuchelei, auf
die der Führer immer wieder hingewieſen hat,
ſo in der Erklärung der Reichsregierung vom
16. März 1935, die der überſichtlichen und be
weiskräftigen Broſchüre Prof. Grimms am
Schluſſe beigefügt iſt. Dr. I. D.

Fe

Kachrutf
Am 16. September 1935 verſtarb plötzlich und unerwartet unſer Mitarbeiter, Herr

Bad Liebenwer ca h

Sie sich von cer anerkannt guten
Quolifät meines gebrannten

Dienstag abend verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, meine herzensgute Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Clara Gorgas, geb. Bachert
im 52. Lebensjahre

Sgnatz Pawlak
im Alter von 63 Jahren. Voll aufrichtiger Treue ſtehen wir an der Bahre
des mit uns verbundenen Mitarbeiters. In vorbildlicher Weiſe ſtellte er uns
ſeine Dienſte zur Verfügung. Stets gab er ſein Beſtes für das Wohl des
Werkes her.
als Menſchen beſonders hoch ſchätzen.

Sein äußerſt aufrichtiger und offener Charakter läßt uns ihn
Die durch ſeinen Tod in unſere Ge

folgſchaft geriſſene Lücke iſt ſchmerzlich und wir werden ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Führer und Gefolgſchaft der
Einkracht Braunkohlenwerke und Brikettfabriken A. G.

Bekrieb Grube Louiſe, domsdorf

e ner-vers
Amtl. Bekanntmachung.
Die Anlieger werden hierdurch auf
gefordert, bis zum 1. Oktober d. J. die
Gräben ordnungsmäßig zu räumen.
Nach Ablauf der Friſt erfolgt Beſich
tigung und gegebenenfalls Räumung
auf Koſten der Pflichtigen.

Schweinitz (E.), den 16. Sept. 1935.
Der Bürgermeiſter.

1. F. 6785.
Das Aufgebot der verlorenen Hhypo

thekenbriefe vom 8. März 1915 über im
Grundbuch von Herzberg Band 15
Blatt 651, Abteilung III Nr. 8 und 4
eingetragenen Aufwertungshypotheken
von 1250, Gmk. und 1000, Gmk. iſt
beantragt. Jnhaber der Briefe wird,
um Kraftloserklärung zu vermeiden,
aufgefordert, ſeine Rechte anzumelden,
Briefe vorzulegen beim unterzeichneten
Gericht, ſpäteſtens zum Termin am
8. Januar 1936, 10 Uhr.

Herzberg (Elſter), d. 12. Sept. 1935.
Das Amtsgericht.

Betr. Vertrauensmann für die natur
geſchichtlichen Bodenaltertümer der
Provinz Sachſen.

Der Herr Reichs und Preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat auf Grund der
Nr. 3 und 4 der Ausführungsbeſtim
mungen vom 30. Juli 1920 zum Aus
grabungsgeſetz vom 26. März 1914
(GS. S. 41) an Stelle des verſtorbenen
Vertrauensmannes für die naturge-
ſchichtlichen Bodenaltertümer Prof. Dr.
Mertens den Muſeumsdirektor Bogen
in Magdeburg ehrenamtlich und wider
ruflich zum Vertrauensmann für die
naturgeſchichtlichen Bodenaltertümer der
Provinz Sachſen berufen und ihm
gleichzeitig die in Nr. 5 der Aus
führungsbeſtimmungen bezeichneten
Aufgaben übertragen.

Herzberg (Elſter), d. 14. Sept. 1935.
Der Landrat.

Werben

weckt

Wünſche

Darum

Jnſeriert regel

mäßig in der

Kallee's
Preislagen:

Pf. 0,50 0,60 0,70 0,80 Mk.

Quotau Selamidit

leben
Rammftorstr. 46, Paul -Berck-Str. 99

Kolonialwarenhancdlſung u. Kaffeerösterei

Pappfteller in allen Größen,
Glashaut, Bonbücher, Fahr
radblöcke, Garderobenblöcke

lakatkarton und Farbe,
ſchtuch-Damaſt alles was

Sie brauchen erhalten Sie gut
und preiswert bei

Karl Raeſchke
Eisleben

Markt 47

Größeres
Wohn

grundſtück
mit umfangreichen
gewerblichen Räu
men u. Stallungen,
Autogarage, Gar
ten uſw. in Born
ſtedt bei Eisleben
preiswert zu verkaufen. Angebote
u. E 39 an MRN8,
Eisleben, Markt 33.

Kapelle
Tamilienauzei Wünttzeit Kloſtermansfeld.

Fernruf 217.

Fernſprecher 2224

M R e Jede Beſetzung.gehöten in Alie e eUnterhaltungsmuſik

In tiefer Trauer

Emil SGorgas
Erika Gorgas

zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Sonnabend um 3 Uhr von

izk

der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon und
Zubehör zum 1. Oktober od. 15. Oktober
zu vermieten. Zu beſichtigen

12 14 Uhr, 18 19.80 Uhr

Torgau, Friedrichsplatz 14 l Iks.

GEhrenerklärung
Jch, der Fleiſchergeſelle Walter Blume aus
Langenreichenbach, nicht verwandt mit der
Familie Blume aus Klitzſchen, nehme hier
mit meine am 2. September 1935 in der
Gaſtwirtſchaft in Bennewitz gegen dieſe
ausgeſprochene Beleidigung reuevoll zurück
und warne vor jeder Weiterverbreitung. Jch
bekenne, auch den Erhardt Blume dadurch
geſchädigt zu haben. Walter Blume

Am Sonnabend, dem 21. 9. 1935,
9 Uhr 30 werden auf dem Hofe der
Huſaren-Kaſerne Torgau

etwa 20 Pferde verſch. Alters
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verſteigert.

Reiterregiment Torgau.

Häckſel,
Weizenſpreu

und ſtroh
verkauft

A. Preſſel
Sangerhauſen

Kloſterplatz

Berlangt über
all die

SanOeffentliche Mahnung?
Die laufenden Steuern für den Monat September

d. J. ſowie ſonſtige fällige Abgaben ſind bei Vermeidung
zwangsweiſer Beitreibung bis zum 19. d. M. zu zahlen.

Bei allen Zahlungen nach dem 15. d. M. muß ein
Säumniszuſchlag von 2 v. H. lt. Geſetz vom 24. 12. 34
außerdem entrichtet werden.

Dieſe öffentliche Mahnung vertritt den Mahnzettel,
Artern, den 16. September 1935.

Die Stadtſteuerkaſſe
als Vollſtreckungsbehörde.

werben weckt Wünſche, darum inſeriere regelmästgs in der



19. September 1935

Mehr Achtfong vor dem Schieclsrichter
Die Besten sind für diesen Posfen geracle gut genug

Meldungen über Beſchimpfungen und oft
ſogar von tätlichen Angriffen auf Schieds
richter ſportlicher Kämpfe nehmen leider kein
Ende. Jmmer wieder hört man von ſolchen
Fällen bedauerlicher Anſportlichkeit der ſpie
lenden Parteien oder gar eines fanatiſchen
Publikums. Beſchämendſte Vorkommniſſe von
derartigen Diſziplinloſigkeiten ereignen ſich
in allen Sportländern der Welt, und es iſt
völlig gleich, ob es ſich dabei um Fußball,
Handball, Hockey, Waſſerball oder Rugby
handelt.

Vielleicht liegt es in der menſchlichen Un
zwranglichkeit begründet, daß die unterlegene
Partei ſich faſt ſtets vom Schiedsrichter benach
teiligt fühlt. Schon aus dieſer Einſtellung
zur Niederlage und zum Schiedsrichter kom
men fanatiſche Naturen leicht zu ihrer bedroh
lichen Haltung dem Unpartetiſchen gegenüber.
Selbſtverſtändlich gibt es gute und (ſagen
wir) weniger gute Schiedsrichter. Ebenſo na
türlich kann der Anparteiiſche und ſei es
der Beſte und Sicherſte nicht alles ſehen.
Der gute Schiedsrichter ſieht zwar viel, aber
eben nicht alles der ſchlechte überſieht viel,
aber auch nicht alles. Riemals aber wird
wohl der eine Schiedsrichter eine Partei ab
ſichtlich „verſchieben“ wie viele Mannſchaften
nach einer Niederlage in der Kabine mit
wunderbarer Geſchloſſenheit feſtſtellen.

Der Schiedsrichter iſt der größte Jdealiſt
auf dem Platz. Faſt Sonntag für Sonntag
ſtellt er ſich für das ſchwere und verantwor
tungsvolle Amt zur Verfügung, obwohl er
dafür oft nur Undank erntet. Nach fedem
Spiel bekommt er ſicher von mehreren Spie
lern beſtätigt, daß er überhaupt keine Ah
nung von dem Spiel“ habe.

Wie ſoll nun der gute Schiedsrichter denken
und handeln? Für alle Mannſchaftsſportarten
gibt es Regelhefte. Man darf ſich aber als
Schiedsrichter nicht allein darauf verlaſſen,
daß man ſeine Paragraphen vorwärts und
rückwärts auswendig aufſagen kann.

Der Schiedsrichter muß vielmehr den Sinn
der Spielregeln, nicht deren Wortlaut, er
faſſen und danach handeln. Er muß ſeine
Entſcheidungen gewiſſermaßen inſtinktſicher
treffen, wenn er vor Situationen ſteht, die
in der Regel oft nur ungenau, gummiartig
dehnbar behandelt worden ſind. Der Schieds
richter iſt ja kein Poliziſt des Svielfeldes. der
nur auf die (Spielverkehrs-)Uebertretungen
der Mannſchaften wartet. Für die Hunderte
von kleinen, in ihrer Bedeutung unwichtigen
Regelwidrigkeiten ſoll für ſeine Entſcheidun
gen nicht die Tatſache des Regelverſtoßes an
ſich maßgebend ſein, ſondern die Spielſituga
tion, die ſich aus dieſen Fehlern ergeben
könnte. So haben oft grobe Schnitzer einer
Mannſchaft faſt gar keinen Einfluß auf das
weitere Spielgeſchehen, während dagegen

kleine Belangloſigkeiten dem Kampf oft eine
entſcheidende Wendung geben können.

Weiter: Der Schiedsrichter muß unbedingt
Perſönlichkeit ſein. Er ſoll ja nicht aufpaſſen,
ſondern leiten! Alſo muß er ſouverän das
von ihm geleitete Spiel und die beteiligten
Spieler beherrſchen. Verfällt er nur ein ein
ziges Mal in den Fehler, auf Zuruf zu pfeifen
(„Herr Schiedsrichter, der Mann iſt ja ab
ſeits dann iſt es mit ſeiner Autoritätbis zum Schlußpfiff endgültig aus. Auch
wenn der Kampf um den Sieg die Spieler
ſo in Aufregung verſetzt, daß ſie anfangen,
gegen ſeine Entſcheidungen mit mehr oder
minder Temperament zu reklamieren, darf er
nicht die Nerven verlieren und damit die Lei
tung des Spieles ſeinen Händen entgleiten
laſſen. Ein ſehr guter Schiedsrichter ſagte mir
einmal: „Was ein Spieler während des
Kampfes und eine halbe Stunde nach dieſem
zu mir ſagt, das höre ich gar nicht.“ Der
Mann hat den Nagel auf den Kopf getroffen.
Schließlich gibt es ja in beſonders kraſſen
Fällen noch ein Radikalmittel Man weiſt
anders ungenehme „Meckerfritzen“ vom

atz.

Jn den meiſten Fällen wirkt das Hinaus-
ſtellen eines „Rädelsführers“ außerordentlich
beruhigend auf die übrige Mannſchaft. Es

wäre natürlich beſſer, wenn der Schiedsrichter
von dieſer harten Maßnahme nur wenig (oder
gar keinen) Gebrauch machen müßte. Dieſes
Ziel iſt aber nur dann zu erreichen, wenn
den Akteuren endlich die Achtung vor dem
Schiedsrichter in Fleiſch übergegangen iſt, die
er der größte Jdealiſt auf dem Spielfelde

reſtlos verdient.
Der gute Schiedsrichter muß natürlich

ebenſo wie der erſtklaſſige Spieler eine ge
wiſſe Begabung für ſeinen ſchweren Poſten
mitbringen. Man ſollte alſo ſchon mit der
Auswahl der Schiedsrichter-Anwärter etwas
vorſichtiger als bisher ſein. Aber wie ſieht
das in Wirklichkeit aus? Ein Verein, der in
einer Mannſchaftsſportart eine oder mehrere
Mannſchaften gemeldet hat, muß beſtimmungs-
gemäß auch eine entſprechende Anzahl von
Schiedsrichtern ſtellen.

Dabei verfällt der Leiter in ſeiner Not
faſt immer auf die Kameraden, die ihm als
unterdurchſchnittliche Spieler für die Runden
ſpiele ſeiner Mannſchaften entbehrlich er
ſcheinen. die aber die natürliche Begabung
als Schiedsrichter keineswegs in ſich haben
Niemals, oder doch nur ſehr ſelten wird er
einen der Spieler aus der „Erſten“ in den
Schiedsrichterkurſus entſenden. Und hier liegt
einer der Hauptgründe für die ſchlechten
Schiedsrichter-Leiſtungen, die wir tatſächlich
noch oftmals erleben müſſen! Nicht den
ſchlechteſten Mann nehmen! Nein. der Beſte
iſt für das Schiedsrichteramt gerade gut ge
nug! Man bedenke nur, daß dieſem Mann
ſpäter zweiundzwanzig (beim Rugby ſogar
dreißig) junge, ſpielhungrige Sportler für eine
ganze Spieldauer auf Gedeih und Verderb
ausgeliefert ſind.

Moannschoften von olympischem Gepräge

Hanclboll-Zweifrontenkampf in Bern und Budapest

Der letzte Lehrgang der deutſchen Hand
ballSpitzenſpieler hat die Grundlage zur
Aufſtellung der OlympiaKernmannſchaft ge
gegeben. Aus der Schar dieſer Könner hat
der Fachamtsleiter für Handball nunmehr
Mannſchaften formiert, die ſtärkſte Ver-
tretungen des deutſchen Handballſpvorts dar
ſtellen und bereits olympiſches Gepräge haben.
Sie werden in den nächſten Wochen gegen die
Ländermannſchaften der Schweiz und gegen
Ungarn in das Feld treten. Vorher wird
ſchon eine deutſche Mannſchaft in Polen
ſpielen; ſie iſt jedoch nach anderen Geſichts
vunkten als die anderen Mannſchaften aus
gewählt worden. da Polen vorerſt für ſeine
beiden Zentren Warſchau und Südpolen nicht
Deutſchlands ſtärkſte Einheit, ſondern eine
Auswahl der oſtdeutſchen Gaue wünſchte.

Während das erſte Halbfahr 1935 vor
wiegend ausländiſche Handballgäſte in Deutſch
land ſah, müſſen im zweiten Halbjahr, alſo in

flog öber die deutschen Alpenkeften
76 Nennungen zum Geschichlichkeitswetthewerb

Dem am kommenden Sonntag vom Flug
platz Kempten-Durach aus ſtattfindenden
Alpenflug 1935 iſt eine ausgezeichnete
Beteiligung ſicher. Der Alpenflug wird
von der LuftſportLandesgruppe 14 des Deut
ſchen Luftſportverbandes zu dem Zweck veran
ſtaltet, weiteren Kreiſen der Sportflieger die
landſchaftlichen Schönheiten der Alpenkette zu
zeigen und ihnen dabei Gelegenheit zu bieten,
ſich auch mit den Eigenheiten der Fliegerei im
Gebirge vertraut zu machen.

Der Alpenflug iſt ein Geſchicklich
keitsflug mit einfachen Orteraufgaben und
führt von KemptenDurach über Füſſen
(Zwiſchenlandung) Oberammergau (Kon
trollſtelle) Wankhaus (Sichtzeichen)
Mittenwald (Wendemarke) Gmund (Wende
marke) Tegernſee (Zielabwurf) Wendel
ſtein (Sichtzeichen) Schloß Hohenaſchau
(ichtzeichen) Prien (Zwiſchenlandung)
Watzmann (Wendemarke) Predigtſtuhl
(Sichtzeichen) Ainring (Zwiſchenlandung)

Chiemſee (Zielabwurf) zum Landeplatz
Prien. Für das Erkennen und richtige Ein
tragen der Sichtzeichen in dafür zur Verfügung
geſtellte Karten, für das Abwerfen dieſer
Karten und Treffen beſtimmter Zielflöße
werden Gutpunkte berxechnet.

Folgende Flieger befinden ſich unterden 76 Gemeldeten: Dr. Robert Richter
(München) Klemm 25, Karl Schwabe (Par
tenkirchen) Klemm kl. 32, Georg Reſch
(München) Klemm L 25, Hans Held (Lands-
hut) Klemm l 26, Paul Förſter (Dortmund)
FockeWulf, Stieglitz“ Max Fürſt (München)
Klemm L 25, Theo Fritzlen anKlemm L 25, Hans Schreiner Smtger
Heinkel, Kadett““ Dr. Wörnle (Stuttgart)
Klemm L 26, Max Müller (Nürnberg) De
HavillandMoth, Willi Merklin (Göppingen)
Klemm L 26, Graf Zinneberg r
Klemm L 32, Roman Schneider (Paſſau
Klemm L 25, Erbprinz zu Solms-Lich Adler
Gerner G 2, Maj. Ritter von Schleich (Wei
mar) FockeWulf, Stieglitz“ Erdmann Brunow
Weimar) Klemm I 25, Otto Creutzmann
Tilleda) Klemm 25, Major Erich Stahl

(München) Heinkel, Kadett“, Oblt. Conſtantin
Eberhard (Schleißheim) Heinkel-, Kadett“, Lt.
Kitſchhold (Schleißheim) Heinkel, Kadett“,
Maj. Angerſtein (München) Focke-Wulf, Stieg
litz“, Werner Kiedel (Möhringen) Klemm l 26,
Karl Born (Saarbrücken) Klemm L 25.

der erſten Hälfte der neuen Spielzeit, deutſche
Mannſchaften mehrmals im Ausland antreten.
Jm Mutterland des Handballſports in Europa
erwachſen daraus dem verantwortlichen Fach
amt beſondere Aufgaben. Es iſt zu hoffen,
daß die deutſchen Handball- Vertretungen bei
ihren Spielen im Ausland nicht nur zu ſiegen
vermögen, ſondern durch ihre Haltung und ihr
Auftreten für Deutſchland Ehre einlegen und
durch ritterliche Kämpfe zugleich für das olym
piſche Handballturnier werben.

Deutſchlands Mannſchaft gegen die
Schweiz für das am 6. Oktober in Bern
ſtattfindende Länderſpiel lautet: Kreutzberg
(VfB Aachen); Knautz (MSV Hindenburg-
Minden), Bandholz (PSVP Hambura): Schmitz
(Hindenburg-Minden), Doſſin (MSV Leip
zig), Hanſen (PSV Magdeburg): Hammler
(Ask. TV Berlin), Röttger (Hindenburg
Minden). Spengler (SV Waldhof), Kling
ler (PSVMagdeburg), Roß l (Hinden
burgMinden). Erſatz: Körvers (Hinden
burgMinden), Müller (Hindenburg-Minden).

Spielführer: Spengler (SV Waldhof).
Die Elf gegen Ungarn für das gleich

falls am 6. Oktober ſtattfindende Länderſpiel
in Budapeſt wurde folgendermaßen auf
geſtellt: Kockrick (Sportfr. Leipzig); Müller
(SV Waldhof), Pfeiffer (PSV Darmſtadt);
Keiter (Pol. Mülheim), Daſcher (PSV Darm-
ſtadt), Stahl (PSVP Darmſtadt); Reinhardt
(Raſenſp. Mülheim), Theilig (Oberalſter
Hamburg), Berthold (Sportfr. Leipzig),
Braſelmann (Turg Barmen), Salt (PSV
Darmſtadt). Erſatz: Keimig (PSV Darm-
ſtadt), Zimmermann (SV Waldhof). Spiel
führer: Daſcher (PSV Darmſtadt). (Die
MannſchaftsAufſtellungen ſind jeweils von
rechts nach links genannt.)

g.

Aufnahme: Auto-Unton

Von allen Mannschaften aus sieben Nationen beendeten allein die Auto-Union-Fahrer
Winkler, Geiß und Kluge auf 250 ccm DKWV ohne Strafpunkte zu erhalten die mörderische

Internationale Sechstagefahrt“ im Allgäu und holten damit die „Silbervase“, die seit
25 Jahren in englischem Besitz war, nach Deutschland

TURNEN SPORT SPIEL
Deufscher Wancderfog

Vom 19.—24. September in Freiburg i. Br.
Der Reichsverband der deutſchen Gebirgs

und Wandervereine, der heute alle 53 deut
ſchen Gebirgs und Wandervereine mit über
250 000 Mitgliedern umfaßt, veranſtaltet in
den Tagen vom 19.--24. September den
44. deutſchen Wandertag zu Freiburg i. Br.
Aus dieſem Anlaß gibt der Reichsverband
einen Ueberblick über die Arbeit der Gebirgs
und Wandervereine für die Allgemeinheit, in
dem u. a. ausgeführt wird:

Die Freiburger Tagung verſpricht eine
machtvolle Kundgebung für den deutſchen
Wandergedanken zu werden, und dürfte allen
Teilnehmern tiefe Eindrücke von der Schön
heit des Schwarzwaldes vermitteln und
die Arbeit der Gebirgs und Wandervereine
neu befruchten und vorwärts treiben.

Rodfahrer-Stäcltekampf
Kirmſe-Weſoly Quitzſch- Walter

Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Steher
kampf auf der Radrennbahn Halle, kommt noch
als intereſſantere Bereicherung des ſchon gro
ßen Programms, ein Städtekampf zwiſchen den
jungen Stehern Kirmſe-Weſoly Halle gegen
Quitzſch-Walter Leipzig zum Austrag.

Bei dem letzten Rennen in Leipzig konnten
ſich unſere beiden Nachwuchsſteher nicht ſo recht
durchſetzen, da beide die Leipziger Bahn nicht
gewöhnt waren. Nun wollen ſie durch dieſe
Herausforderung beweiſen, daß ſie auf
ihrer Heimatbahn, den damaligen Siegern
ebenbürtig ſind. Auch dieſer Herausforderungs
kampf wird in Form eines Mannſchaftswett
bewerbes ausgetragen, wo diejenige Mann
ſchaft, die die meiſten Kilometer erzielt, Sieger
iſt. Es werden zwei Läufe gefahren von je
50 Runden.

Abschwimmen bei Halle 02
Der Halliſche Schwimmverein von 1902

beendete mit ſeinem Abſchwimmen die offi
zielle Freiwaſſerſchwimmzeit 1935
und hatte ſeine Mitglieder, deren Angehörige
und die Freunde des Vereins noch einmal
nach ſeinem Vereinsbad eingeladen.

Zahlreich war dem Rufe Folge geleiſtet
worden und bei beſtem Wetter konnte würdig
von der liebgewordenen Saale Abſchied ge
nommen werden. Rund 60 Schwimmerinnen
und Schwimmer führten Einzel- und Staffel
ſchwimmen vor; ebenſo wurden Sprünge von
dem neugeſchaffenen 3-Meter-Brett und ein
Waſſerballſpiel zwiſchen der 1. Jugend und
der 1. Herrenmannſchaft gezeigt.

Nach Schluß der Vorführungen verſammelte
der Vereinsführer ſämtliche Anweſende, um in
einer Anſprache Rückblick und Ausſchau zu
halten, und beſonders der kürzlich ſo plötzlich
verſtorbenen und verdienſtvollen Mitglieder
Johannes Teller und Walter Lehmann
noch einmal würdig zu gedenken.

Amtliche Bekanntmachungen
Halliſche Turnerſchaft

Am Sonntag, dem 22. September, vormittag 9.30
Uhr, findet eine Turn und Sportabzeichenabnahme in
Leichtathletik und Geräteturnen auf dem KTV-Platze,
RobertKochStraße, ſtatt. Bewerber müſſen das Ab
nahmeheft mit Lichtbild verſehen, zur Stelle haben.

Zimmermann.

Fachamt für Handball.
Spiel Nr. 157 am 22. 9. Weiſe HTSV leitet

nicht Favorit-Blauweiß, ſondern Wacker. Fauſt.

Kreis Saale Amt Handball
Spielformulare: Folgende Vereine haben ſofort die

Spielformulare einzuſchicken: ATV Merſeburg (68),
MTV Lauchſtädt (64 u. 87), Tbd. Eisleben (82), Sper
gau (84), VfB Lauchſtädt (108).

Abrechnungsformulare: Abrechnungsformulare haben
einzuſchicken: Poſt (5), Wörmlitz (6), Fav.-Blauw. (62),
ATV Merſeburg (63), MTV Lauchſtädt (64).

Strafen: H. O. S 9 Abſ. 5d. Wegen Nichtantreten
einer Mannſchaft werden mit je 5 RM. beſtraft: MTV
Eisleben (361), TV 1911 Möckerling (85). H. O. S 9
Abſ. 5f. Wegen Fehlens eines Schiedsrichters werden
mit je 3 RM. beſtraft. TV Guttenberg (7), HRC
KTV (362 u. 37), Poſt (95), Oberröblingen (56), ATV
Spergau (79), Wehlitz (43), TSV (45).

Päſſe: Letztmalig wird darauf hingewieſen, daß das
Spielen ohne Paß nach H. O. S 9 Abſ. 5a beſtraft wird.
Die Schiedsrichter haben genaueſtens die Prüfung der
Päſſe durchzuführen, und dieſes auf dem Spielbericht
zu vermerken. Falls dieſer unterbleibt, muß der
Schiedsrichter beſtraft werden.

Bormann, Kreisſpielwart.

Kreis Saale Fachamt Fußball
Neuanſetzung zum 27. Oktober 1935. Spiel Nr. 94

15 Uhr Döllnitz 1 Osmünde 1 Ammendorf 1910).
Adreſſentafel. Verein für Bewegungsſpiele Ober

farnſtedt: Anſchrift: Lehrer Walter Erfurth, Oberfarn
ſtedt, Kreis Querfurt.

Terminliſten. Nachfolgende Vereine haben die Ter
minliſten bis jetzt nicht bezahlt: Dornſtedt FC E60);
Dürrenberg SV (22,50); Halle Olympig (1,-); Halle
VfL 96 (2, Könnern SE (,60); Löbejün VfL (1,25)
Morl SV 91,50) Rothenburg SV (1,15) Schkeuditz
VfB (2, Wehlitz VfB (1,15); Wettin SVDen Vereinen gehen im Laufe der Woche Nachnahme
ſendungen zu. Jch bitte für Einlöſung Sorge du
tragen. Bei Verweigerung tritt Spielſperre ein.

Sportvereins- Nachrichten
Hall. Turn und Sportverein, Handball: Spiele am

Sonntag, 22 Sept. 85: Knaben Weiſe Knaben 10 Uhr
Weiſeplatz. Treffpunkt 9.80 Uhr Ecke Huttenſtr. Beeſener
Straße. 2. Jgd. Tröllwitz 2. Jgd. 14 Uhr.I. Cröllwitz 1. 15 Uhr. Beide Spiele in Tröllwitz.
Treffpunkt für beide Mannſchaften eine halbe Stunde
vorher Cröllwitzer Brücke. 1. Jgd. Poſt Jgd.
16 Uhr Poſtplatz. Treffpunkt 15.30 Uhr Reileck.

GTV, Handball: Spiele am Sonntag, dem 22. 9. 35:
2. Mannſchaft KTV 3. 15 Uhr GLV- Platz. Somagegen Wacker 2. 11.380 Uhr GTV-Platz. Jgd. A gegen
Boruſſig Jgd. 11 Uhr Boruſſia-Platz. Jad. B n
MTV Eisleben Jgd. 11 Uhr in Eisleben (Treffpun
8.30 Uhr Hauptbahnhof). Knaben KTV Knaben
14 Uhr GTV-Platz.
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